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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, te 2—4 Bogen
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet^bte^Zeitung: Abgeholt au§^uitfaer Geschäftsstelle^WilhelrmStraße 20,
o er aus einer unserer $ttu§gabeftetfen für 2 Monate 1,20 Mark,

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige» nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasensteln u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Lallte

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraßo 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 18 Pf.
Reklamen-Zeill 50 Pf.^ Wohnungs-^ArbeUsmarkt-^und ^Auktions-Anzeigen dieser 3dtunjg finden

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29, Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- «nd ansländische Zeitnnge« m Originalpreisen ohne festen Aufschlag. 29. Jahrgang.

•M148. den 27.3uni. 1905.
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AfllSssIiefa des Tierteljahresweehsels
richten wir an unsere Leser die Bitte, die

Neubestellung auf die „Ostdeutsche Presse“

rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech¬
ung eintritt.

Die

„Bromberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über¬
aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Der reiche Lesestoff aller Art, den die

----- vier Gratisbeilagen -----

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Verlosungsliste (14 tägig).

Ende September wird unentgeltlich bei¬
gelegt der

Taschensahrplan f. d. Ostprovinzen.
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem
Preise von nur 2 Mark viertel¬

jährlich zweifellos mit die

----- billigste Zeitung -----

des deutschen Ostens.

Probtnummern stehen gratis und franko zurVerfügung.

Mfitaii M hie Wcßmchte.
Die Öffentlichkeit, die eine ungewöhnliche

Spannung zwischen Deutschland auf der einen,
Frankreich und England auf der anderen Seite,
wahrnimmt, darf sich nicht anmaßen, klüger zu fein
und weiter zu blicken, als die Staatsmänner, denen
gegenwärtig eine der schwersten Verantwortungen
für Wahl und Wiehe großer Staaten und Völker
obliegt. Aber diese Öffentlichkeit hat ein unbestreit-
bares Recht, wengftens andeutungsweise zu er¬

fahren, wie sich die mögliche Zukunft in den Erwar¬
tungen oder Besorgnissen der Staatsmänner hüben
und drüben malt. Wir hören fortgesetzt die eifrig¬
sten Versicherungen der Fiedensliebe sowohl aus
Paris wie aus Berlin; wir hören 'sie mit einer
Beflissenheit vortragen, die überflüssig erschiene,
wenn das Vertrauen auf die Bewahrung des Frie¬
dens beiderseits so lebhaft wäre, wie es eben ver¬

sichert wird. Man erinnert sich mit einiger Be¬
klemmung daran, daß in derselben Weise regel¬
mäßig die äußerste Versöhnlichkeit, der unbedingte
Wille zum Frieden grade dann beteuert zu werden
pflegten, wenn die Geneigtheit, an die Waffen zu
appellieren, bereits einen gefährlich hohen Grad er¬

reicht hatte. Was gewesen ist, braucht sich durchaus
nicht zu wiederholen, und wer die Verhältnisse un¬

befangen prüft, der muß sagen: Es wäre wirklich
Wahnsinn, um Marokkos willen einen Krieg herauf¬
zubeschwören. Nun wissen wir ja, daß es die deut¬
sche Politik beleidigen hieße, wollte man ihr zu¬
trauen, daß sie derartige Absichten hegte, und wir
haben andererseits. Gründe genug, an die Ehrlich¬
keit der französischen Friedenswünsche zu glauben.
Wir Haben diese Gründe nicht darum, weil wir
etwa vorauszusetzen hätten, man hege jenseits der
Vogesen plötzlich ein wärmeres Gefühl für uns,
sondern die Glaubwürdigkeit der jenseitigen Ver¬
sicherungen ergibt sich daraus, daß Frankreich von

Rußland verlassen oder vielmehr nicht unterstützt,
vollkommen außerstande wäre, einen, Waffengang
mit der überwältigenden deutschen Übermacht zu
wagen, darum also scheut man in Paris einen
Krieg, zu dem sich unter anderen Umständen viel¬
leicht der Entschluß fände.

Wenn dies alles aber so liegt, woher alsdann
die wachsende Beunruhigung? Welche Pläne werden
verfolgt, die von der Mjarokko^Frage nur die Ein¬

kleidung erborgen? Es braucht nicht nochmals ge¬
sagt zu werden, daß die deutsche Politik ebenso klar
in ihrer Durchführung wie gerecht in ihren Grund¬
lagen ist, und es gäbe keinen Streitfall mehr, wenn

sich die französische Regierung entschließen könnte/
die auf Verträgen beruhende Gerechtigkeit der
deuffchen Sache so anzuerkennen, wie man es von

unserer Seite beansprucht, nämlich ohne daß darin
auch nur die geringste Demütigung für die Republik
zu liegen braucht. Alles in allem betrachtet, kann
man den Eindruck nicht abweisen, daß eine Ver¬
ständigung zwischen Berlin und Paris unschwer ge¬
lingen würde, wenn nicht hinter dem französischen
Widerstände gegen solche Verständigung die eng¬
lische Politik als die eigentliche Triebkraft
der gegenwärtigen Unruhen und Spannungen
stände. Aber innerhalb- des Gesamtbereichs dieser
englischen Politik muß es denn wieder Wendungen
gegeben haben, die die Lage vielleicht doch zu er¬

leichtern imstande sind.
Man möge sich erinnern, daß der hochoffiziöse

„Temps“ vor etwa acht Tagen an die Londoner
Adresse die Mahnung ergehen ließ, Frankreich nicht
in den Dienst der britischen Interessen ziehen zu
wollen; Frankreich könne sich nicht von der Linie
der Friedfertigkeit und des guten Verhältnisses zu
den Nachbarn abdrängen lassen. Nicht unmöglich,
daß diese Preßnote die Antwort auf englische An¬
gebote war, die im Falle ihrer Annahme eine böse
Komplikation hätten schaffen müssen. Seitdem
schlagen die inspirierten Pariser Blätter freilich
wieder einen unfreundlicheren Ton gegen uns an,
so daß die etwa bestandene Gegensätzlichkeit zwischen
London und Paris über die einzuschlagende Taktik
als überwunden gelten kann, aber jene Auslassung
des „Temps“ hat immerhin gezeigt, daß man in
Paris die Besonnenheit nicht fahren lassen will, daß
man der englischen Politik nicht die Zügel in die
Hand geben, sondern sie selber behalten will, und
daß man nicht willens ist, den Wagen aus dem Ge¬
leise kommen zu lassen. So kommt denn wohl doch
noch alles in gute Ordnung. Das Wie freilich ist
einigermaßen dunkel, aber wenn die Diplomatie
Verwicklungen mit Meisterschaft einzufädeln ver¬

steht, so braucht sie vielleicht nur die Hälfte der
Geschicklichkeit dazu, um für Aufwickelung des ver¬
worrenen Knäuels zu sorgen. Es gibt Phantasien,
die so rechnen: Deutschland hat angesichts der Lahm¬
legung Rußlands eine nie wiederkehrende Gelegen¬
heit, den ewig drohenden westlichen Nachbar durch
Vernichtung dauernd unschädlich zu machen; folglich
möge deutscherseits danach gehandelt werden. Da¬
rauf sagen wir noch einmal: Es gibt keinen Um¬
stand, der vermuten ließe, daß Fürst Bülow so denkt
und so handeln möchte. Er wird Wohl das in ähn¬
licher Lage gesprochene Wort des Fürsten Bismarck
beherzigen, daß der Vorsehung niemand in die
Karten sehen könne.

* * »

Zur marokkanischen Frage
liegen heute die folgenden bemerkenswerten Mel¬
dungen vor:

Berlin, 25, Juni. Reichskanzler Fürst
Bülow empfing heute den französischen
B o t s ch a f t e r Herrn B i h o u r d.

Versailles, 25. Juni. Bei der heutigen
Jahresfeier der Geburt des Generals Hoche hielt
Kriegsminister Berteaux eine Rede, in
der er u. a. sagte: Ich will nichts sagen, was eine

Anspielung auf die gegenwärtige Stunde sein
könnte; und doch, ist es nicht etwas Verbrecherisches,
Furcht zu säen und Mißtrauen einzuflößen? Ich
kann im Gegenteil sagen, dank der seit 36 Jahren
gemachten Anstrengungen ist unser Kriegs¬
material ersten Ranges, unser Proviant
ist voll zur Stelle, und unsere Offiziere können den

Vergleich- mit denen der ganzen Welt aushalten.
Frankreich handelt zum Zweck des Fortschritts und

läßt sich leiten von dem Gefühl der allgemeinen
Freiheit und Brüderlichkeit. — (Ob Herr Berteaux
durch solche Rodomontaden wirklich glaubt, dem

Frieden zu dienen? Im- übrigen redeten sich auch
vor Ausbruch des letzten Krieges die Franzosen
ein, sie wären „archiprets“ (voll bereit). Red.)

Lyon, 24. Juni. In einer sozialpolitischen
Versammlung besprach der Deputierte Jaurös
die marokkanische Frage und erklärte, die Frage sei
ernst geworden, weil man sich auf ein Gebiet be¬
geben habe, das mit Fallstricken besät sei. Die
Sozialisten wünschten niemals ein Mißverständnis
zwischen Deutschland und Frankreich. Das englische
französischeAbkommen sei nicht gegenDeutschland ge¬
richtet; und wenn England dies glauben lasse,
müsse Frankreich darüber wachen, daß der Sinn des
Abkommens nickst entstellt werde. Jaures spricht

schließlich die Überzeugung aus, die gegenwärtigen
Schwierigkeiten würden gelöst werden, ohne daß
der Stolz der Nation verletzt werde.

Parrs, 24. Juni. Die Agence Havas meldet:
Nach einer ausBerlin hierher gelangten Mitteilung
hat die Unterredung des deutschen Reichskanzlers
Fürsten Bülow mit dem französischen Botschafter
Bihourd (gemeint ist natürlich nicht die Unter¬
redung vom gestrigen Sonntag, sondern die vorher¬
gegangene. Red.) sehr lange gedauert und trug in
keiner Weise kühlen Charakter. Nichts berechtigt
zu der Annahme, daß die diplomatische Besprechung
nicht einen normalen' Fortgang nehmen werde. Es
ist möglich, daß Deutschland eine leichte Enttäusch¬
ung darüber verspürte, daß Frankreich sich nicht so¬
fort und ohne Vorbehalt mit einer internationalen
Konferenz einverstanden erklärte, aber Frankreich
hat keine derartige Unversöhnlichkeit zur Schau ge¬
tragen, daß die Besprechungen nicht zu einem Ziele
führen könnten. Namentlich hat Frankreich- oft
genug seine Absicht betont, die Souveränität des
Sultans unangetastet zu lassen, als daß darüber
ein Zweifel obwalten zu lassen. Die Verhandlungen
werden also fortgesetzt werden, von seiten Frank¬
reichs mit dem lebhaften Wunsche, daß es zu einer
Verständigung kommen werde, welche in denKreisen
der Diplomatie nach wie vor für wahrscheinlich ge¬
halten wird.

Wien, 25. Juni. Das offiziöse Fremdenblatt
sagt in einer Besprechung des Vorschlags des
Sultans betreffend die Marokkokonserenz, es sei
klar, daß bei dem gesteigerten Verkehr mit Marokko
alle Mächte, die dort Beziehungen haben, Re¬
formen willkommen heißen müssen. Speziell
Ö st e r r e i ch - Un g a r n habe großes Interesse
an der Aufrechterhaltung der vollen Gleichheit in
der Behandlung aller Staaten sowie an der Zi-
vilisierung und Pazifizierung des Landes. Das
österreichisch-ungarische Kabinett fei denn auch das
erste gewesen, das die Einladung zu der Konferenz
angenommen habe. Ein Zusammentreten von Re¬
präsentanten der Mächte wäre erfreulich, weil die
Konferenz das geeignetste Mittel biete, die Ma¬
rokkosrage durch offene Aussprache aus der Welt zu
schassen. Unterbliebe die Konferenz, so würden
heute die in Marokko auf der Tagesordnung stehen¬
den Angelegenheiten sozusagen versumpfen und ins¬
besondere Frankreich und Spanien würden aus dem
Zustand der Unsicherheit bezüglich ihrer marok¬
kanischen Interessen nicht herauskommen. Den
guten Beziehungen der europäischen Mächte und der
allgemeinen Friedenszuversicht werde unzweistlhaft
damit gedient, wenn die Konferenz stattfinden
könne. Das Fremdenblatt spricht die Hoffnung
aus, daß die Konferenz trotz aller vorläufig noch
bestehenden Differenzen ins Leben tritt und daß da¬
durch das normale Verhältnis zwischen Deutschland
und Frankreich wiederhergestellt wird.

London, 24. Juni. Das Reutersche Bureau
meldet aus Fez vom 20. d. Mts.: Die Offiziere
der deutschen Militärmission haben heute morgen
die Rückreise angetreten.

London, 23. Juni. Dem Reuterschen Bureau
wird aus Fez vom 21. d. Mts. berichtet: Der
Sultan berief gestern eine Versammlung von No-
tabeln und unterbreitete ihnen einen Vorschlag be¬
züglich des Baues eines Hafens und einer Tele-
graphienstatton in dem nahe der algerischen Grenze
gelegenen Hasen Borjsaida. Verhandlungen über
diesen Plan finden seit einigen Tagen in größter
Verschwiegenheit mit dem Grasen Tattenbach statt.
Die Ausführung soll durch eine deutsche Firma im
Auftrag und im Namen der marokkanischen Re¬
gierung erfolgen. Der Vorschlag .wurde von der
Versammlung natürlich einstimmig gut geheißen;
der Vertrag wird daher unverzüglich von dem
GrafenTattenbach unterzeichnet werden. Die Kosten
sollen gedeckt werden aus den unverpsändeten
40 Prozent der Zölle. Da der Hafen Eigentum der
Regierung ist, ist die Entscheidung offenbar eine
Antwort auf das unfreundliche Vorgehen Frank¬
reichs an der algerischen Grenze; denn Borjsaida
ist der Ausgangspunkt der marokkanischen Straße
nach Udjda und die Schaffung eines wichtigen Mi¬
litärpostens und Hafens daselbst daraus berechnet,
die Franzosen zu beunruhigen, die es auch übel
vermerken müssen, daß dies e Arbeiten Deuffch-
land übertragen werden und vielleicht leb¬
haften Einspruch gegen die Schaffung einer tele¬
graphischen Verbindung mit Tanger einlegen wer¬
den, da die in der Konzession einbegriffene Legung
eines Kabels nach Tanger die Notwendigkeit be¬
seitigen würde, die französisch-algerischen Kabel
zu benutzen. Es muß daran erinnert werden, daß
Deutschland vor einigen Jahren vergebens versucht
hat, in Ajerun, einige Meilen westlich von Borj¬
saida eine Kohlenstation zu erlangen.

Die vom Wölfischen Telegraphenbureau einge¬
zogenen Erkundigungen bestätigen die vor¬
stehende Meldung in k e i n e m. P u n k t.

Pslitisehe
Der Stand der marokkanischen Angelegenheit

hat in diesen geschästslosen Tagen wegen des Jrn
Halts der französischen Note die deuffchen Börsen
stärker beeinflußt, als die politischen 'Kreise und
das große Publikum Deutschlands. Allerdings ist
der Inhalt der Note Rouviers nicht so beschaffen,
daß eine glatte und rasche Erledigung der Marokko¬
srage erwartet werden darf. Zweifellos macht
Frankreich den Versuch, durch Verzögerung einer
entgegenkommenden Antwort aus die wesentlichen
deutschen Forderungen für fein marokkanisches
Geschäft möglichst viel herauszuschlagen. Daß
Frankreich hierbei die diplomatische Unterstützung
Englands findet, ist um so begreiflicher, je unver¬
hüllter die englische Auffassung, Frankreich auf
dem Wege über Marokko als Sturmbock gegen
Deutschland zu benutzen, hervorgetreten ist. Das
Risiko für eine derartige Politik trägt naturgemäß
fast ausschließlich Frankreich. An diese Taffache
sind die Franzosen durch einen russischen Gewährs¬
mann des „Petit Parisien“ sehr deutlich erinnert
worden, und sie werden sich auch durch Einschüchter¬
ungsversuche gegenüber Deutschland, wie englische
Blätter sie jetzt auf das geduldige Papier bringen,
darüber nicht täuschen lassen. Ziemlich am offen¬
herzigsten und brutalsten wurde der engjlischeStand-
punkt in einer Londoner Korrespondenz des „Vor¬
wärts“ vertrieben. Da konnte man, nachdem der
Burenkrieg soeben erst vorübergegangen, die Ver¬
sicherung lesen, daß England nur das Eroberte be¬
halten, nicht vermehren wolle; da wurden Deuffch-
land wieder die alten Lügen von Absichten aus
Holland, aus atlantische Häfen usw., angehängt,
da stand wörtlich: „Hätte Deutschland Caprivis
Poliffk geduldig fortgesetzt, so wäre es in keinen
so scharfen Gegensatz zu England geraten.“ Nun,
die Tage Caprivischer Geduld sind lange und lend¬
gültig vorüber, ohne daß Deuffchland deswegen
ausschweifenden Eroberungensplänen nachgeht, die
seine Feinde und die deutsche Sozialdemokratie ihm
andichten. Darum vertrauen wir auf eine be¬
sonnene und tatkräftige Lösung der marokkanischen
Angelegenhet, deren Ausgang wir um so ruhiger
entgegensehen können, je weniger anzunehmen ist,
daß Frankreich auf seinem Rücken den deutsch-eng¬
lischen Gegensatz aussechten lassen wird.

Die Hoffnung, die in der abgelausenen Woche
bestand, es würde ein baldiger Waffenstill¬
stand dem blutigen. Ringen in der Mandschurei
ein Ziel s-chen, hat sich nicht erfüllt. Heute liegt
die Positive Meldung vor, daß an einen Waffen¬
stillstand erst gedacht werden könne, wenn die beider-
seifigen Bevollmächtigten zusammengetreten wären,
was vor Mitte August nicht zu erwarten sei. So
ist es denn wahrscheinlich, daß sich die Gegner noch
einmal in blutiger Schlacht messen werden. Auch
im Innern Rußlands scheinen in absehbarer Zeit
noch nicht friedliche Zustände eintreten zu wollen.
Die Erklärung des Zaren über die Volksver¬
tretung findet ein merkwürdiges Gegenstück in der
in letzter Zeit besonders strengen Behandlung der
Presse. Zu der Unzufriedenheit im eigentlichen
Rußland kommt der direkte Ausstand, der an der
Grenze in der wichtigen Industriestadt Lodz tobt.
Beinahe ebenso bedenklich wie in Rußland sehen die
inneren Zustände in Ungarn aus. Wenn ein Par¬
lament, nachdem es von der Regierung vertagt ist,
noch Beschlüsse saßt, so ist dies vom verfassungs¬
mäßigen Standpunkte aus bereits eine revolutio-
näre Handlung. Und wenn der Beschluß des Par¬
laments, daß die Munizipien die Regierung bei
der Einziehung der Steuern und der Einberufung
der Rekruten nicht unterstützen sollen, zur Aus¬
führung gelangt, so kann man sich auf 'ernsthafte
Unruhen gefaßt machen. Die Ungarn scheinen sich
Norwegen zum Vorbilde nehmen zu.wollen. Nach
der friedlichen Botschaft, mit der der schwedische
Reichstag eröffnet wurde, ist es gewiß, daß die
Lostrennung Norwegens von Schweden weder
Blut noch Gut des norwegischen Volkes in Anspruch
nehmen wird. Eine Lostrennnng Ungarns von
Österreich aber würde sicher minder friedlich ver¬
laufen, denn die habsburgische Dynastie wird und
kann nicht kampflos auf ihre Großmachtstellung
verzichten.

3>er Krieg.
Kein Waffenstillstand.

Nach einer AAeldung aus Washington wird es
dort als unwahrscheinlich betrachtet, daß ein
Waffenstillstand zwischen Rußland und Japan ab-
geschlossen wird, ehe die Bevollmächtigten zu-
sammentreffen. Dies ist nicht vor Mitte August
zu erwarten.

Vom Kriegsschauplatz.
Tokio, 25. Juni. Amtlich wird gemeldet: Der

Feind, welcher eine Anhöhe nordwestlich von 'Ncm-

\



Wän'chentzu besetzt hatte, wurde am Nachmittag de?
22. Juni angegriffen und vertrieben. Ein Teil
des Feindes, welcher die Anhöhen im Westen besetzt
hielt, leistete aber hartnäckigen Widerstand. Die
Stellung wurde schließlich durch einen Sturman¬
griff genommen. Eine andere feindliche Abteilung,
welche die Anhöhen im Norden besetzt hatte, wurde
von der Front angegriffen. Gleichzeitig mächten
die japanischen Truppen eine Umgehungsbewegung
von Nordosten aus, schnitten den Russen den Rück¬
zug ab und brachten ihnen große Verluste bei. Der

Feind hißte in seiner Verwirrung die Flagge mit
dem roten Kreuz, doch hörten die Japaner nicht aus
zu feuern. Die Russen flöhen in Verwirrung nach
Norden. Ihre Stärke betrug etwa 3000 Mann
an Infanterie und Kavallerie mit mehreren Ge¬
schützen. Der Feind ließ 50 Leichen zurück, seine
Gesamtverluste betrugen reichlich 200 Mann. Ja-
panischerseits waren die Verluste unbedeutend.

Petersburg, 26. Juni. (Telegramm.) General
Lenewitfch berichtet in einem längeren Tele¬
gramm an den Kaiser vom 23. d. Mts., daß bei der
Armee keine Ve r änd etun g eingetreten sei;
der Oberkommandierende berichtet über eine Reihe
von Vorposten- und Rekognoszierungsgefechten vom

19., 20. und 21. Juni, die ohne größere Bedeutung
gewesen seien.

Sonstige Meldungen.
Tokio, 24. Juni. Der Kommandant von Porr

Arthur meldet, daß es heute gelungen ist, den
^Panzerkreuzer „B a j a n“ wieder flott-
z u m a ch e n.

Petersburg, 24. Juni. Die russische Regierung
hat auf die Nachricht hin, daß das russische Hospital-
schiff „Qrel“ von den Japanern genommen sei, un¬

verzüglich durch Vermittlung des Vertreters
Frankreichs in Tokio Einspruch dagegen erheben
'lasse...

Dschibuti, 25. Juni. Die Mannschaft des von

den Russen versenkten englischen Dampfers „St.
Kilda“ ist an Bord eines russischen Hilfskreuzers
hier eingetroffen.

Singapore, 26. Juni. (Telegramm.) sReuter-
meldung.s Der holländische Dampfer „Perlak“
brachte heute die Mannschaft des englischen Damp¬
fers „Jkhona“, welcher am 5. Juni durch den russi¬
schen Kreuzer „Terek“ 50 Meilen nördlich von

Hongkong zum >Si n ke n gebracht worden ist,
an Land. Die Mannschaft war auf den „Perlak“
übergeführt worden, welcher den „Terek“ am 19.

Juni getroffen Hatte. „Jkhona“ war mit Postsachen
und einer Ladung Reis von Rangoon nach Yoko¬
hama bestimmt.

Petersburg, 24. Juni. Wie die Petersburger
Telegraphenagentur mitteilt, sind die auswärts ver¬

bretteten Meldungen von einer angeblichen ernsten
Erkrankung des Ministers des Äußeren
Grafen Lamsdorff vollstäMg unrichttg.
Der Minister erledigt nach wie vor in unveränderter
Weise die Geschäfte.

UolMsche Tagesschau.
** Bromberg, 26. Juni.

Der Kaiser besuchte, wie aus K r e l gemeldet
wird, am Sonnabend vormittag die Jacht „Viktoria
Luise“ und die Jacht „Lensahn“ des Großherzogs
von Oldenburg und besichtigte dann eine Reihe von

Panzerschiffen. Um 11 Uhr empfing der Kaiser
an Bord der „Hohenzollern“ den Generaldirektor
Ballin, den Geheimrat Schlutow und den Direktor
und Baurat Zimmermann von der Werft Vulkan
und nahm hierauf die Preisverteilung für die Re¬
gatta Dover-Helgoland vor. Im Laufe des Tages

! hörte der Kaiser noch den Vortrag des Gesandten
von Tschirschky und Bögendorff. Sonntag vor¬

mittag 9 Uhr hielt der Kaiser den Gottesdienst an

Bord der „Hohenzollern“ ab. Nach dem Gottes¬
dienst begab sich der Kaiser an Word des „Meteor“,
um an der-Regatta teilzunehmen.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin telegra¬
phiert: Von einer englischen Zeitung wird aus
Tokio die Nachricht verbreitet, die deutsche Regier¬
ung beabsichtige, b\e Besatzungstruppen von China
mit Ausnahme der Garnison von Kiautschou zu¬
rückzuziehen. Die Nachricht ist völlig
unzutreffend. Die deutsche Regierung hat in
letzter Zeit keine Veranlassung gehabt, der Frage
nahe zu treten, wie lange die deutsche Besatzungs¬
brigade in China bleiben wird. Selbstverständlich
ist nur ein zeitweiliger Aufenthalt in Aussicht ge¬
nommen; da aber die Angelegenheit der europäi¬
schen Besatzungstrupen in China von den verschie¬
denen Mächten in gemeinsamer Abmachung gere¬
gelt wurde, so würde eine Zurückziehung ebenfalls
nur nach gemeinsamer Übereinkunft stattfinden
können.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt in ihrem letzten
Wochenrückblick über die Beratung des Zechenstill¬
legungsgesetzes in der Berggesetzkommission des
Herrenhauses ans: Der Hergang in der Kom-

. Mission war nun aber der, daß bei Vorabberatung
eines Antypges des Grasen von Tiele-Winckler und
des Dr. Wachler, den Zwangsbetrieb in der Vorlage
zu streichen, vom Handelsminister in Übereinstimm¬
ung mit dem Finanzminister ebenso wie im Abge¬
ordnetenhause erklärt wurde, daß der Fortfall des
Zwangsbetriebes oder die Einführung der Ent-,
schädigungspflicht des Staates das Gesetz unan¬

nehmbar' machen würde, und daß dies auch schon
im Falle der Annahme nur eines der Anträge ge¬
schehen würde. Als darauf ersterer Antrag ein¬
stimmig angenommen wurde, erklärte der Handels¬
minister, beim Staatsministerium die Zurückzieh¬
ung des Gesetzentwurfes beantragen zu wollen.

Die Bewilligung von Diäten an die Reichs¬
boten scheint noch in weitem Felde zu liegen. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ bespricht in ihren „Rückblicken“
ausführlich die verschiedenen Vorschläge, die zur
Erhöhung der Besuchsziffer des Reichstages ge¬
macht worden sind, und unter denen mit Recht die
Forderung der Bewilligung von Diäten die erste
Stelle einnimmt. Das Regierung,sblatt meint
aber, alle Verbesserungsvorschläge hätten von ande¬
ren Seiten nicht leicht zu widerlegende Einwendun¬
gen erfahren, so daß die Auffindung eines Allheil¬
mittels für den parlamentarischen Notstand bis
jetzt wirklich noch nicht gelungen zu sein scheine.
„Unter solchen Umständen ist es vorläufig immer j

noch das Sicherste und Dringlichste, an das- Pflicht¬
bewußtsein unserer Reichsboten zu appellieren und
auf eme kräftigere Belebung des Parlamentaris¬
mus von innen heraus hinzuwirken.“

Eine' Interpellation im Abgeordnetenhause
über die geplante Personentarif-
reform kündigt die freikonservative „Post“ an.

Das Blatt hält eine solche Interpellation aus dem
Grunde für zweckmäßig, „um dem Minister der
öffentlichen Arbeiten Gelegenheit zu geben, durch
authentische Darlegung des Wesens und der Wirk¬
ung der vereinbarten Personentarifreformen die in
weiten Kreisen des reisenden Publikums rege ge¬
wordene Beunruhigung zu zerstreuen. Angesichts
dessen, sowie des Umstandes, daß in bezug auf die
Reformen noch manche tatsächliche. Irrtümer und
Mißverständnisse vorzuliegen scheinen, wäre es er¬

wünscht, daß eine Klarstellung des wirklichen Sach¬
verhalts durch Beantwortung einer Interpellation
des Abgeordnetenhauses seitens des zuständigen
Ministers erfolgt.“ Die „Post“ nimmt an, daß die
Interpellation am nächsten Sonnabend auf die
Tagesordnung des Abgeordnetenhauses gesetzt
werden kann.

Kommunalsteuerprivileg der Beamten. Das
Kommunalsteuerprivileg derBeamten scheint man in
Preußen demnächst auf «h e b e n zu wollen. Eine
halbamtlich bediente Korrespondenz weist daraus
Hin, daß die Regierung letzthin im Landtage nur

die Schwierigkeit der Entschädigung als Hindernis
für die Aufhebung des Privilegs hingestellt, sich
aber nicht grundsätzlich! für die Beibehaltung aus¬
gesprochen hat. «Gelingt es, die Beamten, Geist¬
lichen und Lehrer für den mit einer Beseittgung
ihrer Steuervorrechte verbundenen Ausfall an «Ein¬
kommen demnächst zu entschädigen, so würde diese
Beseittgung möglichst bald erfolgen.

Erhebungen über die Arbeitszeit in der Binnen¬
schiffahrt. Der Staatssekretär des Innern hat das
Kaiserlich^ Statistische Amt beauftragt, unter Mit¬
wirkung des Beirats für Arbeiterstatisttk Er¬
hebungen über die Dauer der im Mnnenschiffahrts-
gewerbe üblichen Arbeitszeiten (abgesehen von dev
Sonntagsarbeit) und Ruhepausen anzustellen. Zu
diesem Zweck soll demnächst eine stattstische Auf¬
nahme unter Anwendung von Fragebogen statt¬
finden.

Nach der „Köln. Ztg.“ hatte der Oberpräsidenh
der Rheinprovinz Nasse mit Rücksicht auf seine
angegriffene Gesundheit seine Entlassun g laus
dem Staatsdienst zum 1. Juli d. Js. erbeten.
Jedoch habe der Kaiser ihm seinen Wunsch über¬
mitteln lassen, ihn noch bei den bevorstehenden
Kaiserman-övern im Amte zu sehen. Der Ober-
Präsident wird daher voraussichtlich erst zum 1. Ok¬
tober d. Js. von seinem Amte zurücktreten.

Die von dem nationalliberalen Abg. Patzig
herausgegebenen -„Deutschen Sttmmen“ schreiben:
„In weiteren Kreisen ist es mit Genugtuung be¬
merkt worden, daß der Reichskanzler neuestens die¬
jenigen^ Telegramme von sich ausgehen
läßt, die bis dahin direkt vom Kaiser oder
vom Zivilkab inett mit der Unterschrift des
Herrn v. Lucanus ausgegangen sind. Da einige
dieser vom Kaiser erlassenen Telegramme unzweifel¬
haft als RegierungsHandlungen anzusehen waren,
die der Reichskanzler eigentlich hätte gegenzeichnen
müssen, war er dem Reichstag gegenüber in eine
schiefe Lage gekommen: er konnte die verantwort¬
liche Vertretung nicht gut ablehnen und war doch
wiederholt nicht in der Lage, sie so zu verteidigen,
wie wenn er selbst bei ihrer Abfassung bezw. bei
der «Absendung beteiligt gewesen wäre. 'Me man

annehmen darf, hat er es beim Kaiser erwirkt, daß
dieser selbst von der Absendung von Telegrammen,
die ein öffentliches Interesse haben, überhaupt Ab¬
stand nimmt, vielmehr den Reichskanzler diese Tele¬
gramme abfassen, unterschreiben und abfertigen
läßt. Eine weitere Quelle von Verdrießlichkeiten
mannigfacher Art wäre damit verstopft.“

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: An Typhus -ge st o rbe n: Gefreiter
Konrad Pajatsch im Lazarett Kub; Reiter Josef
Gräuel im Lazarett Kalkfontein: Reiter Wilhelm
Oer im Lazarett Lüderitzbucht. Verunglückt:
«Gefreiter Johann Krieg durch Unvorsichtigkeit eines
Kameraden erschossen. Unteroffizier Adolf Tim¬
mann in Windhuk tot aufgefunden. Wahrschein¬
lich liegt Verbrechen vor. Gefallen: Unter¬
offizier Albert Waschinsky am 14. Juni d. Js. auf
Marsch Kowas—Seeis im Kampfe gegen Hereros.
— Reiter Otto Heinrich im Lazarett Keetmanshop
an Typhus gestorben. Eetier August Powelskus an

Bauchfellentzündung -gestorben, Ört noch nicht ge¬
meldet.

Das oberschlesische Zentrum. Die Frage der
Zeffttumskcmdidatur 5,n Katto Witz-Zabrze
scheint nicht ganz leicht lösbar zu sein. Am auf¬
fälligsten ist, daß die beiden Männer, die am

häufigsten als die geeigneten Zentrumskandidaten
bezeichnet werden, in der Polenfrage auf ganz ver¬
schiedenem Standpunkte stehen. Während nämlich
Kapitza-Tischau, der trotz seiner angeblichen Ab¬
lehnung der Wahl immer wieder als Zentrums-
kandidat genannt und gefordert wird, mit seinen
Sympathien gäriz auf polnischer Seite ist, hat der
neuerdings in Vorschlag gebrachte Generaldirektor
Dr. H^ger-Ruda, seit Anfang dieses Jahres Land¬
tags abgeordneter von Kosel-Leobfchütz, in dem
dortigen Wahlkreise fein Einverständnis mit der
Polenpolittk der Regierung erklärt. Eine offi¬
zielle Kandidatur Hägers würde also eine völlige
Absage an das Polentum bedeuten, die nach der
bisherigen gemäßigt polenfreundlichen Stellung¬
nahme des Zentrums gänzlich unerwartet kommt.
Rühren sich vielleicht insgeheim die deutschen Ka¬
tholiken Oberschlesiens? Man kann auf die de¬
finitive Entscheidung des oberschlesischen Zentrums
sehr gespannt sein.

Zur nordischen Krise führt das Stockholmer
Svenska Dagbladet in einem Artikel aus: Die
Auflösung derUnion wird die Befreiung für Schwe¬
den werden. Sie ist sicherlich mit einem gewissen
Risiko verbunden, gegen welches wir uns sickern
müssen, aber ein Risiko, welches jedenfalls auf un¬
serer Serie nicht am größten ist. Eine friedliche
Abrechnung, welche darauf ausgeht, unsere wirk¬
lichen Interessen auf der skandinavischen Halbinsel
zu sichern, und die sich auf die billigen schwedischen
Garantieforderungen gründet, dürfte nicht allzu
großen Schwierigkeiten begegnen.

Aeukschtanö.
Hamburg, 25. Juni. Die „Neue Hamburger

Zeitung“ verbreitet die Meldung, der Vulkan-
Aktiengesellschaft, Stettin, sei von der Finanzdepu¬
tation ein großer Komplex auf Roß-Neuhof
zur Errichtung von Werstanlagen verpachtet
worden.

Kiel, 24. Juni. Auf fcen Howaldtwerken ist
beute der für den Reichspostdienst zwischen
Shanghai und- Kiautschou bestimmte Dampfer der
Hamburg-Amerika-Linie glücflich vom Stapel ge¬
laufen. In der Taufe, die von Fräulein Daisy
von Keßler vollzogen wurde, erhielt der Dampfer
den Namen „Staatssekretär Krätte“.

Geestemünde, 24. Juni. Dem Beschluß des
Arbeitgeberverbandes entsprechend hat die Rick-
merssche Schiffswerft heute abend ihre sämt¬
lichen 800 Arbeiter entlassen und die
Werft geschlossen.

München, 24. Juni. Heute vormittag ist in
Gegenwart des Prinzregenten und sämtlicher Prin¬
zen das Denkmal Kaiser Ludwigs des
Bayern auf dem Kaiser Ludwigsplatz in der
Nähe der Theresienwiese feierlich enthüllt worden.
Bürgermeister von Borscht schilderte in einer An¬
sprache die Verdienste Ludwigs des Bayern um die
Stärkung des Kaisertums, um die Entwickelung der
Städte, der Kunst und Kultur und gedachte der

späteren gleichen Tätigkeit der Wittelsbacher bis
auf die neueste Zeit. Das Denkmal ist von Mathias
Pschorr gestiftet und von Ferdinand von Miller
ausgeführt.

Wiesbaden, 25. Juni. Der König von

Dänemark ist mit seinem Bruder, dem Prinzen
Hans von Schleswig-Holstein, heute mittag nach
Gmunden abgereist.

Metz, 25. Juni. Der König vonSachsen
ist heute morgen von hier nach Münster abgereist.

Ausland.
Österreich.

Budapest, 24. Juni. Das Kabinett Fe -

jervary hat seine Entlassung eingereicht,
doch wurde diese n i ch t angenommen. — Minister¬
präsident Freiherr von Fefervary hat die Absicht,
die Führer der koalierten Mehrheit demnächst auf¬
zufordern, sie möchten ein Programm für die Ka¬
binettsbildung unterbreiten, welches für die Krone
annehmbar wäre.

Frankreich.
Paris, 25. Juni. Wie die Blätter aus Lyon

melden, sind dort während eines Kavallerie-
manövers zwei Eskadrons zusammen¬
gestoßen. Ein Unteroffizier wurde getötet,
zwanzig Soldaten erlitten Verletzungen. Zwanzig
Pferde wurden getötet.

In parlamentarischen Kreisen verlautet, daß
im gestrigen Ministerrate die Amnesttefrage er¬

örtert wurdet Der diesbezügliche'»Gesetzentwurf
dürfte bereits am nächsten Dienstag der Kammer
unterbreitet werden. Es heißt, daß die geplante
Amnestie sich nicht nur auf die vom Staatsgerichts¬
hofe Verurteilten, Döroulöde, Buffet und Genossen,
sondern auch auf alle Preß- und Ausstandsvergeherl
sowie auf die wegen der sogenannten Angebereian¬
gelegenheit verhängten Disziplinarmaßnahmen er¬

strecken werde.
Das amerikanische Geschwader,

welches Anfang Juli in Cherbourg eintreffen wird,
um die kürzlich in Paris aufgefundenen Überreste
des amerikanischen Admirals Paul John abzuholen,
wird aus vier Panzerkreuzern bestehen. Vierzig
Offiziere und 500 Matrosen dieses Geschwaders
werden nach Paris kommen, wo ihnen zu Ehren
mehrere Festlichkeiten stattfinden werden.

Spanien.

Madrid, 24. Juni. Das Amtsblatt veröffent¬
licht ein Dekret des Königs, durch welches die Kam¬
mern vertagt werden.

Italien.
Rom, 24. Juni. Deputiertenkammer. Das

Haus nahm die einzelnen Artikel der Vorlage be¬
treffend die Heeresausgaben und danach in ge¬
heimer Abstimmung mit 174 gegen 57 Sttmmen
die Vorlage im ganzen an.

Amerika.

Newhork, 24. Juni. Der Unterstaatssekretär
des Auswärtigen, Loomis, ist heute an Bord
der Philadelphia nach Europa abgereist, um an den
in Paris stattfindenden Feierlichkeiten für den Ad¬
miral Paul Jones teilzunehmen, und um ferner,
wie amtlich bekanntgegeben wird, die Geschäfts¬
führung der amerikanischen diplomatischen Ver¬
tretungen in Europa auf ihre Zweckmäßigkeit hin
zu prüfen. Es verlautet indessen, Präsident Roose-
velt hätte Loomis beauftragt, eine geheime Mission
für das Staatsdepartement durchzuführen. In
Beantwortung einer an ihn gerichteten Anfrage
lehnte Loomis eine Äußerung darüber ab, ob seine
Sendung etwas mit dem Frieden zwischen
Rußland und I a p a n. zu tun habe.

Jndianopolis, 24. Juni. In einer Ansprache
an die Teilnehmer und Zuschauer der hier statt¬
findenden gymnastischen Wettkämpfe begrüßte der
Vizepräsident der Vereinigten Staaten Fairbanks
auch die anwesenden deutschen Turner, die
in ihren Stiftungen nicht übertroffen werden
könnten.

Da» Klutbad in Kodx.
Wie aus Lodz «gemeldet wird, kamen während

der ganzen Nacht zu Sonnabend Mutige Aufruhr-
szenen vor. Fast ununterbrochen hörte man 'Ge¬
wehrsalven, und es ereigneten sich s'chireckliche Vor¬
gänge. Die Zahl der Opfer wird bis auf 2000 Tote
und Verwundete angegeben; auch viele Militär¬
personen sind gefallen. Zwei Bomben sind geworfen
worden; aller Betrieb stockt.

Eine Meldung von Sonnabend besagt: Die
Gärung in der Stadt hält «an. Es kam auch Heute
an verschiedenen Stellen zu blutigen Zusammen¬
stößen. Durch eine gegen eine Truppenabteilung
geschleuderte Bombe wurden vier Kosaken getötet
und 16 verwundet. Von der Einwohnerschaft kamen

Heute 8 Personen ums Leven, während 12 verkehr
wurden.

Me dem „Kuryer Warschawski“ aus Lodz Über
die dortigen Straßenkämpfe gemeldet wird, begann
der Kampf, nachdem in allen Fabriken der Ausstand
ausgebrochen war, an 20 Stellen der Stadt, an
denen Barrikaden errichtet waren, die eine
Höhe von zweistöckigen Häusern er¬

reichten. Es kämpften etwa 60 000 bewaffnete
Arbeiter gegen vier Regimenter Infanterie, ein
Kosaken, und ein Dragoner-Regimertt, die General
Exten befehligte. Die Barrikaden wurden von den
Truppen mit Hilfe von Sappeuren gestürmt. Eine
Infanterie-- und eine Kavalleriedivision sind zur
Verstärkung der Garnison in 'Lodz eingerückt.

Dem „Berl. QM“ werden über die Kämpfe
folgende Einzelheiten gemeldet: In Lodz «herrscht
seit Donnerstag abend der Aufruhr. Der jüdische
„Bund“ und die polnische Sozialistenpartei Hatten
sich bis dahin, so lange das Militär sich verhältnis¬
mäßig ruhig verhalten Hatte, noch nicht unmittelbar
zur Verteidigung organisiert. Ms aber die Sol¬
daten offensiv vorgingen, bewaffnete sich ein großer
Tett der jüdischen Arbeiter mit Revolvern. Sie
feuerten auf Kosakenpatrouillen und töteten, sieben
Mann und einige Offiziere. Ein Offiziervwurde
von einem Backfisch erschossen. In den späten
«Abendstunden des Donnerstag wurden dann in
dem jüdischen «Stadtteil Poludniowa in meHreren
Straße hohe Barrikaden erbaut, gegen die die
Truppen alsbald vorgingen. Die 'ganze Nacht hin¬
durch dauerten die Salven der Infanterie und die
Angriffe der Kosaken an, die Arbetter erwiderten
das Feuer, wobei u. a. der Chef der Gendarmerie
Oberst Andrejew schwer verletzt wurde. Auf Leiden
iSeiten gab es viele Tote und Verwundete. Am
Freitag morgen wurde jn vielen Fabriken zunächst
noch die Arbeit aufgenommen, um 10 Uhr begannen
jedoch Arbetterdelegierte, als solchie durch gleich¬
artige rote Krawatten kenntlich, die staaffichen
Branntweinläden kalten Blutes zu zertrümmern
und anzuzünden. Das Publikum sah dieser Tätig¬
keit ruhig zu und die Feuerwehr erschien immer
erst nach etwa einer halben Stunde, um das Eigen¬
tum der Bewohner jener Häuser zu retten. Auf
diese Weise wurden ungefähr 30 Monopolläden ver¬
nichtet. Zu gleicher Zeit waren Tausende von Ar¬
beitern damit beschäftigt, gewaltige Barrikaden, fast
30 an der Zahl, zu errichten, davon 10 in den
Hauptstraßen der Stadt. Mlitär ließ sich so lange
nicht blicken. Um die Mittagszeit wurde in allen
Fabriken die Arbeit eingestellt, und in Massen
strömten nun die Arbeiter auf die Straßen. Jetzt
rückten Infanterie, Dragoner und Kosaken heran
und räumten die Straßen. Die Arbeiter verbargen
sich in den Häusern und schossen- aus Fenstern und
Türen auf das «Mlitär. Dieses antwortete mit
Hunderten von Salven auf Häuser und Passanten.
Binnen kurzem bedeckten zahllose Tote und Ver¬
wundete das Schlachtfeld. Ihre -genaue Zahl ist
gar nicht festzustellen, doch schätzt man die Gesamt¬
verluste nach Taufenden. Die Schreckensszenen, die
sich in den Haustoren und auf den Höfen abspielten,
sind unbeschreiblich. Die 'Leichen wurden in großen
Massen auf Mägen unter militärischer Bedeckung
nach den Friedhöfen geschafft. Alsbald wurde das
Kriegsrecht proklamiert. Die Verteidigung der Ar¬
beiter war geradezu verzweifelt: mit Steinen,
Trottoirplatten, Ziegeln und Revolvern, mit
Waffen, die den getöteten Soldaten abgenommen
wurden, setzten sie sich zur Währ. An mehreren
«Stellen wurden Bomben «gegen die Kasernen ge¬
schleudert, eine ganze Anzahl Infanterie- und Ko-
sakenoffizie.re wurde getötet oder verwundet. Jeder
Verkehr in der Stadt hat aufgehört, kein Fiaker,
kein «Straßenbahnwagen ist im Betrieb- Alle 'Cafes,
Restaurants und Hotels wurden geschlossen, und in
großen «Scharen flüchteten Kaufleute und In¬
dustrielle sowie «Angehörige der Intelligenz und ihre
Familien -mit dem Mittagzuge aus der «Stadt.
Die Telegraphen- und Telephonleitungen find ver¬
stört. Heute dürste auch die Lodzer Bähn zur «Ein¬
stellung des Betriebes gezwungen «sein. Da die Ver¬
sorgung der «Stadt mit frischen Lebensmitteln un¬

möglich ist, rechnet man schon mit dem Ausbruch
einer Hungersnot. Am Abend wurde aus den
Häusern wiederholt auf vorübergehende Patrouillen
geschossen, und diese gaben in keinem Fälle Pardon.
Unter den getöteten reichen Bürgern befindet sich
auch der Großindustrielle Ramisch.

Nach einer amtlichen Meldung wurden Freitag
Nacht 224 Personen erschossen. Die Kosaken durch¬
suchen die Taschen der «Erschossenen und eignen sich
alle «Wertgegenstände an.

* * *!

In W a r 's cha u ist am Sonnabend der all -

g emeine Ausstand eingetreten. In der
«Grzybowskästraße wurde einem Zuge von Ruhe¬
störern, welcher eine rote Fahne führte, durch be¬

griffene «Gendarmerie der Weg verlegt. Einer der
Ruhestörer schleuderte eine Bombe gegen die Gen¬
darmen. Drei Gendarmen, sowie mehrere Pferde
wurden verwundet.

O k r z e j a, der am 26. März d. Js. im Hofe
'der Pragäschen Polizeiverwaltung eine Bombe zur
«Explosion gebracht hatte, ist z u m D o d e ver¬
urteilt worden.

Sport ««d Jagd.
Berlin, 25. Juni. Im Schüler-Schau- und

Wettrudern der Berliner höheren Lehranstalten in
Grünau siegte im Rennen um den „Kaiserkranz“
nach scharfem Kampf das königliche Kaiser Wil¬
helms-Realgymnasium (Ruderverein „Kaiser Wil¬
helm“, Protektor Dr. K u h s e, früher in Brom¬
berg) in 4 Minuten 40 Sekunden. (Länge der
Bahn 1200 Meter.) Die Anstalt rudert seit 19.
Februar 1905.

Hamburg, 25 Juni. Das deutsche Derby
(Preis 100 000 Mark) wurde von Graf Festetics'
„Patience“ sehr leicht mit 2yz Längen gewonnen.
Zweiter wurde Herrn Weinbergs „Festino“, dritter
Graf Arco-Zinnebergs „Michelangelo“, vierter
Herrn Weinbergs „Slaby“.

Bitte probieren Sie:



A«s Kkadt und Kand.
BromLerg, 26. Juni.

* Der Gausängerbund BromLerg veranstaltete
gestern nachmittag einen Ausflug nach der Blumen-
schleufe, der von Mitgliedern und Gästen so zahl¬
reich besucht war, daß viele keinen Sitzplatz mehr
finden konnten. Sämtliche zum Gauverbande ge¬
hörige Vereine waren durch eine größere Anzahl
ihrer Mitglieder vertreten, nämlich der Beamten¬
gefangverein „Eintracht“, der Bäckerinnungs—
Sängerbund „Germania“, der Gesangverein
„Gutenberg“, der Handwerker-Sängerbund, der

Landwehr-Sängerbund, der Männergesangverein
„Kornblume“-Schleufenau, der Ostbahnwerkstätten¬
gesangverein, der Sättgerchor des deutsch-katholi¬
schen Gesellenvereins und der Gesangverein „Sine
cura“. Auch zwei auswärtige Vereine, nämlich die
„Concordia“-Nakel • und der Männergesangverein
Crone a. B., hatten Vertretungen entsandt. Sehr
bald entwickelte sich bei den Klängen der Festmusik,
welche die Kapelle des Feldartillerieregiments
Nr. 53 stellte, ein fröhliches Leben und Treiben, das
von dem prächtigen Wetter noch erheblich begün¬
stigt wurde. Das Hauptinteresse erregten natürlich
die zahlreichen volkstümlichen Chorgesangsvor¬
träge des Gausängerbundes mit etwa 200 Sängern
an der Zahl, unter Leitung des Gaudirigenten
Generalkommissionssekretärs Scharlauck. Die

starke Klangfülle des stattlichen Gesangskörpers
machte sich sehr vorteilhaft geltend und so erfreute
man sich aufrichtig an der wohlgelungeyen Wieder¬
gabe der schönen und herzlichen Volksweisen und
bekannterer Männerchöre, die denn auch bei den

zahlreichen Zuhörern den wärmsten und lebhafte¬
sten Anklang und Beifall fanden Erst in den

Abendstunde nendete^das harmonisch verlaufene
zwanglos gehaltene Sängerfest

* In Patzers Sommertheater gelangte gestern
abend vor ausverkauftem Haufe neu einstudiert
das bekannte Schauspiel mit Gesang: „Preziosa“
mit Webers Musik zur Aufführung. Das Orchester
stellte eine Abteilung der 14er Kapelle. Die Ge¬
samtaufführung ließ allerdings viel zu wünschen
übrig, namentlich die .gesanglichen Leistungen
waren eher alles als befriedigend, und zwar sowohl
die Solo- wie die Chorgesänge. Bei letzteren fehlte
es vollkommen an einer harmonischen Rundung;
einzelne Stimmen ließen rücksichtslos die „Zügel
schießen“, während andere sich in einem kaum mehr
vernehmbaren Pianissimo verloren. Auch die Be¬
gleitung war oft viel zu stark und der Zusammen¬
hang zwischen Bühne und Orchester öfter sehr
lockre. Die Darstellung als solche konnte dagegen
im allgemeinen befriedigen. Die Hauptpartien
waren, im ganzen glücklich, vertreten durch die
Damen Morro (Preziosa), Pauly (Zigeuner¬
mutter), Rohland (Donna Klara) und die Herren
Peter (Don Alonzo), -Hunold (Zigeunerhaupt¬
mann), Haupt (Schloßvogt) und Bartsch (Fran¬
ziska). Das Publikum nahm die Darbietungen
im ganzen beifällig auf.

* Herr Seminardirektor Schmidt teilt uns mit,
daß er zwar am Sonnabend gegen %12 Uhr
mittags verhaftet, aber auf seine sofort eingelegte
Beschwerde durch Verfügung des Vorsitzenden der
LetreffendenStrafkammer um 7 Uhr abends wieder
auf freien Fuß gesetzt worden sei. Herr
Schmidt fügt hinzu, daß vor V2 12 Uhr am Sonn¬
abend keine Amtsperson in feiner Wohnung ge¬
wesen fei, um seine Verhaftung vorzunehmen,
da er von 8% Uhr bis 1/ol2 Uhr zu Haufe ge-
toefett fei. Das Strafverfahren sei auch nicht gegen
ihn eingeleitet worden, weil bei einer Kassenrevision
sich ein Manko gefunden habe; vielmehr hat sich bei
der fraglichen Revision, die im November 1903
stattgefunden habe, ein Plus von 93 Mark -er¬

geben, was sich durch Vermengung von amtlichen
mit privaten Geldern erkläre. Von Herrn Ober¬
lehrer Mild e wird uns gleichzeitig mitgeteilt, daß
er eine Äußerung über den Geisteszustand des
Herrn Direktors Schmidt nicht getan habe.

* Spielplan der Sommertheater. Patze r.

Heute Montag zu kleinen Preisen das Lustspiel:
„Wie die Alten sungen“ zum letzten Male. Morgen
die Schwanknovität „Eine Hochzeitsnacht“ zum
letzten Male. Mittwoch: Erstaufführung der
Schwanknovität „Telephongeheimnisse“ von Rei-
mann und Hausleiter. —- Elysium. Heute zum
letzten Male: „Die Journalisten“. Morgen Suder-
manns Schauspiel „Heimat“ mit Frl. Josephine
Nerson als Magda. Am Mittwoch konzertiert im
Garten die ganze Kapelle der 34er.

* Der Evangelische Arbeiterverein unternahm
am gestrigen Sonntag einen Familienaus-
flug nach Crone a. Br., an dem sich rund
«1000 Personen beteiligten und der in jeder Be¬
ziehung anregend verlief. Die Hin- und Rückfahrt
der Teilnehmer auf der Kleinbahn mit je einem
Zuge verlief prompt und glatt. Aus dem Verlauf
des Festes, auf den wir noch des Näheren zurück¬
kommen werden, sei hervorgehoben, daß in Crone
ein -Evangelischer Arbeiterverein neugegrünhet
wurde. Des weiteren wurde eine Anregung des
Gesarntvovsitzenden, Pfarrer T e i ch e r t, auch für
die Ostmark und zwar in B r 0 m b e r g, ein
tL u t h e r d e n k m a l zu errichten, freudigst aufge¬
nommen. Eine sofort vorgenommene Sammlung,
m der auch anwesende- Katholiken beitrugen, ergab
den Betrag von 33,20 Mk.

* Vom Tode des Ertrinkens errettet hat gestern
'abend der beim Elektrizitätswerk hier angestellte
Zähler m Preuß einen etwa 7jährigen Knaben,
der in der Nähe der 6. Schleuse in den Kanal ge¬
fallen und bereits dem Tode des Ertrinkens nahe
war. Nur mit Mühe und unter eigener Lebens--
gefahr gelang es dem Retter, den «Knaben dem
-nassen «Element zu entreißen und ihn seinen Ange¬
hörigen zurückzugeben.

k Durchgegangenes Fuhrwerk. . Vorgestern
nachmittag wurden die Pferde eines mit Ziegeln
beladenen Fuhrwerks beim Herabfahren von der
Schubinerstraße scheu und gingen durch. Dabei
kam der Kutscher Firchau zu Fall und erlitt einen
Rippenbruch. Ein dem Besitzer Schulz aus Nekla
gehöriges PfÄd, das vor dem Restaurant
Pietrowski stand-, wurde hier zu Boden gerissen und
an dem linken Vorder- und linken Hinterbein ver¬
letzt. Firchau befindet sich in ärztlicher Behand¬
lung.

f Schülermnenausflug. Die Neuhöfer Mäd¬
chenschule unternahm heue vormittag einen Ausflug
nach

_
Rinkau, um dort ihr diesjähriges Schulfest

zu feiern. Ju sechs Straßenbahnwagen, die sich auf
dem Wollmarkte aufgestellt hatten, wurden die
Schülerinnen bis zur Endstation (Artilleriekaserne)
gebracht, von wo dann der Marsch durch den Wald
nach dem Festorte angetreten wurde.

f Berufsjubiläum. Der Malermeister Martin
Rasp von hier begeht am 3. Juli d. Js. fein
öOjähriges Berufsjubiläum. Herr R. ist ein alter
Bromberger und seit 28 Jahren Schriftführer der
hiesigen Malerinnung.

f Vertretung. Der Distriktskommissar Sopsky
in JanoWitz wird während seiner Erkrankung von
dem Distriktsamtsanwärter v.Arnim aus Bojanowo
vertreten werden.

f Als anscheinend geisteskrank wurde vor¬

gestern! najchmittag 6 Uhr der Meischergchelle
Gustav Krause-Schwedenhöhe in das städtische
Krankenhaus eingeliefert.

f Scharfschießen. Morgen (Dienstag),
27. Juni, findet von vormittags 9 Uhr ab auf dem
Jagdschützer Exerzierplätze ein Schießen mit
scharfen Patronen statt. Wir verweisen auf die
heutige Anzeige.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden wegen Trunkenheit und Umhertreibens je
eine Person und wegen Bettelns zwei Personen.

y Witkowo, 25. Juni. (Sommers e st,
S ch u l s ach e.) Heute veranstaltete der hiesige
Kriegerverein im Garten des Deutschen Kaufhauses
ein Sommervergnügen. — In der letzten Sitzung
des Schulvorstandes der hiesigen katholischen Schule
wurde die Anstellung eines sechsten Lehrers ein¬
stimmig beschlossen, da die Schülerzahl nunmehr
auf ca. 450 gestiegen ist.

H Schönlanke, 23. Juni. (Be rschi e d en e s.)
. Gestern ertrank in der Netze- unterhalb Czarnikau
der taubstumme Bäckergeselle Radtke aus Mogilno.
— In der Nähe von Kruschhaüland ging ein Von

der Militär-Lustschiffer-Abteilung Posen von dem
dortigen Schießplatz aus losgelassener Luftballon
nieder. Die Fahrt von rund 10 Meilen hatte knapp
2 Stunden gedauert. — In Stowen fand gestern
auf Anordnung der Staatsanwaltschaft die Aus¬
grabung der Leiche eines vor einigen Wochen ver¬

storbenen jungen Mannes statt. Näheres über die
Angelegenheit wird die schwebende Untersuchung
ergeben. — In Putzig ertrank infolge eines Schlag-
anfalls der Eigentümer August Manthey.

Posen, 24. Juni. (K ei ne Ge nick st ar re.)
Die „Pos. Ztg.“ schreibt: Ein hiesiges Blatt hatte
gemeldet, daß in der hiesigen Herberge zur Heimat
ein an Genickstarre erkrankter Mann nach dem
Stadtlazarett gebracht worden sei. Diese Meldung.
ist unrichtig. Nach der Feststellung des KreisMtes
Dr. Klaus handelt es sich nicht um Genickstarre.

Danzig, 24. Juni. (Versetzung.) Pro-
vinzial-Schulrat Dr. Wolfsgarten in Danzig ist,
nachdem er eine , Berufung an ein anderes östliches
Provinzial-Schulkollegium abgelehnt hatte, jetzt auf
seinen Antrag in gleicher Diensteigenschaft nach
Düsseldorf versetzt worden.

Königsberg, 24. Juni. (Von einer
Kreuzotter gebissen) wurde kürzlich eine
junge Dame am Galtgarben Zum Glück gelang es
einem ihrer Begleiter, durch Aussaugen der Wunde
das Gift zu entfernen und die Gefahr zu beseitigen,
so daß der Arzt ein weiteres Eingreifen nicht mehr
für nötig hielt. Ein Hund, der gleichfalls gebissen
wurde, verendete bald danach.

Gerichts gm!.
Landsberg a. W., 24. Juni. Der Arbeiter

Paul Tauber aus Alt-Blessin wurde heute wegen
Sittlichkeitsverbrechens mit Todessolge, begangen
an dem sechsjährigen Mädchen Klara Lück in
Zellin, zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Knnte Chronik
— Bremen, 25. Juni. Der Dampfer „Koblenz“

des Norddeutschen Lloyd hat in dichtem Nebel un¬

weit des Kaps Villano mit dem englischen Panzer¬
kreuzer „Carnarvon“ kollidiert. Die „Koblenz“ ist
mit leckem Vorderschiff in Ferrol eingelaufen und
muß zur Reparatur ins Dock gehen.

— Bingen ß. Rh., 26. Juni. (Tel.) (Amt¬
lichst Am 25. Juni, abends 10 Uhr, fand zwischen
den Stationen Rhens und Kapellen die Entgleisung
von acht Güterwagen des Güterzuges Nr. 7500
statt. Beide Geleise wurden gestört. Die
Reisenden stiegen an der Unfallstelle

_

um. Acht
Güterwagen wurden stark beschädigt, ein Bremser
leicht verletzt. Am 26. Juni, 5 Uhr morgens, war

ein Geleis wieder frei für den Eisenbahnbetrieb.
— Petersburg, 26. Juni. (Tel.) In dem weit

außerhalb der Residenz gelegenen Artilleriepolygon
ereignete sich am Sonnabend eine furchtbare Ex¬
plosion in der Füllabteilung, in der zwei Mann
unter Leitung eines Obersten ein dreizölliges Ge¬
schoß zu Schießversuchen mit einem neu erfundenen
Sprengstoff füllten. Alle drei Personen wurden
getötet und der Füllraum völlig zerstört.

— Kopenhagen, 26. Juni. (Tel.) Das däni¬
sche PrivaLschulschiff „Georg Stage“ wurde heute
nacht in der Holländer Tiefe bei Kopenhagen von
dem englischen Dampfer „Ancona“ aus Leith an¬

gerannt und sank nach 1 Minute. Zweiund¬
zwanzig Kadetten ertranken, 57 wurden gerettet.

— Vigo, 24. Juni. Eine aus Portugal kom¬
mende Barke kenterte im Minho; 30 Personen er¬

tranken.
— Funchal (Madeira), 24. Juni. Hier ist

heute in Gegenwart des Bischofs, der Vertreter der
Behörden und eines zahlreichen Publikums der
Grundstein zu einem großen Volkssanatorium ge¬
legt worden.

— Um ein Liebesdrama handelt es sich bei dem
Mord und Selbstmord, den ein juntzes Paar in
einem Dortmunder Hotel verübte, das sich dort
unter dem Namen eines „Kaufmann Oskar Frie-
berg und Frau aus Hannover“ einlogiert hatte.
Die Lebensmüden sind, wie jetzt festgestellt wurde,
der Schauspieler Reinhold Beck und seine Geliebte,
die unverehelichte Sophie Küpers aus Köln-

.Nippes. Beck, welcher früher Mitglied der Hof¬
bühne in Neustrelitz war und eine Frau nebst drei
Kindern hinterläßt, unterhielt mit dem Mädchen
schon seit längerer Zeit ein Verhältnis. In den

Kleidern der Toten wurden nur r;\“: PfenrWk,
ein Billett vierter Klasse nach Berlin und mehrere
Pfandscheine vorgefunden. Die Lebensmüden
haben einen Brief hinterlassen, in welchen! sie den
Wunsch aussprechen, in einer gemeinsamen Gruft
bestattet m werden.

— Rathenow, 24. Juni. Der Jagdpächter
Schröder aus Berlin, der die Gemeindejagd im be¬
nachbarten Dorfe Mögelin gepachtet hat, wurde
heute im Walde erschossen aufgefunden. Der Schuß
saß im Auge, das Gewehr lag neben der Leiche.

— EinemEisenbahnräuber in die Hände gefallen
ist auf der Rückfahrt von Wittstock nach Berlin der
Hauseigentümer Peters aus Reinickendorf. Mit
ihm zugleich war bei der Abreise ein junger Mann
in den Abteil eingestiegen. Auf dem Bahnhöfe in
Neu-Ruppin war Peters eingeschlummert, was
seinem Reisegefährten günstige Gelegenheit bot,
sich den Handkoffer Peters', in welchem sich eine
bedeutende Geldsumme befand, anzueignen und da¬
mit das Weite zu suchen. Als das Verschwinden
des wertvollen Gegenstandes von dem Besitzer be¬
merkt worden war, begann eine wilde Jagd mittels
Droschke nach dem Diebe, der auch nach längerer
Verfolgung in dem Flur eines Hauses, wo er sich
mit dem Koffer versteckt hielt, gestellt werden
konnte. Der Verhaftete, anscheinend ein professio-
nierter Eisenbahnräuber, wurde bei seiner polizei-
lichenPernehmung als der 18jährige Fabrikarbeiter
Jürk aus Böhmen festgestellt; er ist erst am Tage
zuvor nach Verbüßung einer mehrmonatigen
Strafe aus dem Gefängnis entlassen worden.

— Die beschlagnahmten Koffer. Als Muzaffer-
Ed-Din, der S chah von P e r s i e n, der jetzt
zur Kur in Eontrexeville erwartet wird, vor zwei
Jahren in Frankreich war, bestellte er Motorwagen,
Klaviere, Kanonen, auch allerlei Putz und Tand,
darunter eine erstaunliche Menge seidener
Strümpfe, und ließ alles nach- Teheran senden.
Aber als er abreiste, vergaß er — die Rechnung
zu bezahlen, was übrigens schon die -Gewohnheit
seines erlauchten Vaters gewesen war, und auf die
Briefe, die nach Persien geschickt wurden, um an

die «Schulden zu mahnen, gab es einfach keine Ant¬
wort. Ob es jetzt'etwas nützen wird, das -Gedächt¬
nis des Gastes aufzufrischen, wissen die geschädigten
Kaufleute noch nicht, aber sie haben, wie der
„Straßb. Post“ geschrieben wird, im Hinblick auf
seine Ankunft einen Verband gebildet und angeblich
schon erwirkt, daß das ganze Gepäck des Schahs,
-ein Berg von Kisten und Kasten, durch einen Ge¬
richtsvollzieher -beschlagnahmt worden ist.

De*
(Letzte Telegramme.)

London, 26. Juni. „Daily Telegraph“ meldet
ans Tokio: Die Vorverhandlungen bezüg¬
lich des Friedens nehmen ungestörten
F 0 r t g a n g. Es sei von der einen oder der
anderen Seite bald eine bestimmte Bekanntgabe
über den Verlauf der Verhandlungen zu erwarten.

Hetzte Drahtnachrichten.
Kiel, 26. Juni. Der Kaiser besuchte vor¬

mittags eine Reihe von Kriegsschiffen und Jachten-
fowie -die Kaiserliche Wjerft. Um 11 Uhr fand an

Bord der „Hohenzollern“ Frühstückstafel statt.
Oldenburg, 26. Juni. Das hiesige Landgericht

hat heute die Zivilklage des Grafen
Wells bürg wegen feiner Thronansprüche
kostenpflichtig a b g e wie s e n. •

Oberhausen, 26. Juni. In der gestrigen
Generalversammlung des Gewerkvereins christlicher
Bergarbeiter wurde in -einer Resolution beschlossen,
eine reichsgesetzliche Regeln n g der
Bergarbeiterverhältnisse- zu fordern.

Paris, 26. Juni. Die Meldung über den
Manöverunfall bei Lyon ist über¬
trieben. Getötet wurde niemand. Ein Offi¬
zier und etwa 10 Mann wurden lebensgefährlich
verletzt.

Petersburg, 2-6. Juni. Gegenüber falschen
Deutungen der Z a r e n r e d e an die
Semstwovertreter erklärt die Petersburger Tele¬
graphenagentur, daß der Zar festhält an der Not¬
wendigkeit der «Einführung einer konsul¬
tativen Vertretung, welche den von den
«Semstwovertretern ausgesprochenen Bedürfnissen
-des Landes entspricht; es handelt sich aber nicht
um eine völlige Umgestaltung der
S t a a t s v e r f a s s u n g.

Athen, 26. Juni. Das neue Kabinett
unter dem Präsidium R aHi ist nunmehr gebildet.

Kopenhagen, 26. Juni. Von den bei dem
Untergang des Schulschiffes „Georg Ltage“
'geretteten -Kadetten mußten vier ins
Krankenhaus gebracht werden. Die Verletzungen
sind anscheinend nicht lebensgefährlich. Ter Damp¬
fer „Ancona“ erlitt ein Leck und muß ausbessern.
Die Hafenbhörde hat der „Ancona“ die Weiterfährt
verboten. Nur eine Leiche ist bisher aufgefunden.

WakseEnde.
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Pegel
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Was ferst« ttbe

Tag Tag

(8t.

stte.
Sen

(8u

falle»

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn ....

4 Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg A'Pegel

Gopl ofee.
Kraschwitz . . .

Ne tz e.

1 P->k°,chschl.A-.Pegel
p Bartschm....
9 12. Gram. Schleuse
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2,35

4,04
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0,94
0,42
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Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Äeter.
Der Tiefgäfig für den Bromberger- ltnb Obernetzekanal

1,20 9Me.r.
Der Tiefgang für den Bezirk Szarnikau 1,00 Meter.

'

Stof* flüsteret.

Vom 3* Spediteur Holzeigenthümer isi »si

Hafen 89 Fr. Bengsch- Fr. Bengsch- 38 ist ab-
Brahe-
m finde

90 Bromberg
i

Bromberg ge¬
schleust

öo 91
92

Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
40 do

do 93 R. Eggebrecht-
Bromberg

R. Eggebrecht
Bromberg

schleust

Schiffsverkehr vom 24.Z6. bis 26./6. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs«
führers

)fv. d. Kahns
dezw. S!a»ic
b. Dampsers

(D )

Waren«
ladung Von nach i

P. Richter
B. Kupiecki
r Voigt
H. Gaul
A. Schmidt
W. Glawe
W. Krüger
F. Weber
H. Stahl
Hannemann
I. GrajewSki
B.

. Schwartz
G. Paarmann
K. Schröder

Brbg. 21

Neufw. 53
Brbg. 180
Aufstg 112
Frsttv.33tz
Tetsch.254
Zehd. 140
Zehd. 780
Zehd. 150
Tetsch. 84
Danz. 150
Küftr. 113
Brbg. 429
Stett.1223

leer
Kalksteine

leer
kief.Schwellen

Güter
leer
do.
do.
do.
do.

Güter
tief. Bretter

leer
do.

Bromberg-Lochowo
Bartschin.Ttegenhof

Berlin.Bromberg
Schulitz-Finkenherd
Stettin-Bromberg

Berlin-Schulitz
do.

Berlin-Bromberg
do.

Stettin-Bromberg
Schwetz-Landsberg
Berlin-KarlSdorf

Berlin-Schönhagen

Machdrus
•er6el«U lv-rsen-epesch»».

Berlin, 26. Juni, angekommen 1 Uhr 6 Min.
Kurs vom 24. 26. Kurs vom 24.

Oestrer. Kredit. 205,90 205,40 4% Italiener
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3%&t. Reich sa.

236.00
188.00

18,30
149,40

89,80

235,50
187,20

18,10
149,2b

89,80

Nuss. Anl. 1902
Bochum. Guß st.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

88,60

248A0
263.00
225,30
251.00

88,00

247,20
263,60
224,30
250,10

Magdeburg, 26. Juni, angekommen 1 Uhr 5 Min.
24. 26.

Kornzncker von 92°/ Rend. —

Kornzncker 88% Nend. —

Kornzncker 76% Nend. 9,30-9,45
Tendenz: schwach

Feine Brotraffinade —

Gemahlene Raffinade m. Faß —

Gemahlene Melis I mit Faß
Tendenz: still.

Berlin, 24. Juni. Städtischer Schlachtviehmarkr.
Es standen z. Verkauf: Rmder 4160, Kälber 1384,

Schafe 13752, Schweine 10852. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 hgSchlachtgew. i.M.(s. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, auSgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 70-74
2. junge, fleischige, u. ansgem. u. ält. ansgem. 65—69
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 62—63
4. gering genährte jeden Alters 58—61

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 66—70
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 62—65
3. gering genährte . 57—62

Färse n u. Kühe: 1. a) vllfl. ansgem. F.H.Schltv. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 61—64
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 58—60
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 54—57
4. gering genährte Färsen und Kühe 47—52

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 80—84
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—76
3. geringe Saugkälber . 55—63
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 55—60

Schase: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—77
2. ältere Masthammel 68—71
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 62—64
4. Holsteiner Nrederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der seinen Rassen und
v S l deren Kreuzungen tm Alter bis zu.

\ V/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 64
I b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

I c) fleischige 61-63
'

d) gering entwickelte 58—60
e) Sauen 68

sa-w

Sb .

Das Rittdergeschäft wickelte sich langsam ab und hinter¬
läßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam
und wird nicht ganz geräumt. Bei den Schafen war das
Geschäft langsam und wird nicht ausverkauft. Der
Schweinemarkt verlief langsam u. wird kaum ga«z geräumt.

Nur das Beste hat Bestand!
vielen neuen Toiletteseifen ist eine der Wenigen, welche

i&MÄÄ Myrrholinseife.
Bezugnehmend arif meine Be¬

kanntmachung vom 25. d. M. teile
ich hiermit einem geehrten Publi¬
kum von Bromberg u. Umgegend

ÄS fa
Nen-HelgvlnndinSchleitsenan
nach erfolgter Reparatur wieder
eröffne. — Badeblocks für die
ganze Badesaison find bei mir
erhältlich. Für die Gültigkeit der
Badeblocks leiste ich Garantie.

Hochachtungsvoll (2881

Ferdinand Marquardt

ZMettMWiiTMksM
versend.Anw'üsnngnach85jähr.
approbiert.Methode zur sofort,
radikal. Beseitia. mit mich ohne
Vorwiss.z. vollzieh. LMD-Keiue
Bcrufsstörullg.-—Bn-.'sc s. 502[.

in Briefmarken beizufügen. Man
adressiere: Privat-Anstalt Villa
Christina.Postbäekittgeu(6aben!.

Ein guter Federwagen billig
zu verkaufen. Mauerstraße 10.

Vom 28. Juni er. befindet sich
mein Geschäftslokal

Bttlimstr.1, prt. mW.
464) Scftaffstäater,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Isxxst HotrI Uiktoria,
2 Min. vom Bahnhof,großer Park,
geräum.Zinnner, gute Verpflegung,
billige Preise. Hinterlach.

arö Fußbodeuanstrich bestens n

bewährst (50

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoui, eichen,

nnhbaum nnd graufarbig
in 89romb:vg: Carl Grosse Naciif.

Paul Hintz.

Wohng. gesucht, mögt. p. fof.,
v. kinderl. Ehep., m.4Z., Badez. u.

KochgaS. Off. m. Preisang. erb. u.
A. M. 186 an d. Geschst. d. Ztg.

7 Zimm., Balk., Gas, Bade-
einricht., 2. Etage, Preis 800 M.,
daselbst auch Pferdeställe zum
1.10.05 z. verm. Elisabetmarkt 7.

LivoniuSftr. 13 Wohn., 2 Tr.,
4 Zimm., Znbeh., KochgaS, Gärtch.,
zum 1. Oktober zu vermieten.

H.Wohn,4Z..Zub., sof.Töpferst.20.

IMbeEe »jfcjgfc
2 Wie helle Remisen

zu vermieten Luisenstraße 25.

Möbl. Zimmer vart. od. 1 Tr.
mit Pension von einem Herrn v.
29. 6. bis 15. 7. gesucht. Off. m.

Preis u. B. E. 11 tuh, Oküfcft.



*T6Arteits-
lente weniger

brauchen Sie,
wenn Sie unsern
Wetzsteinb enutzen

3er beste
Wetzstein
der Welt

KeinenDen gel-Ap¬
parat mehr!

KeinenSchleifstein
mehr!

Schleiftjede Sense!
Schleift jede Sichel!
DerbesteWetzstein
f. Fleischermesser.
DerbesteWetzstein

für Scheeren.
Schleift jed.Messer

in wenig. Sekun¬
den haarscharf.

Von verblüffender
Wirkung. 6)Q_„
Das Stück tiv Pf

10 Stück M 2.60
25 Stück Id 6.50

Gärtnereien Peter
seim, Hoflieferan¬
ten, Erfurt. (166

Lieferungen an

Behörden.

Itpttfnhmi w. sauber gereinigtNkttjroern Geschw. Albrecht,
159) Kasernenstr.7 neben der Post.

3itm Infplftmt timt Sofas
ttnb Matratze» “MZ

empfiehlt sich R. Fiess, Tapezierer
und Dekorateur, Töpferftrafte 3.

Lislherei-Verpachtullg.
Freitag, den 30, Juni er.,

soll um 10 Uhr vormittags die
Kanal-Fischerei, soweit sie der
Herrschaft Potulice gehört, in
Potulice meistbietend verpachtet
werden. (58

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Schuh¬

mackermeisters

Augnst Pohlmann
tu Bromberg. Danzigerstraße 30,
ist beute Vormittag 11 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Albert
Jahnke in Bromberg. (17

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 14. Juli 1905

und mit Anmeldefrist
bis zum 15. Augäst 1905.

Erste Gläubigerversammlung
den 15. Juli 1905,

mittags 12 Uhr,
und Prüfnngstermin

den 2. September 1905,
mittags 12 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsaebäudeS hierselbst.

BroMerg, den 24. Juni 1905.
Dev Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

In unser Handelsregister, Ab¬
teilung B, ist heute unter Nr. 2
eingetragen worden: (36

Kremieret pobbntin,
Gesellschaft mit beschränkter Haft¬
ung, mit dem Sitze in Dobbertin.

Nach dem Gestllschaftsvertrag
vom 24. Mai 1905 ist Gegenstand
des Unternehmens Errichtung und
Betrieb einer landwirtschaftlichen
Spiritusbrennerei, die Verwertung
von Kartoffeln und Getreide von
den Gütern der Gesellschafter, Ver.
bessernug der Viehzucht und des
Ackerbaues durch Verwertung des
erzeugten Düngers Das Stamm¬
kapital beträgt 56 000 Mark. Ge¬
schäftsführer ist Gutsbesitzer Ernst
Kujath in Dobbertin.

Wirsttz, den 20. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.'

Ihr Weit«»
Kutscher oder Groom er¬

hält eine tadellose, sachge¬
mäße Kleidung in meiner
Abteilung für Livreen.

Verkauf gegen bar.
Versand gegen Nachnahme.

Gustav AMcht,
Bromberg.

ZMWvcrsimttim.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in Piaftowo
belegene, im Grundbuchs von

Piaftowo, Band I, Blatt Nr. 23,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des 1 Wirts Johann
Brzeczka und seiner Ehefrau
Franziska geb. Filipiak
eingetragene Grundstück am
17. August 1905, vormittags
10 Uhr, durch das unterzeichnete
Gericht — an Gerichtsstelle —

Zimmer Nr. 3 versteigert werden.
Das Grundstück, eine Büdner¬

stelle, ist mit 25 Tlr. Reinertrag
bei einer Fläche von 11 ha 34 a

30 qm (K.-Bl. 1 Nr. 63—65,
218, 248, 352, 353, 258, 259),

98, 102, 102, 102, 104, 104),
zur Grundsteuer und mit 60 M.
Nutzungswert zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der (Brunb*
steuermntterrolle von Piaftowo
bezw. Klein Laski unter Artikel
Nr. 22 bezw. 7, in der Gebäude¬
steuerrolle derselben Ortschaften
unter Nr. 15 bezw. 5 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle
und andere das Grundstück be¬
treffende Nachweisungen können
auf der Gerichtsschreiberei ein¬
gesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 16. Juni 1905 in das Grund¬
buch eingetragen. (237

Znin, den 20. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.

Die Bahnwirtschaften tu

Mietschisko, Murowana - Goslin.
Schotten und Owinsk sollen vom

Tage der Betriebseröffnung der
Strecke Glowno—Janowitz erst¬
malig verpachtet werden. Als Er¬
öffnungstermin für die Inbetrieb¬
nahme der neuen Strecke ist der
1. Oktober 1905 festgesetzt. Die
Bedingungen für die einzelnen
Bahnwirtschaften können von dem
Vorstand unseres Zentralbureaus
gegen Einsendung von 50 Pfq.
bar bezogen werden. Angebote
sind uns für jede Bahnwirtschaft
besonders mit der Aufschrift: „An¬
gebot auf Pachtung der Bahn¬
wirtschaft tu Mietschisko, oder
Mnrowana-Gosliu, oder Schotten,
oder Owinsk“ bis zum 25. Juli
1905, vormittags 11 Uhr, ein¬
zureichen; ihre Eröffnung erfolgt
zur selben Zeit in unserem Ver¬
waltungsgebäude, Zimmer 97.

Bromberg, den 20. Juni 1905.
Köuigl. Eisenbahndirektion.

1

Rosen Rosen
in

0*ef$e« Waffen
zu den billigsten Tagespreisen

empfiehlt (213
es Ul. BOSS,

Kunst- «.Handels gärtneret
Berlinerstrafte 15. II. Eingang
Werderstraße 4. — Fernsprecher 48.

Utt» 5

Reviers Werke
illustriert.

Papierhandl. Bahnhofftr.88
Ecke Gammstrafte.

zimMriteizermz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Komsdorf
belegene, tnt Grundbuche von dort
Band I, Blatt Nr. 15, zur Zeit
der Eintragung desVersteigerungS-
vermerkes auf den Namen des
Landwirts Josef Mrow-
c z y n s k i zu Klein-Laski ein¬
getragene Grundstück am

24. August 1905, vorm. 10
Uhr, durch das unterzeichnete Ge¬
richt — an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 3 versteigert werden.

Das Grundstück, ein Acker- und
Wiesengrundstück, ist bei einer

Fläche von 13 ha 37 a 19 qm

(K..BI. 1 Nr. mit 22,36

Taler zur Grundsteuer veranlagt
und in der Grundstenermutterrolle
Komsdorf unter Art.19 verzeichnet.

Beglaubigter Auszug aus dem
Steuerbuch und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen sind
auf d. Gerich tSschreiberei einzusehen.

Der Versteigerungsvermerk ist am
16. Juni 1905 in das Grund¬
buch eingetragen. (237

Znin, den 20. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 27. Juni

findet von 9 Uhr vorm, bis 12 Uhr
mittags auf dem Jagdschützer
Platz (220
ein Schießen mit

scharfer Munition
statt. An diesem Tage ist der
Platz und der dahinter liegende
Wald, sowie die durch denselben
führenden Wege, begrenzt tnt

Osten durch die Bromberg-Dir-
schauer Bahn, im Norden durch
das „G“-Geftell und im Westen
durch den Weg Bromberg-Mühl-
thal gesperrt.

Bromberg, den 25. Juni 1905.
I. Bataillon

Jnfant.-Negt. Graf Schwerin
(3. Pomm.) Nr. 14.

Weile

Hausfrauen verwenden
nur

Dr. Crato’s
[; Backpulver etc.
mit Gutscheinen für eine |
Prämiendose Knusperchen.

5Pck. Pudding-Pulver 25 %
5 - Vanillin-Zucker 25 -

1 - Gelee-Extrakt 25 -

1 . Speise-Eis-Pulver19 -

empfiehlt Paul loti,
202) Danziger- u. Moltkestr.-Ecke.

Daß größte billigste Brot
das 6. Brot 30 Pfg. (134

durch Verkaufswagen frei Haus
Schweizerhof, Feldstr. 26.

Wer kennt nicht ©. $#* in Kolberg i. P. ?

11 Ost Delikate nur hiesige
♦ ♦ *>“• grofte Speckflunder u. 2
ff.Speckale^K. franko. Verp.frei
g.NHe8enersR'äucherriSWinemLnde12b.

Jugendfrisdie
■ verleiht

Guthmann's

\OSTOOS
___0 «.*. £ -

Dresd.eri. •

Verkaufsstell.d.PlakatekenntU
Hochfein parfümiert!

Hier zu haben bei: H. J. Gamm,
Max Walter, Carl Wenzel.

gegenBlutstockung erfolgr.
billigst. FrauHohsnstsin,

Die Dachdeckerarbeiteu für
den Neubau der evang. Kirche in
Klein Bartelsee (Kreis Bromberg)
sollen in 2 Losen öffentlich ver¬

dungen werden und zwar
Los I Ziegeldach,
Los II Kupferdeckung des Turms.

Die Angebote sind versiegelt
mit der Aufschrift „Neubau der
evang. Kirche in Kl. Bartelsee,
Angebot auf Ausführung der
Dachdeckerarbeiten“ an den Unter¬
zeichneten, Lindenstraße 3, I bis
Mittwoch, den 5. Juli d. I.,
vorm. 9 Uhr einzureichen, wo-

elbst die Bedingungen eingesehen,
bezw. gegen Porto- und bestellgeld
freie Zahlung von 1,00 Mk. ent
nommen werden können. (108

Zuschlagsfrist 4 Wochen,
gromberg, 23. Juni 1905.

Der Kgl. Kreisbaninspektor.
Hermann.

ZmilDersteigerililg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in Dochauowo
belegenen, im Grundbuche von

dort, Band II, Blatt Nr. 47,
Band III, Blatt Nr. 65. 72, zur

it der Eintragung des Ver-
...igerungsvermerkes auf den Na¬
men der unverehelichten Fran¬
ziska Strzelewicz, jetzt
verehelichten Gastwirt Alwin
zu Dochauowo eingetragenen
Grundstücke am 31. August
1905, vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — im Zimmer
Nr. 3 versteigert werden.

Das Grundstück Dochauowo
Nr. 47, ein Kruggrundstück, ist
bei einer Fläche von 6,64 a

(K.-Bl. 2 Nr. 56) mit 120 Mark
Nutzungswert zur Gebäudesteuer,
das Grundstück Dochauowo Nr. 65
ein Ackergrundstück bei einer Fläche

von 2,53,40 ha (K.-Bl. 1

mit 8,93 Tlr. und das Grundstück
Dochauowo Nr. 72 ein Acker-,
Weide- und Wiesengrundstück, bei
einer Fläche von 5.10,65 ha mit
14,06 Talern Reinertrag zur
Grundsteuer veranlagt. Ersteres
ist unter Nr. 51 der Gebäude¬
steuerrolle, letztere beiden sind
unter Artikel 63 der Grnndsteuer-
mutterrolle von Dochauowo ver¬

zeichnet. ' (236
Auszüge aus dem Steuerbuch

und sonstige die Grundstücke be¬
treffende Nachweisungen können
auf der Gerichtsschreiberei ein¬
gesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am

16. Juni 1905 in das Grundbuch
eingetragen. (236

3niit, den 21. Juui 1905.
Königliches Amtsgericht.

Elsenspäne
hat abzugeben (58

Selig Salomon, Dampfsäge-
werk Schönhagen—Bromberg.

GRATIS!
j jedermann

(Ohne Bahmenzwang.)
Behufs besserer Einführung unserer Firma in Posen verpflichten wir uns,

ein in feinster Aquarellmalerei ausgeführtes, künstlerisch vollendetes

in liiepim Mich lostalos
anzufertigen, vorausgesetzt daß der Empfänger des Gemäldes uns bei seinen Freunden

und Bekannten empfiehlt. .

t8?
Man wolle eine Photographie unter Bezugnahme aut diese Annonce und

gleichzeitiger Angabe der genauen Adresse an das Kunst-Institut

E. Altmeyer & Cie., 41.miespetuesEcuries, Fehs X
- (Lieferanten des Offizier-Korps der französischen Armee und Marine) —

einsenden. — Die Lieferung des Porträts erfolgt in ca. 8—14 Tagen nach Erhalt der

Photographie, welch letztere unversehrt mit der Sendung wieder zurückgeschickt wird.

NB. Diese einzig aussergewölmliclie Offerte machen wir in

wirklich ernsthafter Welse, und sie ist nur vom heutigen
Datum ah für 10 Tage gültig.

Nachstehend einige Urteile u. Anerkennungen, die uns in letzter Zeit zugegangen sind.

Pfälzische Presse11 Kai- v» ^ cn ltoiono. Vrm aitiat crrnsRArfm Ge-

Suche zum 1. Oktober (58

eine tzerrMstl. Bilnitttg
b. 4 Zimm. mit reich!. Zubehör.
Danziger-, Elisabethstr. bevorzugt.
Offerten mit Preisangabe unter
M. K. 100 poftlag. Hohensalza.

Ein Laden
per sofort od. 1. Oft. z. vermieten.
Näh. Bahnhofstr.89, Komt.H. l.

Zu vermieten per 1. Oktober
1 hochherrschaftl. Wohn., 5 Zim.»

Loggia, große Veranda und
reich!. Nebengelaß; (192

1 kl. Laden per 1. Juli;
Danzigerstraße Nr. 21.

I serslautern:
,.... Dieses Kunst-Institut

j liefert jedem Reflektanten
I vollständig kostenlos nach
I einfach einzusendenderPho-
I tographie ein in feinster
I Aquarellmalerei hergestell-
I tes, halblebensgrosses Por-

Jträt, das durch seine wirk-
1 lieh vornehme Ausführung,
I bei naturgetreuer Repro-
3 duktion, alle ähnlichen Ar-

| beiten übertrifft und ein
I vollendetes Kunstwerk dar-

[ stellt. Als höchst sinniges
I Geschenk, das überall herz-

I licheAufnahme finden wird,
j wollen wir nicht ermangeln,
j unsern Leserkreis auf diese

j günstige Gelegenheit be-

I sonders hinzuweisen u. die
1 Firma jedermann bestens
1 zu empfehlen.“

Das mir in so liebens¬

würdiger Weise gratis zur

Verfügung gestellte Porträt
habe ich empfangen und
kann nicht umhin, Ihnen
meine volle Anerkennung
über die wirklich künstle-
rischeAusführung desselben
auszusprechen.

Ich danke Ihnen noch¬
mals verbindlichst für Ihr
freundliches Entgegenkom¬
men und werde nicht unter¬

lassen, Sie durch Empfeh¬
lung in meinen weitesten
Bekanntenkreisen dafür
nach Möglichkeit schadlos
zu halten.

Hochachtungsvoll
O. Kramser,

Automobil- u.Fahrradhandl.
Strassburg i. E.,

Alte Korngasse 2.

Von einer grösseren Ge-1
schäftsreise zurückkehrend, |
ist mir das von Ihnen an¬

gefertigte Aquarell-Porträt
in die Hände gekommen, l
und kann Ihnen daher erst |
heute meinen Dank und
Freude aussprechen. Das
Bild ist sehr schön ausge¬
fallen und kann ich nicht

genug die grosse Aehnlich-
keit und die wahrhaft künst¬
lerische Ausführung des¬
selben hervorheben. Es soll
mein Bestreben sein, Ihre
Firma in meinenBekannten-
kreisen bestens zu em- \
p fehlen.

Hochachtungsvoll
Heinrich Rapp,

Tintenfabrikant,
Ulm a. d. Donau.

loltteftr. 16, patt.
Wohnung, 6 Zimmer, Bad, Gas,
elektr.Licht, reichl.Zubehör, Loggia,
Veranda, kl. Gärtchen, zum 1.10.
zu vermieten. Besichtigung u. näh.
Auskft.daselbst von 10-12 u. 4—6.
W»MWMIW«W«»WW»»»W

Hochelegante Wofinung,
4 evtl. 5 Zimmer (eins als Maler¬
atelier m.Nordlicht) p.l.IO.cr. z.vm.
Elisabethstr. 13/14 im Bureau.

Johannisttr. 20, Wohlig.,
2.Et.,4Z., Balk.. vielZub., v.l.Okt.
z.verm. Näh.b. Frau Siewert, Hof.

stimm. Wofinung Mt
1. Oft, zu verm. Danzigerftr. 44.

Herrsch. Wohn., 6 Zim., Gas,
Bad, auch Stallg., z. 1. Okt. d. J.
zu vm. Näh.Gymnasialst. 3, III.

AekksÄ.^ltzll.Schilltst'r.-Ecke,

®an|tger»r.39f 6“&®
Loggia 2c. 2. Etage, z. 1. Okt. zu
verm. Auskunft i. Engelapoth.

Löwestr.3,vis-ä-vis d.Hauptp.,
sind 2 Wohnung, von je 4 Zim.,

NB.
eBÄd j„ 15Grammm.ggrtaSSf Kart, m.10Pf-Mark. z„frankiere..«

Verdingung.
Zum Neubau des Dienst- und

Wohngebäudes für den König¬
lichen Wasserbauinspektor in Nakel
sollen (168

a) dieTischlerarbeiten
b) „ Anschlägerarbeiten
c) „ Lieferung derBeschläge

für die Fenster
am Mittwoch, 5. Juli 1905,

vormittags 11 Uhr
in meinem Amtszimmer zusammen
öffentlich verdungen werden. Eine
Bewerbung um einzelne Lose ist
jedoch zulässig und behält sich die
Bauverwaltung eine Teilung der¬
selben vor.

Die Einreichung der versiegel¬
ten Angebote nebst den zugehörigen
Proben muß bis zu obigem Termin
unter entsprechender Aufschrift
p oftfrei erfolgen.

Die Zeichnungen liegen hier
während der Amtsstunden zur
Einsicht aus, die Angebotsvor¬
drucke werden gegen postfreie Ein¬
sendung von 3,50 M. abgegeben

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Rakel, den 22. Juni 1905.

Köuigl. Kreisbauinspektion.
Markgraf.

Verdingung.
Zum Erweiterungsbau der kath

Schule in Gromaden b. Charlotten¬
burg, Kreis Wirsitz, sollen die ge¬
samten Arbeiten und Liefer¬
ungen in meinem Amtszimmer
am Montag, 3. Juli 1905,

vormittags 11 Uhr
in einem Lose öffentlich verdungen
werden.

Die Einreichung der versiegelten
Angebote muß bis dahin unter
entsprechender Aufschrift postfrei
erfolgen. (168

Die Zeichnungen und Beding¬
ungen liegen hier während der
Amtsstunden zur Einsicht aus, die
Angebotsvordrucke werden gegen
postfreie Einsendung von 5,50 M,
abgegeben.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Rakel, den 22. Juni 1905.

König!. Kreisbauinspektion.
Markgraf.

TJi fos g.Blutstock.Timermanu
flUtr Hamburg, Fichtestr. 33.

Wasche
I m

mit

■ ■II*

hbiikbis
D |

• L n-J-

ui w icn“ wOQu

Wofinung, “Wg 4|Ä“
I Posenerftr. 34, am Wollmarkt.

Posenerftratze5 herrsch:Part.-
Wohnung, 5 Zimm 2c., ev. Pferdest.
u.Burschenst., p.l.Juli er. z.verm.

bewährt

lo3Ä

vom 1. 10. 05. Näh. 2 Tr. rechts.
I 4 Stub., Küche m. Koch-

gag, Gart. pp. zu ver-

1 mieten. Dorotheenstrafte 11.

Kl. Wohn., III, an ruh.,kindrl.
I Miet. f. 9 «S. Miete monatl. v. 1.7.

ab zu verm. Näh. Elisabethstr. 43a.

ThornerftrafteNr.5. Ottinger.

Wascht
mit

Schwan

r

M.:dy
in allen Holz-
u. Stilarten.

Complete Wohnungs-^ Ei ge
Einrichtungen Tischlerei, \
600—5000 Mark Tapezierwerkstatt l

mehr sofort \ u. Dekorations-Atelier. |
lieferbar.

Auf unsere patentierte |
Gartenlose Polsterung,

'gegen Motten und Staub vollständig ge-gg
'schützt, machen ganz besonders aufmerksam. W

Bttmhrl; ton Wiibchl-
tttitAOtt in etwa 75 nummerierten I
lUUpUf Haufen von je 2 cbm

gestapelt, wird in einzelnen Haufen
Dienstag, den 27. Juni er.,
nachm. 31/4 Uhr, im Speisesaal
Friedrich-Wilhelmstraße 10 meist¬
bietend gegen sofortige Barzah¬
lung verkauft. (120

Besichtigung der Haufen am

Verkaufstage von 2 ! /a bis 3V4 Uhr
auf dem Werkstattshofe durch
das der Brücke zunächst gelegene
Tor an der Jagdschützerstraße.

Die Abfuhr des Holzes ist nur

von 7V2 bis lD/tj it. von 3 bis
5 Uhr gestattet und muß bis
1. Juli erfolgt sein. Teilweise Ab¬
fuhr eines Loses ist nicht gestattet.

Bromderg, den 24. Juni 1905.
Kgl. Werkstätteninspektion a.

Die von mir verfaßten Broschüren: (58

.WelitzePfliltzten fiat eilt Kaufmann,der in seinen
ItaöflenMetsjältiiifen zurückgekommen ist nutz

Zafilungsstocknng aller Konkurs besürifitet?“

iefirete Wrtnergefiilsen
für Topfpflanzenkultur, Baum¬
schule it. Landschaftsgärtnerei sucht
Jul. Hoss, Kunst- it. ^an^>eI§*

gärtnerei, Berlinerstraße 15.

HolzbearfieitnngSmasifiineu.
Einige tüchtige

Monteure und
Maschinenbauer

im Bau von Holzbearbeitungs¬
maschinen erfahren, finden sofort
dauernde u. lohnendeStellnng

bei der (80
Frankfurter Maschinenfabrik

Akt.-Ges., Frankfurt a. M.

und

Herrscki.WofiN'«Hesifiästs-
Konti i. Mittelp. d. Neust, u. günst. I
yilWU Bedingung, zu verk. Off. u.
H. K. 25 in d. Gschst. d. Z. abzg.

Schönes Rittergut
in Kujawien sof. zu verkaufen,
ca. 5 Kilometer Eisenbahn von

Hohensalza entfernt, ca. 2000
Morgen groß, mit guten Wiesen,
Rübenbau. Reflektanten woll. sich
brieflich wenden an R. Vorschlag,
Bromberg, Naklerstraße Nr. 20/22. |
k»8»ti»Ni>r.,“W
2V2 Kilom. v. d. Bahn, 864 Mrg.
mit. 100 Mrg. Wiesen, trainiert
mild. Weizenbod. u. Torfstich; 85
Rindvieh, 21 Pferde, 2 Fohlen n.

Schweinen u. Schafen, kompl. tot.
Jnvent., Pr. 170 000 Mk., Anz.
25 000 Mk., zu verkaufen. Sichere
Hypotheken werd. in Zahlung ge¬
nommen. Off. an d. Geschäftst't.
d. Ztg. unter Gut 58. (58

G«t,ca.350Mg.kmpl.m.l4-24000
M.Anz.z.vk.Off,ü92a.d.Gschft.erb.

Mein Grundstück
in bester Lage Danzigerftr. will
ich sof. verk. Höh. Anzahl, erford..
Off. u. v. 782 a. d. Geschst. d. Z. I zu vermieten.

, .Kreditverkehr nGeschältsbeteiligung
1

1
j versende ich utientgeltl.geschlossengeg.Eilisend. v.20Pf.Porto.

F. Gorski, ‘“nÄ&Ä* “ ,b i
Berlin 8., Oranienstr. 148, I.

Telephon Amt 4/2919. Sprechzeit 2—5.

onnenschirme
reinigt nach eigenem Verfahren in ganz

hervorragender Ausführung, Stck. 50—75 Pf.

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

Bronherg. Danzigerstr. 160,Kaiserhaus.
Hergestellt mit dem belieb¬
ten Tola-Parfüm, mild und
angenehm.Überallvorrätig.
Preis 25 Pfg. Parfümerie
Heinrich Mack, Ulm a. D.

Spezialitäten: Tola-Setfp
und Kaiser-Borax.

kimMen SWtmeisier
uni) 50 toaefieiter

zur Herstellung der Rohrgräbeu
für die städtische Wasserleitung in
Schwersenz verlangt per sofort

Xaver Geisler, Ingenieur
58) und Unternehmer.

Für mein Herrenkonfektions- u.

Maßgesckäft stiche (2851

1 Bolontür
gegen monatliche Vergütigung.
Schriftliche Offerten sind zu richten
an J. Lippmann, Bromberg.

Kitas»*
kann sich zur Erlernung d. Bureau,
dieustes melden beim (58
Distriktsamt in Prinzenthal.

Bieezasfer %If.fÄt“
2849) Meldungen Schützenhaus.

Einige ordentliche

Laufburschen
können sofort eintreten.

Grnenauersche Bachdrnckerel
Richard Krahl.

WobBungs-Äuzeigen

F» meiner Aiirs-lUlla BleUelller-Weg 5|6
habe ich noch (2620

mt\ vornehme Wohnungen
(I. Obergeschoß und Erdgeschoß)

Näheres Bahnhofstrafte 51, II rechts.

Einen Laufburschen verlangt
2850) J. Lippmann, Hofstr.

Danzigerftr. 159 ist die Haus-
wartstette v. ein. alleinst. Frau m.

gut. Zeugn, zu bes. Z. meld. das. pt.

fällttu PiS Seit viel. Jahren
agimvglE. Beftei)t {n Berlin.
Wilhelmstr. 10, eine bekannte Aus-
bildungsstätte: „DaS Prötzel-
«Verlin-Jnstitut.“ Der bei¬
liegende Prospekt bringt die Schul¬
pläne und sonstige Details. Wir
verfehlen nicht, die Aufmerksam¬
keit unserer geehrten Leser auf
diese Beilage zu lenken, resp.
Interessenten zur Benutzung dieses
segensreich.Jnstituts aufzufordern.

Hierzu eine Beilage.

verantwortlich für den politischen Teil g. GoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. s-ndisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen g. Jarchon». sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Su4lbnuk<r*t »tchard Kratzt ist Bromberg.
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Aus Stadt und Kaud.
Bromberg, 26. Juni.

* Personalien. Ernannt ist der Regierungs¬
baumeister Grüttner zum Landbauinspektor in
Posen.

* Personalien in der Justizverwaltung. Ver¬
setzt ist der Amtsrichter Meyer in Schildberg als
Landrichter nach Posen.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. Zu¬
gang: Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor Marx
von Kattowitz nach Schneidemühl zum 1. Juli d. I.
versetzt und mit den Geschäften des Vorstandes der
Bauabteilung Schneidemühl für den Neubau einer
Lokomotivwerkstätte daselbst betraut; Eisenbahn-
bau- und Betriebsinspektor Berndt von Frankfurt
a. O. (Eifenbahndirektionsbezirk Posen) nach
Bromberg zum 1. Oktober d. I. versetzt und vom
1. Juli d. I. ab kommittiert, unter Übertragung
der Wahrung der Geäste eines bautechnischen
Mitgliedes der königlichen Eisenbahndirektion
hier. Abgang: Regierungs- und Baurat Schwarz
von Bromberg nach Berlin (Eifenbahndirektions¬
bezirk Berlin) und Eisenbahnbau- und Betriebs¬
inspektor Roth von Schneidemühl nach Krotofchin
(Eisenbahndirektionsbezirk Posen) beide zum
1. Oktober d. I versetzt und vom 1. Juli d. I ab
kommittiert. Versetzt: Die Eisenbahnassistenten
Chall von Thorn nach Bromberg, Kleist von Mocker
nach Thorn und Winkelmann von Thorn nach
Bromberg, sämtlich zum 1. Juli d. I.

* Ein solenner Abschiedskomwers für den

Ehrenvorsitzenden des Landwehrvereins, den als
Gymnasialdirektor nach Rawitsch berufenen bis¬
herigen Leiter der städtischen Realschule, Direktor
Dr. L i m a n, vereinigte am Sonnabend in dem
hübsch dekorierten Saale des Schützenhauses die
Mitglieder hiesiger und auswärtiger Krieger¬
vereine. Der Kommers wurde von Rechtsanwalt
Kuhn, dem Vorsitzenden des Landwehrvereins, ge¬
leitet. Auch der Bezirkskommandeur, Oberst¬
leutnant Busse, sowie zahlreiche Amtsgenossen
des Scheidenden wohnten der Feier bei. Nach einer
kurzen Begrüßungsansprache brachte Rechtsanwalt
Kuhn ein Kaiserhoch aus, an das sich die Natio¬
nalhymne anschloß. Nach dem dann folgenden ge¬
meinsamen Gesänge der „Wacht am Rhein“ richtete
der Vorsitzende des Kreiskriegerverbandes, Ober¬
lehrer Dr. I e s ch o n n e k, an den scheidenden
Ehrenvorsitzenden des Landwehrvereins eine län¬
gere Ansprache. Redner pries in warmen Worten
die hohen Verdienste, die sich Direktor Liman hier
um das Kriegervereinswesen, insbesondere um den
Landwehrverein, den Kreis- und Regierungs¬
bezirkskriegerverband erworben habe. Der Land¬
wehrverein habe durch das geistige Gepräge, das
ihm Dr. Liman verliehen, gelernt, sich vorbildlich
zu betätigen. Der Kreisverband erblicke in Direktor
Liman gewissermaßen seinen Vater, da der jetzt
Scheidende vor genau sechs Jahren den Verband
ins Leben gerufen habe. Und der Regierungs¬
bezirks-Kriegerverband sei von Dr. Liman neu

organisiert und lange Jahre hindurch geleitet
worden. In dieser ernsten Feierstunde fühlten sich
alle im Grunde ihres Herzens gedrängt, dem Schei¬
denden das Gelöbnis treuer Weiterarbeit in seinem
Geiste auszusprechen. Dr. Jeschonnek schloß nach
herzlichen Segenswünschen für die Zukunft mit
einem Hoch aus den Ehrenvorsitzenden Dr. Liman,
welches in der Versammlung jubelnd weitertönte.
Nunmehr folgten mehrere Vorträge des Land¬
wehr-Sängerbundes unter Leitung seines
Dirigenten H a r t m a n n, u. a. das Lied „Nach
der Heimat möcht ich wieder.“ Direktor Dr.
Liman verabschiedete sich daraus mit bewegten
Worten von den Kriegervereinen, denen er ans
Herz legte, unwandelbare Treue zu Thron und
Monarchie zu bewahren, die Kameradschaft auch
weiterhin aufs innigste zu pflegen und in steter
Fürsorge den Hinterbliebenen verstorbener Kame¬
raden Trost und Hilfe zu spenden, was eine schwere
aber heilige Ausgabe der Kriegervereine sei. Mit
einem dreimaligen Hoch auf diese schloß seine zu
Herzen gehende Ansprache. Nach einigen Konzert¬
stücken der Kapelle des 34. Infanterieregiments
unter Leitung des Herrn B i l s sang daraus Herr
König mit schöner Baritonstimme das „Wander¬
lied“ von Schumann. Oberstleutnant Busse toastete
sodann ebenfalls aus Dr. Liman als den bewährten
Vorsitzenden der Kriegervereine. Konzert und
Gesangsvorträge, sowie Reden und Toaste der Ver¬
treter der einzelnen Vereine wechselten nunmehr in
bunter Reihenfolge. Rechtsanwalt Kuhn, der
Vorsitzende des Landwehrvereins, brachte ein Hoch
aus die deutschen Frauen, insbesondere auf Frau
Direktor Liman aus. Für die Sanitätskolonne
sprach Fabrikbesitzer Kort.h, für den Verein ehe¬
maliger Gardisten Kaserneninspektor Lange,
welcher seinem hochverdienten Vorsitzenden als letzte
Parole ein herzliches „Unvergeßlich“ zurief. Für
die Ritter des Eisernen Kreuzes sprach Oberstadt-
sekretär Mündn er. Polizeiinspektor Bäthe
verkündete namens des Marinevereins: „Klein und
bescheiden sei der Marineverein, aber deutsch sein
Herz, deutsch seine Kokarde, deutsch seine Sprache
in fremden. Welten und schloß mit einem kräftigen
„Hrpp, hipp — hurra!“ Erst in vorgerückter
Stunde nahm Dr. Liman von jedem einzelnen
Krieger nochmals persönlichen Abschied und in
engerem Kreise verblieb man sodann unter dem
Eindruck dieser erhebenden Abschiedsfeier noch
einige Munden in echter deutscher Fröhlichkeit bei¬
sammen.

* Elysium-Theater. Hauptmanns „V e r -

s u n k e n e G l o ck e“ kam gestern übend wieder
einmal zur Aufführung und fand bei den tüchtigen
Kräften, über welche die Bühne jetzt verfügt, eine
recht gute Darstellung. Jeder einzelne fastsivar
aus den rechten Posten gestellt und konnte seine
Kunst entfalten, und die Regie (Herr Lübeck)

hatte für ein ausgeglichenes und stimmungsvolles
Zusammenspiel recht wacker gesorgt. Herr Breit¬
feld (Heinrich), der hier eigentlich, zum erstenmal
vor eine umfassende Partie ernsteren Faches gestellt
war, löste seine Ausgabe mit dein Ernst, den die
Rolle fordert, und zugleich mit gründlichem Er¬
fassen und schöner Kraft. Auch die Klarheit und
Wärme, mit welcher der Künstler sprachlich seiner
Rolle genügte, sind zu loben. Fast in gleichem Mäße
konnte Frl. R a m d o r (Rautendelein) befriedigen.
Der frische, naive Zug, den die Rolle anfangs hat,
kam allerdings noch nicht so scharf zum Ausdruck
wie die Weichheit und Resignation der letzten Este,
aber Frl. Ramdor zeigte doch schon recht deutlich,
daß ihr die Rolle klar ausgegangen und die
Künstlerin ihr gewachsen war. In der Behand¬
lung des Organs war die Dame ebenfalls recht
glücklich. Der Nickelmann des Herrn B a ch konnte
noch vertiefter und im Tone wechselvoller sein,
während der Schratt (Herr H a r d e l) weit besser
auf das Element des Satyrhaft-Elementaren her¬
auskam und Frl. W! i n k l e r (Wittichen) geradezu
durch Kraft und Energie überraschte. Eine sehr
gute Leistung war auch. die Magda des Fräulein
N e r s o n. Herr E l z e r schien mit dem Pfarrer
noch nicht ganz fertig zu sein, die Rolle kam nicht
so fest und klar heraus, wie der Dichter sie gezeichnet
und gewollt hat. Daß Herr Elzer einen Zug des
Fanatischen ganz fernhielt, war sehr richtig. Die
kleineren Rollen, auch die der Kinder, erhöhten in
ihrer treffenden Besetzung den guten, wirklich
stimmungsvollen Eindruck des Ganzen.

* Johannisfcst. Die Ortsgruppe Bromberg
des Verbandes der Deutschen Buchdrucker beging am
Sonnabend abend in K l e i n e r t s Hohenzollern-
sälen ihr diesjähriges „Johannisfest“, das zahlreich
besucht war. Nach einleitenden Konzertstücken sprach
Buchdrucker Vogtmann einen schwungvollen Fest¬
prolog und namens des Vorstandes hieß sodann der
Vorsitzende, Buchdrucker Zielte, die Festversamm¬
lung in warmen Worten willkommen. Es folgten
nunmehr abwechselnd mit den Weisen der Musik¬
kapelle mehrere Liedervorträge durch den Gesang¬
verein „G u t e n b e r g“ unter Leitung seines
Dirigenten Lehrer Neumann, und eine besondere
Ehrung wurde sodann dem Mitglieds -Schriftsetzer
Drzymalski zuteil, der aus eine 25jährige Mitglied¬
schaft im Verein zurückblicken kann. Letzterer ließ
ihm durch seinen Vorsitzenden eine prächtige Ehren¬
urkunde überreichen. Während der Konzertvor¬
träge und zum Schlüsse des offiziellen Teils fand
sodann, eine Preisverteilung statt, die gelungene
Überraschungen brachte und nach mehreren
humoristischen Vorträgen trat der Tanz in seine
Rechte, der Alt und Jung noch manche Stunde froh
vereinte und dem in jeder Beziehung gelungenen
Feste einen anregenden Abschluß verlieh.

die Bestellung auf unser Blatt für das
nächsteV ierteljahrzu erneuern. Der heutigen
Nummer liegen Postquittungsformulare bei.

* Verband der Handelsvertretungen. Am
Dienstag, 20. d. M., hielt der Verband der amt¬
lichen Handelsvertretungen Posens und West¬
preußens unter starker Beteiligung in Thorn seine
zweite diesjährige Sitzung ab. Die Versammlung
nahm zuerst Stellung zu den von dem deutschen
Landwirtschastsrat angestrebten neuen

Vorschriften über Schutzvorrichtungen bei landwirt¬
schaftlichen Maschinen, wonach u. a. Maschinen-
sabrikanten und Händler unter Strafe gestellt wer¬
den sollen, welche landwirtschaftliche Maschinen
ohne vorgeschriebene Schutzvorrichtungen in den
inländischen Verkehr bringen. Es wurde beschlossen,
in einer Eingabe an die Staatsregierung gegen
den Antrag des Landwirtschaftsrats, weil unaus¬
führbar und unberechtigt, Einspruch zu erheben.
Sodann verhandelte die Versammlung über die
Mängel der geltenden Gerichtsvollzieher¬
ordnung. Es wurde allseitig eine durchgreifende
Reform der jetzigen Gerichtsvollzieherordnung für
dringend geboten erachtet und beschlossen, den deut¬
schen Handelstag zu bitten, als Zentrale der
preußischen Handelsvertretungen zunächst Erheb¬
ungen über die Wirksamkeit dieses Gesetzes bei
seinen Mitgliedern anzustellen und hierauf den
Gegenstand auf die Tagesordnung der nächsten
Vollversammlung zu setzen. Der Verband hatte in
einer Eingabe an die beiden Oberpräsidenten von
Posen und Westpreußen um eine Änderung des
Verhältnisses der Ansiedelungskommis¬
sion zu Raiffeisen gebeten, und zwar sowohl hin¬
sichtlich des Einkaufs der für die Ansiedelungs¬
güter benötigten Wirtschaftsbedürfnisse, als hin¬
sichtlich der direkten Beteiligung der Ansiedelungs¬
kommission an Raisfeisenschen Geschäftsunternehm¬
ungen. Darauf ist eine Antwort^ des Ansiedelungs¬
kommissionspräsidenten eingelaufen, deren Aus¬
führungen diese Forderung unberücksichtigt lassen
und in einzelnen Punkten einer Richtigstellung be¬
dürfen. Es wurde infolgedessen beschlossen, sich
nochmals in der Angelegenheit an die beiden Ober¬
präsidenten zu wenden. In weiterer Erledigung
der Tagesordnung fand eine Aussprache über die
Behandlung der Getreideeinsuhrscheine nach dem
1. März 1906 statt und wurde beschlossen, der Aus¬
arbeitung von Handelsgebräuchen bezw. von vor¬
bildlichen Geschäftsbedingungen im Kartoffel¬
handel näher zu treten. Als Ort der nächsten Zu¬
sammenkunft wurde Bromberg bestimmt.

* Postblatt. Anfang Juli erscheint eine neue
Nummer des Postblatts, das eine Beilage zum
Reichsanzeiger bildet, aber auch für sich bezogen
werden kann. Im Postblatt, das im Reichs-Post¬

amt zusammengestellt wird, sind die wichtigsten
Versendungsbedingungen und Tarife für Post¬
sendungen aller Art sowie für Telegramme ent¬
halten. Aus die seit dem Erscheinen der vorange¬
gangenen Nummer (Anfang April) eingetretenen
Änderungen wird in der neuen Nummer durch be¬
sonderen Druck (Schrägschrift) hingewiesen. Das
Postblatt kann auch neben anderen umfangreicheren
Hilfsmitteln für den Verkehr mit der Post und

Telegraphie (Postbücher, Post- und Telegraphen-
nachrichben für das Publikum usw.) mit Vorteil be¬

nutzt werden, weil es diese bis aus die neueste
Zeit ergänzt. Der Bezugspreis des Postblatts
beträgt für das ganze Jahr 40 Pf., für die ein¬
zelne Nummer 10 Pf. Bestellungen werden von

den Postanstalten entgegengenommen.
* Fernsprechverkehr. Am 26. Juni wird in

Slesrn ein Ortssernsprechnetz, welches durch die
Fernsprechi-Verbindungsleitung Nakel-Slesin an

das allgemeine Fernsprechnetz Anschluß erhält, in
Betrieb genommen.

* Der Eisenbahnverein untermmmt am kom¬
menden Freitag, 30. Juni, nachmittags, seinen
diesjährigen Sommerausflug nach Rin-
kau. Zur Beförderung der mehr als 2000 Mit¬
glieder des Vereins werden fünf Sonderzüge ab¬
gelassen werden.

* Vom Schlachthause. In vergangener Woche
wurden geschlachtet: 88 Rinder, 244 Kälber, 558
Schweine, 187 Schafe, 7 Pferde, 32 Spanferkel.

F Crone a. Br., 25. Juni. (Städtisches.
Som morstest.) In der gestrigen Stadtver¬
ordnetensitzung wurde beschlossen, eine Anleihe
von 160 000 Mark zum Bau eines Schlacht¬
hauses aufzunehmen. Zum projektierten Bau
einer Kleinbahnwerkstätte sollen drei Gärten, an¬

grenzend^ an den Kleinbahnhos, angekauft werden.
— Die Unteroffiziere des 3. Bataillons des In¬
fanterieregiments Nr. 34 feierten gestern im Saale
des Garbinawäldchens ein Sommerfest.

b Argen au, 25. Juni. (V e r s ch ö n e rungs¬
verein. I a h r m a r k t. Z u v i e l R e g e n.)
Der vom Verschönerungsverein zum besten seiner
Kasse veranstaltete Unterhaltungsabend war stark
besucht. Der Vorsitzende, Baumeister Fischer, be¬
grüßte die Gäste mit herzlichen Worten. Der
Deutsche Männergesangverein und zwei kunstver¬
ständige Dilettanten ernteten mit ihren Vorträgen
reichen Beifall, ebenso das dreiaktige Theaterstück
„Pension Schöller“, das flott gespielt wurde. Die
Einnahme betrug gegen 100 Mark. Den Schluß
bildete ein Tanzkränzchen. — An dem vom schönsten
Wetter begünstigten Johanni-Jahrmarkt war das
Geschäft sowohl auf dem Kram-, wie auch aus dem
Vieh- und Pferdemarkt flau, da die hier ausschlag¬
gebende Landwirtschaft kurz vor der Ernte keine
rechte Kaufkraft zeigte. — Seit 'Mittwoch gehen hier
fast täglich starke Regenmengen nieder. Aus
schwerem Boden hat sich das -sehr üppig stehende
Getreide fast durchweg gelagert und die reiche Heu¬
ernte scheint ernstlich gefährdet.

z Labischin, 23. Juni. (R e t t u n g.) Der
Schüler Joses Sitarek aus Oburznia-Kolonie badete
heute nachmittftg mit mehrerer anderen Schul¬
knaben in der Netze. Beim Schwimmen ermattete
er und ging unter. Der Schüler Johann Pflaum
ergriff ihn von hinten und brachte ihn glücklich noch
lebend an das Ufer. Der brave Junge hat bereits
im vorigen Jähre einem Schulknaben das Leben
gerettet.

x Janowitz, 25. Juni. (Unglücksfall.
Feuer. Ansiedelungskommission.)
Gestern glitt beim Richten eines Neubaues ein
Balken aus, der den Zimmermann Przybilski arg
quetschte und ihm dazu ein Bein brach. — Freitag
nachmittag brannte bei dem Gastwirt Pomerenke
aus Skorken eine Scheune total nieder,' während
die übrigen Gebäude gerettet werden konnten.
Über die Entstehungsursache des Feuers konnte
nichts Bestimmtes festgestellt werden. — Die
Königliche Ansiedelungskommission hat gestern
von dem Rittergutsbesitzer Pohl das in Wilkowya
bei Kletzko gelegene Gut von 1800 Morgen für den
Preis von 405 000 Mark gekauft.

K Gnesen, 26. Juni. (Von der Schützen-
g i l d e. Johann iss e st.) Zum Könige der
hiesigen Schützengilde wurde heute im Schützen¬
hause der Gastwirt Mikolajczak proklamiert. Ritter
sind geworden die Bürger Kopczynski und For¬
tunski. Nach Verkündigung dieses Ergebnisses
des mehrtägigen Wettkampfes imi die Würde des
Königs wurde eine kurzq Ansprache gehalten, die
in einem Hoch aus den Kaiser ausklang, woraus
unter den Musikklängen der hiesigen Dragoner¬
kapelle der Einmarsch in die Stadt erfolgte. —

Das gestrige Johannisfest (Rosensest) der hiesigen
Loge zum bekränzten Kubus nahm einen schönen
Verlaus. Um vier Uhr nachmittags fand im
Logengarten ein Konzert, an das sich die Rosen¬
polonäse anschloß und abends Tanz statt. Mehrere
neue Mitglieder wurden in die Loge ausgenommen.

—a Graudenz, 25. Juni. (Erneu n u n g.)
Handelskammerpräsident Stadtrat A. Ventzki ist
zum Kommerzienrat ernannt worden. Regierungs¬
präsident v. Jagow teilte dies heute während der
Regatta Herrn Ventzki in einer Privaten Unter¬
redung mit.

? Schwetz, 24. Juni. (U n w e t t e r s ch ä d e n )
Heute nächmittag 2 Uhr ging ein wolkenbruch¬
artiger Regen über unsere Stadt hernieder und
hat großen Schaden verursacht. Das Wasser stand
in den Straßen fußhoch. Die Schwarzwasserbrücke,
die auf Prähmen ruht, ist ins Wasser gesunken und
muß gehoben werden. Streckenweise ist das
Straßenpflaster völlig freigelegt. Am meisten in
Mitleidenschaft gezogen sind die Wiesenbesitzer; der
heutige Regen hat das in Hocken gebrachte Heu
völlig durchnäßt und es werden Tage dahingehen,
ehe es wieder austrocknet. Auch in den Gemüse-
und Obstgärten hat das Unwetter großen Schaden
verursacht.

Revue« des

Kromberger Keitervereivs.
f. Bromberg, 26. Juni.

Der Bromberger Reiterverein veranstaltete am
gestrigen Sonntag auf dem Exerzierplätze an der
Schubiner Chaussee ein Pferderennen, das sich bei
dem prächtigsten Sommerwetter vor einem nach
tausenden zählenden' Publikum abspielte und ohne
Unfälle verlief. Während des Rennens konzertierLs
die Grenadierkapelle.

Der Verlaus des Rennens war folgende
1. Landwirtschaftliches Rennen. 30 Mark dem

ersten, 20 Mark dem zweiten, 10 Mark dem dritten,
5 Mark dem vierten Pferde. Flachrennen. Ent¬
fernung ca. 600 Meter. Am Start meldeten sich
neun Besitzer. Von ihnen ging als erster durchs
Ziel der Besitzer Müller-Grünhagen, dann folgten
Schewe-Deutsch-Kruschin, Hildebrand - Schweden¬
höhe und Jahnke-Bromberg.

2. von Plötz-Jagdrennen. Ehrenpreis, der
nach zweimaligem Siege ohne Reihenfolge Eigen¬
tum wird, und 500 Mark (gegeben vom Union-
klub) dem ersten Pferde, 200 Mark dem zweiten
Pferde, 100 Mark dem dritten Pferde garantiert.
Herrenreiten. 30 Mark Einsatz. Entfernung ca.
3000 Meter. Eingegangen waren 9 Nennungen.
Es liefen jedoch nur Hauptmann Tellenbachs vom
Infanterieregiment 141 Fuchswallach „Fackeltanz“
(Reiter Leutnant Neumann vom Feldartillerie-
regiment 21) und Herrn Eltz' br. St. Annrad-
hapura (Reiter Lt. Welkt vom Fußartillerie-
regiment 16). Fackeltanz führte das Rennen und
gewann bei 10 Längen gegen Annradhapura.

3. Derfflinger Jagdrennen. Ehrenpreise dem
ersten Pferde, gegeben vom Rittmeister v. Borken-
Auerose, dem zweiten von einem Gönner des
Sports, dem dritten und vierten vom Verein, Für
Chargenpferde und als solche zugeteilte Pferde der
aktiven Offiziere des Grenadierregiments zu
Pferde. Entfernung 2500 Meter. Es liefen 6
Pferde, von denen als Sieger hervorgingen: Lt.
v. Hägens br. W. „Zenobia“, Oberlt. v. Gagerns
br. W. „Zollern“, Lt. Frhr. v. Schlotheims br. St.
„Zebra und Lt. v. Ramins schw.-br. St.
„Brigade“.

4. Brahe-Jagdrennen. Garantierter Preis
1000 Mark. Hiervon 700 Mark dem ersten, 200
Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde.
Herrenreiten. Entfernung 3500 Meter. Es star¬
teten fünf Reiter. Von ihnen errang den ersten
Preis Lt. Sängers (2. Ulanen) br. W. „Mutter¬
witz“, den zweiten Lt. von Schlotheims (Gr. z. Pf.)
br. St. „Paskola“, den dritten Preis Lt. v. Äbels
(Gr. z. Pf.) F.-W. „Jeesau“.

5. '

Jagdrennen der 4. Feldartilleriebrigade.
Garantierte Ehrenpreise vom Verein den ersten
drei Pferden. Offen für Dienstpserde und Pferde
im Besitz von Offizieren der 4. Feldartilleriebrigade
und von solchen zu reiten. Entfernung 2500 Meter.
Von sieben Reitern, die starteten, gewannen Ober¬
leutnant Bartschs br. W. „Politiker“, der von An¬
sang an das Rennen führte, zweites Pferd wurde
Lt. Hosrichters br. W. „Ziska“ und drittes Lt.
Ramins F.-W. „Pilz“.

6. Rosenberg-Jagdrennen. Garantierter Preis
1400 Mark, hiervon 1000 Mark dem ersten, 250
Mark dem zweiten, 150 Mark dem dritten Pferde.
Es starteten Major Klipfels (Feldartillerie-R. 73)
br. W. „Notturno“, Lt. Petzholtz' „Revely“ und
Krostas (Jäger z. Pf.) br. St. „Gärtnerin“. Den
ersten Preis errang „Notturno“, den zweiten
„Gärtnerin“, den dritten „Revely“.

Damit hatte das Rennen, das, wie erwähnt,
ohne Unfälle verlies, sein Ende erreicht.

Kunst und Wisteuschnft.
Der Prinz als Arzt. Daß auch Prinzen,

wenn sie Ärzte sind, den ärztlichen Standes¬
brauch innezuhalten haben, hat Prinz
Ludwig Ferdinand von Bayern zu erfahren gehabt.
Der Prinz, der bekanntlich die Approbation als
Arzt besitzt, hat sich dazu bestimmen lassen, zu einer
Schrift eines Dr. Gundlach, worin gegen die
Ärzte wegen der anerkannten Behandlung be¬
stimmter Krankheiten unbegründete Vorwürfe er¬
hoben werden, ein lobendes Geleitwort zu schreiben.
Das mußte auffallen, und der erste Vorsitzende des
ärztlichen Vereins in München sah sich veranlaßt,
sich deswegen an den Prinzen um Auskunft zu
wenden. Es stellte sich heraus, daß Dr. Gundlach
den Prinzen durch unrichtige Angaben über seine
Stellung innerhalb der Münchener Ärzteschaft zu
der Empfehlung seiner Schrift bewogen hatte.
Prinz Ludwig Ferdinand ließ daraus in der letzten
Sitzung des ärztlichen Vereins die Erklärung ab¬
geben, er bedauere es aufs lebhafteste, das Opfer
dieser Täuschung geworden zu sein, und er werde
das Nötige veranlassen, -einem ferneren Mißbrauch
seines Namens mit aller Energie entgegenzu¬
treten.

, Verkaufspreise
der Müblenderwaltuna zu Bromberg vom 16. Juni 1905.
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Neue Moden.
Über die neueste Strömung berichten, heißt

eigentlich, eine Geschichte des Paletots, im be¬

sonderen die des T a i l l e n p a l e t o t s, schreiben,
die dann ganz von selber hinüberleitet zum
Jackenanzug. Da dieser aber für alle Zeiten
den eisernen Bestand der Reisegarderobe bildet,
wäre damit das .Thema, das augenblicklich allen
Reiselustigen das wichtigste ist, angeschlagen.

Der Taillenpaletot. Noch vor einem

Jahr) da die M.ode immer mehr auf den weitfal¬
tigen Charakter lossteuerte und die Verbreiterung
der Gestalt nach Möglichkeit anstrebte, hätte nie¬
mand für-möglich gehalten, daß der knappsitzende
englische Paletot, der nur vereinzelt auftauchte, sick
zu solcher Herrschaft aufschwingen würde. Aber
damals kannte man ihn nur aus schweren Stoffen,
aus Luch oder englischen Geweben. Diese Form in

Leinen, Pique, in waschbaren Stoffen aller Art —

unmöglich! Aber in der Mode gibt es eben kein
Unmöglich, immer wieder sehen wir staunend, daß
das Unbegreifliche Ereignis wird!

Es ist nicht zu leugnen, daß diese langschötzigen,
tadellos sitzenden Taillenpaletots etwas sehr Ele¬

gantes und Fesches haben. Bei gesteigerter Schnei¬
derkunst kann- sogar eine übervolle Gestalt darin

möglichst vorteilhaft, heißt möglichst schlank aus¬

sehen. Und ein gelbes oder graues Leinenkleid mit
glattem, bortenbesetzten Rock und solch einem lang¬
schötzigen Paletot sieht schneidig aus, besonders,
wenn er noch eine Einfatzweste zeigt — was durch¬
aus nicht immer der Fall ist — oder wenigstens
oben ein kleines Gilet hervortreten läßt. Aber man

geht weiter — auch aus Battist fertigt man der¬

artige Paletotformen, die dann freilich mehr wie i

ein langes Überkleid erscheinen und auch als solches
gehalten sind. Den langen Schoß durchziehen meh-
rere Reihen von gestickten oder Spitzeneinsätzen,
statt der Weste tritt ein faltiges Jabot vorn hervor,
die Ärmel zeigen nicht die englische, einfach glatte
Form, sondern mäßigen Bausch und sind oft sogar
halblang gehalten. Alles das aber macht trotz der

Eigenart noch einen soliden Eindruck, wenn das
verwendete Material einfarbig gehalten ist.

_

Die

gemusterten, manchmal großkarrierten Taillen¬

paletots dürften nur einem ganz besonderen Ge¬

schmack zusagen.
Aber auch in losen Paletotformen bretet dre

Mode von Tag zu Tag Überraschungen, so z. B.
in dem ganz von großzügiger Lochstickerei durch¬
setzten weißen Leinenpaletot, der als hochelegant
gilt und nicht nur zu gleichen Röcken getragen, son¬
dern als Straßenhülle zu beliebigen Kleidern be¬

nutzt wird. Über diese leichte, eigentlich nur für
südliche Temperatur berechnete HMe legt die ele¬

gante Frau bei unvermutet eintretender Kälte
aber ruhig den großen Pelzkragen mit Stolaenden,
der ja längst audi zur sommerlichen Garderobe
gehört, und vereinigt so die denkbar größten
Gegensätze in der Kleidung.

Ungewöhnlich viel trägt man auch leichte
Seidenpaletots als Straßenhülle und bevorzugt
hier helle und hellste Farben, wie sandfarben, hell¬
grau, mattes Weißgelb usw. Diese Umhüllen
aber nähern sich

*

mehr der Mantelform, da sie
lose, weitfaltig (mit eingezogenen Falten) und

futterlos gehalten sind, mit Bauschärmeln oder
offenen Talarärmeln. Als Ausputz Zeigen sie meist
farbige Seidenstickerei, und man könnte sie als eine
Art Staub- oder Schutzmäntel bezeichnen, wenn

sie einzig dazu da wären, die Eleganz des Anzugs
noch zu erhöhen. Oft steigern sich diese Hüllen zu
wahren Wunderwerken, zu einem Durcheinander
von Seide, Krepp, Spitzen, Band, Stickerei. Das
Reichste und Schönste, was darin zu leisten ist,
dürfte jedenfalls der Garderobenbestand der deut¬
schen Kronprinzessin aufweisen. Es
finden sich derartige duftige Mantelhüllen in allen
Farben darin, fast als ob zu jedem Anzug auch ein

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.»

f Mutter und Töchter.
Roman von O. Elster.

1.
Heiß brannte die Julisonne auf den einsamen

kleinen Bahnhof nieder, der wie verloren und ver¬

gessen in der endlos erscheinenden Ebene dalag.
Nirgends-ein Berg oder ein Wald, welcher dem
Auge einen Ruhepunkt geboten hätte. Ringsum
nur wogendr Korn- und Rubenfelder, deren dunkel¬
grüne FäHung eine angenehme Abwechslung in
das eintönige Graugelb der Getreidefelder brachte.
Hier und da, wie eine Oase in der Wüste, ein

zwischen Obstbäum'en versteckt liegendes Dörfchen,
m der Ferne verschwimmend die Silhouette eines
«Gebirgszuges, und über alledem ein wolkenloser,
blaßblauer Himmel, von dem die Sonne er¬

barmungslos niederbrannte, so daß die erhitzte Luft
über den Feldern flimmerte und zitterte.

Auf dem Bahnsteig des kleinen Bahnhofs stand
-die schlanke Gestalt eines etwa zwanzigjährigen
Dhädchens in einfachem Reifekleid, eine kleine Tasche
in der Hand, neben sich einen größeren Koffer. Der
Blick ihrer großen blauen, grünlich schimmernden
Augen folgte dem Eisenbahnzuge, der sich fauchend
und stampfend in der Ferne verlor. Es lag ein
Ausdruck der Sehnsucht in diesem Blick, gleichsam
als bebaute das junge Mädchen, nicht mit dem
Eisenbahnzuge in die Ferne eilen zu können —

weit, weit fort, hinaus in die bunte, bewegte Welt,
fort aus dieser trostlosen Öde, Stille und Einsam¬
keit, ivelche hier herrschten.

Mit einem Seufzer wandte sich das junge
Mädchen ab, um suchend umherzuschauen.

Da hellte sich ihr ernstes 'Gesicht aus. Aus dem
Bahnhofsgebäude eilte ein fast noch im Kindes¬
alter stehendes kleines Fräulein hervor, lief auf
die Einsame zu, umschlang sie stürmisch, küßte sie
zärtlich und rief

„Ach, da bist «Du ja, meine liebe, liebe Elfe!“
Wieder und wieder küßten sich die beiden

Mjädchen.
„Ich fürchtete schon, «Addi,“ sagte die ältere,

„Ihr könntet nicht kommen, mich abzuholen. Ich
wollte mich schon zu Fuß auf den Weg machen.“

besonderer Umhang oder Paletot gehöre, und die
Hülle, welche die hohe Braut beim Einzug zu
ihrem rosa Kleide trug, glich einer rosa Wolke von
eitel Hauch und Duft.

Wenden wir uns aber von dem Luxus, der nur

bevorzugten Sterblichen vergönnt ist, und den

keine verständige Frau beneiden wird, wieder
prakttschen Dingen zu. Ins Reich der Paletots
gehören ferner auch die Reis ernäntel, da letz¬
tere fast ausschließlich in dieser Form gewählt
werden, ganz gleich, ob es sich nun um den derb-

stoffigen Ulster, der gegen Regen und Kälte schützen
soll, handelt oder um den eleganten, seidenen
Schutzmantel für Eisenbahn- und Wagenfahrten.
Für letztere erachtete man sonst alle Staub- und
Sandfarben vom hellsten - bis zum dunkelsten ge¬
deckten Ton als praktisch und mit Recht. Jetzt aber
fertigt man sie in leuchtendsten Farben, hellrot,
grün, blau und selbst lila, das noch immer bevor¬
zugte Modefarbe bleibt. Ganz eigenartig wirkest
sie, diese gleißenden Seidenhüllen in der Form des
Militärpaletots, und selbst die großen, gelben Uni¬
formknöpfe fehlen nicht daran. Obs hübsch ist,
bleibt eine andere Frage. Wir haben eben nur von
neuen Moden zu berichten!

Trotz aller Leidenschaft für «Paletots, «Jacken
und Umhüllen aber dürfen die Kleider schließlich
nicht zu kurz kommen, obschon die Mode dokumen¬
tieren zu wollen scheint, daß unter solch einem ele¬
ganten, langen Mpntel manch älteres Kleid, das
sonst kaum noch brauchbar für die Straße wäre,
aufgetragen werden kann oder doch, eben durch die
Umhülle, neuen Glanz erhält. Aber auch das kurze
Taillenjäckchen teilt sich in die «Gunst der Mode und
scheint den Bolero abzulösen, dessen man endlich
müde geworden. So werden Wasch- und Leinen¬
kleider vielfach mit dem sogenannten Postillon-
jäckchen gearbeitet, das im Rücken das 'verlängernde
jSchößchen zeigt und nach vorn stark verkürzt, sich
über Weste, Chemisett oder Jabot schließt. Auch
diese Form war sonst für waschbare Gewebe nicht
üblich, und erkennt man aus all derartigen Neuer¬
ungen deutlich das Bestreben, die Herrschaft der
Blusen etwas herabzumindern.

Nur in etwas natürlich. Denn ohne
Blusen geht's oben nicht mehr, besonders jetzt im
Sommer und aus der Reise. Ob man mit großen
Koffern zu längerem Badeaufenthalt reist, oder mit
möglichst beschränktem «Gepäck von Ort zu «Ort
hastet, um recht viel von der schönen Gotteswelt
kennen zu lernen — immer werden in einem Fall
die eleganten, im andern die einfach prakttschen
Blusen den wesentlichsten Bestandteil der Reife-
garderobe bilden. Welch andere Ergänzung für
das Jackenkleid gäbe es auch als die Bluse? Eine
feste Taille wäre da doch ein Unding! Nur daß
man jetzt erfreulicherweise mehr und mehr von der
Hemdblusenform mit steifem Kragen und Man-
chetten, die doch wahrlich nichts weniger als bequem
und praktisch unterwegs sind, abkommt und dafür
irgend eine andere einfache Machart wählt. Die
sehr «hübschen breiten Ledergürtel in allen Farben,
von denen fast täglich reizende Neuheiten auftauchen,
sorgen dafür, daß auch der einfachsten Kattun- oder
Zephyrbluse eine schmückende Beigabe erwächst. Für
diese reisemäßigen Jackenkleider wäre natürlich der
feste, langschößrge Paletot nichts; man wählt «hier¬
für noch gern die kurze, lose Jacke, neuerdings
freilich am meisten wieder den hinten anliegenden,
vorn weiten Schoßpaletot, der beliebig offen oder
geschlossen getragen werden kann und sich ja längst
als eben so hübsch als praktisch bewährt hat. «Es ist
bekannt und an dieser Stelle oft genug ausführlich
dargelegt worden, daß man mit einem derartigen
Jackenkleid und mehreren Blusen wochenlang unter¬
wegs sein kann auf sogenannten springenden
Touren, ohne je in Verlegenheit mit der Garderobe
zu kommen. Wenn sich in der Plaidhülle oder dem
Köfferchen kleinsten Umfangs noch ein Ergänzungs¬
rock findet, um so besser. Mer man kann auch
mit Vereinfachung der Reisekleidung allzu weit

gehen und das: so wenig als möglich! zu einer Art i

Sport machen. So haben sich in Berlin jetzt eine
Anzahl von Damen, die begeistert dem Bergsport
Huldigen, zufammengetan und gegenseitig gelobt,
bei ihren Alpenwanderungen nur noch die Tracht
der Gebirgsbäuerinnen zu tragen und keinerlei
städtisch» «Gewand im Rucksack mit «sich zu führen.
Nun, wem's Spaß macht — warum nicht! An
gemeinsamer Tafel der Gasthäuser ersten und
zweiten Ranges werden sie freilich nicht erscheinen
dürfen, aber wer kann wissen, ob es nicht als neueste
Kur gegen Nervosität und Übersättigung am Groß-
stadtleben gilt, mal ein paar Wochen ganz die
Bäuerin zu spielen!

Bei ständigem Aufenthalt aber in Badeorten
und Sommerfrischen, an der «See und am «Strande,
wird man diesmal in Wafchanzügen, hauptsächlich
aber in Lochstickereikleidern, wahrhaft schwelgen.
Mag der Himmel, d. h. Witterungsgunst ihren
Segen dazu -geben, denn Hübscheres und Prak¬
tischeres gibt's eben nicht für den Sommer. Seit
man die weißen und hellen Kleider verkürzt, mit
fußfreiem Rock trägt, ist sonniges, trockenes Wetter
ja auch nicht mehr Bedingung für luftig sommer¬
liche Kleidung. «Wieviel fleißige Hände mögen sich
zurzeit mühen, noch eilig das selbstgestickte Kleid
bis zur «Sommerreise fertigzustellen! Und daß ein
solches Kleid ideell und materiell den zehnfachen
Wert eines maschinengestickten haß liegt auf der
Hand. Die Arbeit ist gar nicht so arg bei den -groß-
löcherigen, weitgereckten Mustern und dabei sehr
unterhaltend. Reizend sieht diese Weißstickerei aus
auf hellblauem oder rosa Leinen, auch hellgrünes,
übrigens durchaus waschechtes Leinen, verwendet
man dafür. Und wer sich nicht zur Bestickung eines
ganzen Kleides -entschließen mag, sollte sich
wenigstens eine Bluse dieser Arbeit leisten. So viele
Damen, die während des ganzen Jahres kaum zur
Handarbeit kommen, pflegen sich in der Sommer¬
frische diesem echt weiblichen Vergnügen hinzugeben.
Dennis- und alle körperlichen Übungen können ja
trotzdem zu ihrem «Recht kommen. Und so darf man

annehmen, daß diesmal in der Erholungszeit statt
Kreuzstichdecken und Pointlaqespitzen — die
übrigens nach wie vor von der Mode als vollbe¬
rechtigt anerkannt werden -- Kleider und «Blusen
gestickt werden und nach der Heimkehr dieser Lieb¬
haberei nur um so mehr gefröhnt wird. Das
Neueste sind übrigens «Sonnenschirme mit «Bezügen
in Lochstickerei; auch an ihnen bildet ein Volant Bett
Abschluß, wie es jetzt bei allen Schirmen der Fall
ist, die auf «Eleganz Anspruch machen. Auch diese
Schirmftezüge — wunderhübsch war ein solcher auf
sandfarbenem Leinen mit weißer «Stickerei — sind
äußerst praktisch, da sie leicht abgenommen und ge¬
waschen werden können.

Nur bis zu lochgestickten Hüten hat man

es vorläufig noch nicht gebracht, aber wer kann
sagen, was da noch geschieht! da wir Battist- und
Piquö-, Tüll- und Spitzenhüte zu «Sommerkleidern
tragen, weshalb nicht auch gestickte Leinenhüte?
Vorläufig bevorzugt man noch immer Strohgeflecht
der verschiedensten, namenlich der seidenglänzenden,
'farbigen «Sorten und hat bezüglich der Garnierung
wieder auf den phantastisch umgeschlungenen, hinten
mchr oder minder lang hermederfallenden «Schleier
zurückgegriffen. In der Tat find diese Schleierhüte
das Kleidsamste und Duftigste, was sich für den
Sommer ersinnen läßt; dennoch läßt man sie nur

für Reise und Sommeraufenthalt als vollberechtigt
gelten. «Für alle eleganteren Hüte werden Blumen
in reicher «Fülle, am liebsten ganze Kränze, ver¬

wendet, was ja immer die dankbarste und sommer¬
lichste Hutgarnierung bleiben wird. Gediegener,
vornehmer aber- find noch Straußenfedern, breite
üppige «Straußenfedern, die am liebsten in leuchten¬
den Farben, abschattiert, getragen werden.

B. von D.

„Bei der grausamen Hitze? Die Schuld, daß
wir so spät kommen, lag wieder einmal an Malvine,
die wie gewöhnlich mit ihrer Toilette nicht fertig
werden konnte. «Siehst «Du, da kommt sie ange¬
steuert.“

Eine dritte junge Dame näherte «sich. «Sie war

einige Jahre älter als die mit Elfriede angeredete,
aber zum Unterschied von ihren Leiden, einfach! ge¬
kleideten Schwestern in einer reizenden, etwas
überladenen, duftigen Sommertoilette, mit Spitzen-
Sonnenschirm, weißen, eleganten Knöpfftiefelchen
und einem breiten, mit prächtigen «Blumen ge¬
schmückten Hut.

„Verzeih, liebe «Elfriede,“ sagte Malvine, der
Schwester die feine behandschuhte Rechte reichend,
„daß wir so spät kommen, aber die fürchterliche Hitze
und der entsetzliche Staube . . .“

„Aber das macht ja nichts, liebe Malvine,“
entgegnete Elfriede lächelnd. „Ihr seid ja nur

einige Minuten zu spät gekommen.“
„Die Malvine vor dem Spiegel verbracht hat!“

warf Addi schnippisch ein.
„Laß Deine naseweisen Bemerkungen, Addi!“

verwies Malvitte die jüngere Schwester.
„Komm, komm. Elfe, der Wagen wartet und

daheim der Kaffee,“ rief «Addi, faßte «Elfriede unter
den Arm und zog sie mit sich fort, während Malvine
langsam folgte.

Die drei Schwestern waren jede in ihrer Art
bemerkenswerte Erscheinungen. Malvine, die
älteste, war ohne Frage die schönste. Von Figur
groß und schlank — vielleicht etwas zu schlank —

das Gesicht von tadellosem Schnitt mit einer Krone
hellblonden Haares und großen blauen Augen
unter dunklen Brauen. Schade nur, daß in diesen
großen Augen wenig Ausdruck lag, unB daß das
regelmäßig geschnittene Gesicht für gewöhnlich eine
kühle, hochmütige Miene zur Schau trug, die durch
ihre gezierte Sprechweise noch erhöht wurde.

Elfriede, die zweite Schwester, war kleiner,
aber im schönsten Ebenmaß gebaut, schlank und
biegsam wie eine Gerte, aber doch nicht ohne Kraft.
Das schlicht gescheitelte Haar erglänzte goldgelb
— Spötter nannten es rot — ihr Gesicht war
etwas blaß und mager, die Nase vielleicht ein wenig
zü groß, der Mund zu streng, aber dieAugen
waren von einer eigenartigen Schönheit, die alle
Fehler des Gesichts vergessen ließ. Sie erglänzten
in einem grünlich schimmernden Blau, verschleiert

durch den Schatten der langen dunklen Wimpern
und überwölbt von dunklen Brauen, die über der
Nasenwurzel fast zusammenstießen, wodurch das
Gesicht einen ernsten Ausdruck erhielt. Die Äugen
glichen einem füllen Waldsee, in dem sich das lichte
Blau des Himmels und das dunkle Grün der
Tannen widerspiegeln.

Adelheid — oder Addi war kaum fünfzehn
Jahre alt; sie zeigte die Unbeholfenheit des noch
unentwickelten Backfifchalters, öfter ihre lachenden
blauen Augen, ihre roten Lippen und ihre fliegen¬
den herrlichen Goldhaare gefielen jedem, und ihre
herzige Frische und Natürlichkeit bildeten einen an¬

genehmen Gegensatz zu dem stolzen, kühlen Wesen
Malwines.

Vor dem kleinen Bahnhof hielt ein mit zwei
derben Braunen bespannter Wagen, auf dessen
Bock der Kutscher in einer schon recht- alten Livree
und mit einem abgetragenen filberbordierten
Hut saß. Livree, Hut und Kutscher paßten Zu¬
sammen, denn auch der letztere war alt, grau und
abgenutzt.

„n'Tag, gnädiges Fräulein,“ begrüßte er die
Angekommene mit freundlich vertraulichem Grin¬
sen. „'s ist höllisch warm heute.“

„Ja, Peter, es ist sehr warm,“ entgegnete
Elfriede freundlich. „Willst Du nicht, ehe wir ab¬
fahren, ein Glas Vier trinken? Du mutzt ja auch
mein Gepäck noch holen.“

„Ich danke schön, gnädiges Fräulein. Das
will ich schon besorgen.“

„Wer die Pferde?“
„Ach, die stehen schon so lange, die sind zu¬

frieden, wenn sie ihre Ruhe haben,“ sagte der Alte,
kletterte vom Kutscherbock herunter und verschwand
in dem Bahnhof.

Die Schwestsrn nahmen in dem Wagen Platz:
Malwine auf Betn Ehrenplatz, Elfriede ihr zur
Seite, Addi auf dem Rücksitz.

Es dauerte eine geraume Weile, ehe der alte
Peter sein Glas Bier getrunken und das Gepäck
besorgt hatte. Addi verkürzte die Zeit durch ihr
lustiges Geplauder.

„Ich habe Dich mir eigentlich ganz anders vor¬

gestellt, Elfe,“ sagte sie plötzlich.
„Wm denn?“
„Nun, als Studentin mit einer Brille, einer

bunten Mütze und buntem Band über der
Brust , , ,

“

—a. Graudeuz, 25. Juni.
Vom herrlichsten Wetter Begünstigt fand heute

hier auf der Weichsel die zweite Ruderregatta der
Freien Vereinigung der Ruderver¬
eine der Ostmark statt. Taufende von Zu¬
schauern hatten sich eingefunden, sie säumten das

hohe Weichselufer ein, sie hielten die Weichselbrücke
(in deren Nähe sich der Start befafid) besetzt, sie
füllten die mächtige Tribüne, die in der Nähe des

Zelts errichtet worden war. Auf den Tribünen¬
plätzen hatten die Spitzen der Zivil- und Mi¬
litärbehörden mit ihren Damen Platz ge¬
nommen. Die Regattabahn erstreckte

__
sich 2000

Meter stromabwärts von der Teinkemündung bis

zur Luifenbrücke. Der gebotene Sport war in
vielen Rennen ausgezeichnet und oft konnte erst
nach hartem Endkampfe der Sieg errungen werden.

Die Resultate der Rennen sind die folgenden:
1. Doppelzweier. Ruderverein Thorn 6 Mi¬

nuten 45 Sekunden 1., Bromberger Ruder¬
klub Frithjof2., Pofener Ruderverein Ger¬
mania 3., Graudenzer Ruderverein 4. Das Rennen
wurde mit Überlegenheit gewonnen.

2. Einer. Posener Ruderverein Germania
6 Minuten 49 Sekunden 1., Ruderverein Thorn 2.
Posen führte von Anfang und ging 500 Meter vor
dem Ziel energisch vor.

3. Junior - Gig - Vierer. Bromberger
Ruderklub Frithjof 6 Minuten 39 Se¬
kunden 1., Graudenzer Ruderverein 2. Bromberg
führte in schlankem 40er Schlag von der Brücke ab
und siegte mit einer klaren Länge.

4. Senior-Renn-Vierer. Posener Ruderverein
Germania 6 Minuten 25 Sekunden 1., Brom¬
berger Ruderklub Frithjof2., Ruder¬
verein Thorn 3., Graudenzer Ruderverein 4. Ein
interessantes Rennen. Bei der Brücke schob Posen
sich vor und siegte leicht. Bromberg und Thorn
kämpften hart um den zweiten Platz, Graudenz
war zurück.

5. Zweier. Bromberger Ruderklub
Frithjof 6 Minuten 49 Sekunden 1., Posener
Ruderverein Germania 2., Graudenzer Ruderver¬
ein 3. Ein ungemein spannendes Rennen zwischen
dem ersten und zweiten Boot, die Spitze an Spitze
nebeneinander vorgehen und mit geringem Abstand
durchs Ziel gehen.

6. Junior-Renn-Vierer. Posener Ruderverein
Germania 6 Minuten 59 Sekunden 1., Bromberger
Ruderklub Frithjof 2. Nach schönem Sport leicht
mit ungezählten Längen gewonnen.

7. Senior-Gig-Vierer. Pofener Ruderverein
Germania 6 Minuten 39 SekunBen 1., Graudenzer
Ruderverein 2., Bromberger Ruderklub Frithjof 3.,
Ruderverein Thorn 4. Posen und Graudenz führten
vom Start an einen harten Kampf, aus dem Posen
mit geringem Vorsprung als Sieger hervorging.

8. Alter Herren-Vierer. (1500 Meter.) Ruder¬
verein Thorn 6 Minuten 38 Sekunden 1., Brom¬
berger Ruderklub Frithjof 2. Das spannendste
Rennen des Tages. Noch im Ziel war kaum zu er¬

kennen, wer Sieger war.

Nach der Regatta fand im goldenen Löwen die
Verteilung der wertvollen silbernen Ehrenbecher
statt, der sich ein gemütliches Beisammensein an¬

schloß.

Hunderte von blühenden Kindern sterben in
jedem Sommer au Brechdurchfällen. Einen Schutz gegen
diese Krankheit bildet eine rationelle Ernährung des Säug¬
lings. wie sie am besten durch Kufeke's Kindermehl
mit Milch erreicht wird. Kufeke's Kmdermehl macht die
Milch int Magen des Kindes leichter verdaulich und bildet,
weil es die Gärungen im Darm vermindert, einen un¬

günstigen Nährboden für Krankheitskeime. Ueberhaupt
macht das Kufeke-Kindermehl durch seinen Gehalt an Nähr¬
stoffen den gesamten Organismus und damit auch den
Magen und Darm des Kindes widerstandsfähiger gegen
die Krankheitskeime. Die meisten Brechdurchfälle betreffen
Kinder mit ungenügender oder nicht rationeller Ernährung.

„Und mit hohen Stiefeln und- Sporen! Nicht
wahr, so wie die Studentin stets in den „Fliegen¬
den Blättern“ dargestellt wird?“

„Freilich — und mit kurz geschorenem Haar
— und einem flotten Schmiß auf der Backe!“

„Und mit einer roten Nase vom vielen Bier-
trinken!“

Die beiden «Schwestern lachten herzlich, wäh¬
rend Mälvine ein mißmutiges «Gesicht zog.

„Redet doch nicht solchen Unisinn,“ sagte sie in
mürrischem Tone. „Das fehlte gerade noch, daß
ElfrieBe zum Gespött der Leute in solchem Aufzuge
umherliefe! Mlan hält sich ohnehin schon über Dein
Leben in Berlin auf und fragt uns stets, was Du
eigentlich dort machtest.“

„Ich glaube wohl,“ entgegnete «Elfriede ernst,
„daß die guten Leute das' nicht verstehen.“

„Da kommt «Peter!“ rief Addi.
„«Endlich,“ seufzte Malvine.
„Der Reisekorb ist aber schwer, gnädiges Fräu¬

lein . . .“ brummte -der alte 'Kutscher, während
er den Korb hinten am Wagen befestigte.

„Ja, Peter,“ lachte Addi, „die «Gelehrsamkeit
wiegt sehr schwer. Und in dem Korb- sind lauter
Bücher!“

„Mach nur, daß Du fertig wirst!“ rief ihm
Malvine herrisch zu.

'

Endlich war der Korb befestigt. Der Alte
kletterte auf den Bock, ergriff Peitsche und Zügel,
die beiden Braunen erwachten aus ihrem Schlum¬
mer und fetzten sich langsam und bedächtig in Be¬
wegung.

«Zunächst passierte man ein kleines Land¬
städtchen, das wie ausgestorben dalag; fast alle
«Einwohner waren draußen mit der Heuernte be¬
schäftigt, selbst die Kinder waren mit in das'Heu
gelaufen. Dann rollte der Wagen in -gemächlichem
Tempo auf der sonnigen, staubigen «Landstraße da¬
hin, die von Obstbäumen eingefaßt wurde, welche
fast gar keinen Schatten gaben.

-Seufzend lehnte «sich Malvine in die Ecke des
Wagens zurück ulld schloß die Augen. Auch das
Plappermäulchen Addis stand still; die Hitze war

erdrückend und der Staub fast unerttäglich. Addi
kam in Versuchung einzuschlummern, ebenso rote

Malwine, der alte Peter und die beiden dicken
braunen Pferde.

(Fortsetzung folgt.)



Gerichtssaal.
Berlin, 24. Juni. Die Geschästsknifsc des

Lotterrevereins „Germania“ kamen in einer An¬
klage wegen fortgesetzten Betruges zur Sprache, die
gestern den Lischlergesellen Heinrich Sonnenrein,
den Buchbindergehilfen Friedrich Mecklenburg und
den Buchdruckereibesitzer und Teehändler Gustav
Hensel vor die siebente Strafkammer des Land¬
gerichts I führte. Die beiden ersten Angeklagten
betreiben seit. 1903 einen Handel mit Harzer Ge-
birgstee. Mecklenburg befaßte sich außerdem mit
Vermittelung von Stellen, Geschäftsverkäufen und
Heiraten. Daneben war er Vertreter mehrerer
auswärtiger „Bankhäuser“, die sich mit dem Ver¬
trieb von Serienlosanteilen befassen. —

Hensel hatte Mitte 1902 den Lotterieverein „Ger¬
mania“ begründet, an dem sich Mecklenburg später
ebenfalls beteiligte. Prospekte mit dem Motto
„Man biete dem Glücke die Hand,“ flatterten nach
allen Richtungen der Windrose und versprachen

. denjenigen, die sich als Teilnehmer melden würden,
die größten Gewinnchanen. Der Verein sollte nach
den Prospekten zunächst aus 100 Personen bestehen,
die 36 Viertellose der preußischen Lotterie gemein¬
schaftlich erwerben und spielen sollten. Falls die
Zahl der Teilnehmer 100 überstieg, sollte eine neue

Abteilung von Mitgliedern gebildet und für diese
wieder 36 Viertellose erworben werden. Jedes
Vereinsmitglied hatte für jede Klasse 3,60 Mark,
den hundertsten Teil des Preises der gespielten Lose
zu zahlen, zur Deckung der Verwaltungskosten
wurden jedem Mitgliede für jede Klasse noch 1,20'
Mark abverlangt. Die eingezahlten Beträge sollten
das gemeinsame Vermögen des Vereins bilden
und von dem Vorsitzenden des Vereins gemäß den
Bestimmungen des Depotgesetzes aufbewahrt und
verwaltet werden. Die Tätigkeit des Vereins be¬
gann mit der 207. Klassenlotterie. Während für
diese und die 208. Lotterie strafbare Handlungen
nicht nachweisbar waren, begannen solche sehr
bald. Nach den Aufstellungen des Bücherrevisors
Schunk hatte der Verein „Germania“ für die 210.
Lotterie schon 400 Mitglieder. Für diese wurden
aber nicht die verheißenen „neuen Abteilungen“ ge¬
bildet, für die neue Lose gekauft werden sollten,
sondern für alle zusammen waren nur die 36 Vier¬
tellose erworben und die Vereinsmitglieder wurden'
in dem Glauben gelassen, daß der Verein in dem
Besitz der ihrer Zahl entsprechenden Lose sei. Als
der Angeklagte Hensel krank wurde, leitete Mecklen¬
burg den Verein. Um die Leute noch mehr zu
ködern, wurde den Prospekten noch je ein roter
Zettel beigelegt und darin die wahrheitswidrige
Behauptung ausgestellt, daß auf die Lose des Ver¬
eins schon Gewinne von 100 000 Mark, 60 000 Mk.,
50 000 Mark und 30 000 Mark gefallen seien.
Hensel und Mecklenburg ließen es daraus ankom¬
men, ob ein Los wirklich einmal herauskam. In
diesem Falle zahlten sie auch die paar Gewinne, die
sich unter den vielen Nieten befanden, aus. Das
Plus der Mitgliederbeiträge über die Anschaff¬
ungskosten für die wenigen gekauften Lose teilten
sie sich und sollen sich in kurzer Zeit 4000 bis 5000
Mark haben teilen und in ihre Tasche stecken kön¬
nen. Im Frühjahr 1904 gesellte sich ihnen noch
der Angeklagte Sonnenrein bei. Dieser befaßte sich
ebenfalls mit Serienlosanteilscheinen und war Ver¬
treter der sogenannten „Commerce- und Kredit¬
bank“ in Amsterdam. Mitte September begann
die Kriminalpolizei auf Grund von Anzeigen in
die Geheimnisse des Lotterievereins etwas näher
einzudringen, und da zogen es Sonnenrein und
Mecklenburg vor, nach Holland zu verschwinden.
Dort sind sie festgenommen worden. — Däs Ge¬
richt nahm fortgesetzten Betrug als erwiesen an und
verurteilte Sonnenrein und Mecklenburg zu je
neun Monaten Gefängnis unter Anrechnung von

je sechs Monaten Untersuchungshaft, den Ange¬
klagten Hensel zu drei Monaten Gefängnis.

Berlin, 24. Juni. Der beleidigte Polizeileut¬
nant. Für die einem Polizeileutnant zugedachte
Redensart „Halten Sie den Mund!“ hatte
das Schöffengericht den Handlungsgehilfen Rudolf
Lange zu 200 Mark Geldstrafe und außerdem
wegen Übertretung der Stratzenpolizeiordnung zu
10 Mark Geldstrafe verurteilt. Und das kam so:
Am 18. März hatte der Angeklagte den Friedhof
der Märzgefallenen besucht und blieb ein Weilchen
stehen, um auf zurückgebliebene Bekannte zu war¬
ten. Als der Polizeileutnant Nordhaus ihn auf¬
forderte, weiter zu gehen, will er langsam sich fort¬
bewegt haben, machte aber dabei eine unwillige
Bemerkung, die dahin ging: „Sie sehen ja, daß ich
gehe!“ Als dann auch der Polizeileutnant Schirmer
die Aufforderung zum Weitergehen an ihn richtete,
wiederholte er jene unwillige Bemerkung. Polizei¬
leutnant Schirmer rief ihm darauf zu: „Halten
Sie den Mund!“ worauf der Angeklagte repli¬
zierte: „Halten Sie den Mund!“ Das Schöffen¬
gericht erblickte darin eine schwere Beleidigung des
Polizeileutnants und verurteilte den Angeklagten
außerdem wegen Polizeiübertretung, da die Fort¬
bewegung eine so zögernde und widerwillige ge¬
wesen sei, daß sie den Beamten als ein Stehen¬
bleiben erschienen sei. Gegen das Urteil wurde von
beiden Seiten Berufung eingelegt. D6r Staats¬
anwalt hielt in diesem Falle eine Gefängnisstrafe
für geboten. Rechtsanwalt Viktor Fränkl bestritt
dagegen nach beiden Richtungen hin eine Schuld

. des Angeklagten. Wenn der Zuruf „Halten Sie
den Mund!“ eine Beleidigung darstellen sollte,
dann würde er nach § 199 straffrei bleiben müssen,
da der Angeklagte dann nur eine ihm angetane Be¬
leidigung auf der Stelle erwidert häfte. Ein Po¬
lizeileutnant habe kein Recht, durch einen solchen
Zuruf einen aüderen zu beleidigen. Der Gerichts¬
hof hob das erste Urteil auf und erkannte auf
Freisprechung.

Ein neuer Ruhstrat-Monftreprozeß. Die Ruh-
strat-Prozesse gehen wieder an. Aus Oldenburg
meldet man dem „B. T.“: In dem Aufsehen er¬

regenden Monstreprozeß
f

gegen den Kell ne r

Meyer wegen Meineides im großen Olden¬
burger Ruhstrat-Prozeß ist der Termin zum
11. Juli vor dem Schwurgericht Bückeburg an¬
beraumt. Es sind 90 Zeugen und 34 Sachver¬
ständige geladen. Die Verhandlungen werden drei
bis vier Wochen dauern. Unter den Zeugen be¬
finden sich sämtliche Zivil- und Jsiftizbehörden des
Oldenburger Stockes.

Kirnte Chronik.
.

— Automobil-Löschzüge auf dem Lande. In
ernem sehr interessanten Artikel über die „Feuer-
Löschgemeinschaft auf dem Lande“ macht in der
Zeitschrift „Die Landindustrie“ Oberstleutnant
a. D. Herzog auf eine Erfindung des neuen Ber¬
liner Branddirektor Reichel 'aufmerksam, die be¬
sonders auch im Feuerlöschwesen auf dem Lande
eine große Rolle zu spielen berufen scheint. Reichel
hat in seiner früheren Stellung in Hannover als
erster einen Automobil-Löschzug aufgestellt, der
sich so bewährt hat, daß eine ganze Anzahl Städte
jetzt seinem Beispiel folgen; er hat über die Er¬
gebnisse und deren Anwendung für das Land in
einer besonderen Broschüre berichtet. Als Beispiel
für die Leistungsfähigkeit eines automobilen Lösch¬
zuges beim Überlandfahren wird die Tatsache er¬
wähnt, daß die Dampfspritze eines Tages die
Strecke Hannover-Nienburg a. Weser, 100 Kilo¬
meter, in 4 Stunden 44 Minuten durchfuhr, also
durchschnittlich 21,2 Kilometer Pro Stunde, und
zwar bei stürmischem. Gegenwind, anhaltendem
Regen und daher schlüpfrigen Straßen, wobei sehr
erhebliche Steigungen genommen werden mußten;
sie trat dann in Gegenwart der Mitglieder der frei¬
willigen Feuerwehr sofort m- Tätigkeit. Der Zweck
der Übung war, zu beweisen, daß es möglich ist,
Automobildampfspritzen zur Hilfeleistung und
zwar zur sofortigen wirklichen Löschhilfe nach
Orten, die bis. 25 Kilometer entfernt sind, zu
senden ; und zugleich sollte die Fahrt Anhaltspunkte
geben für die Konstruktion eines an die Spritze
anzuhängenden Tenders für Wasser und Vrenn-
stoffmaterial, der es ermöglicht, daß die Spritze
nach ohne Aufenthalt zurückgelegten 25 Kilometer
noch ungefähr eine Stunde lang ohneUnterbrechung
Wasser geben kann. Dabei stellen sich die Kosten
für den Löschgug, der aus drei Fahrzeugen, einer
Gasspritze, einem Hydrantenwagen (beide elek¬
trisch angetrieben) und einer Automobildampfspribe
besteht, wesentlich geringer als bei.Pferdebe-
spännung; bei letzterer erfordern drei Fahrzeuge
jährlich! 12 000 Mark, bei Automobilbetrieb be¬
trugen die gesamten Ausgaben im Jahre 1902/03
nur 1926,80 Mark und 1903/04 1608,33 Mark;
eine Betriebsstörung hat in dieser Zeit nicht stattge¬
funden. Der Branddirektor befürwortet daher, „in
denjenigen Ortschaften innerhalb einer Provinz,

welche über ein geordnetes Löschwesen verfügen und
die nicht weiter als 50 Kilometer auseinander
liegen, Automobildampfspritzenzüge, bestehend aus
je einer Dampfspritze mit Tender zu stationieren.“

— Ihm iffs zu heiß. In Rosenheim in Bayern
war dieser Tage Generalmusterung der stellungs-
pffichtigen Rekruten. Nur einer der zu persönlichem
Erscheinen Verpflichteten fehlte. Der junge Mann
sandte, wie die „Neue Fr. Volkztg.“ berichtet, einen
Entschuldigungsbrief folgenden Inhalts: „Lieber
Herr General! Ich kann leider zur General¬
musterung nicht kommen. Mir ist's zu heiß.
Achtungsvoll! Xaver Schmied.“ Die Abkühlung
wird nicht ausgeblieben sein.

— Verhaftete Revolver-journalisten. Freitag
nachmittag wurde im Cast Neuschwanstein in
München der Herausgeber der Wochenschrift „Der
Privatmann“, Hanns Bötticher, unter der An¬
schuldigung der E r p r e s fit n g verhaftet. Er
hatte zwei Tage vorher versucht, von einer Pen¬
sionsinhaberin 5000 Mark zu erpressen, wogegen
er versprach, in seinem Blatt über ihm bekannte
Vorgänge zu schweigen. Die Dame hatte auch be¬
reits 600 Mark bezahlt und wollte 'sich noch 1500
Mark Bargeld beschaffen; der Rest, 3000 Mark,
sollte aus eine ihr gehörige Villa hypothekarisch ein¬
getragen werden. In der Zwischenzeit kam die
Polizei hinter das Manöver'und nahm die Ver¬
haftung vor. Gegen eine Reihe von Mitarbeitern
der Wochenschrift, eines Revolverblattes schlimmster
Sorte, ist gleichfalls Untersuchung eingeleitet
worden.

— Kleine „Nebenverdienste“. Wie ein eng¬
lisches Blatt versichert, wird die Zahl der Leute im
englischen Gesellschaftsleben, die sich auf möglichst
leichte Art ganz ansehnliche Nebenverdienste ver¬
schaffen wollen, immer größer. Die „Provision“
für Vermittelungen von Geschäften spielt in dem
Bankkonto mancher Leute, die sich einer angesehenen
Stellung erfreuen, eine große Rolle. Da empfiehlt
eine Dame eine bestimmte Schneiderin, die natürlich
teuer ist, aber dafür ist sie „wirklich die einzige, die
etwas von tadellosem Sitz versteht“. Hat sie auf
diese Weise ihrer Schneiderin neue Kundinnen zu¬
geführt, die gut bezahlen, so ist ihre eigeneRechnung
damit beglichen. Auch die Herren machen recht
gern ein solches Geschäftchen, und so werden viele
Provisionen für in ähnlicher Weise vermittelte Be¬
stellungen auf Wein, Zigarren und Zigaretten be-
zahlt.

— Gesandte einst und jetzt. Me wichtige
Rolle, die augenblicklich deutsche, französische und
englische Gesandte in den diplomatischen Verhand¬
lungen dieser Länder spielen, ist doch mehr verand
wortungsvoll und schwierig als von entscheidendem
Einfluß auf den Fortschritt und das Resultat der
Konferenzen. Früher hatte ein Gesandter eine ganz
anders mächtige und bedeutungsvolle Stellung, und
nachdem sich die Einrichtung ständiger Gesandt¬
schaften im Laufe des 16. Jahrhunderts an den ver¬
schiedenen europäischen Höfen vollzogen hatte,
waren 'Gesandte die eigentlichen Leiter der Poli¬
tischen Operationen. Sie hatten die Macht, Der--
träge abzuschließen, Bedingungen zu stellen, Ver¬
pflichtungen einzugehen, kurz, zu tun, was ihnen
gut dünkte, wenn sie freilich auch von ihrer Haltung
und ihren Handlungen Rechenschaft ablegen
mußten und sich nach' den ungefähren Instruktionen
ihrer 'Souveräne zu richten hatten. Aber Talent
und Geschicklichkeit hatten den freiesten Spielraum
sich zu entfalten, und der Erfolg rechtfertigte alle

.Schritte des 'Gesandten. Kühnes, ja gewaltsames
Auftreten führte unter solchen Umständen am

ehesten
_
zum Ziele und Selbstbewußtsein bis zur

Frechheit stellte den Repräsentanten einer fremden
Macht bisweilen in das günstigste und entscheidendste
Licht. Der preußische Hofdichter und Gesandte von

Besser begann seine glänzende diplomatische
Karriere, indem er einen Kollegen mit Gewalt am
Eintritt vor ihm in das Gemach des Herrschers
hinderte, und von großer Wichtigkeit war die Hand¬
lungsweise des französischen Gesandten am

spanischen Hofe, Marquis de Villars, der die Ver¬
heiratung Karl H. von Spanien mit einer Prin¬

zessin von Orleans durchsetzte. Als Karl ü. .in der
Kapelle seines Königspalastes die Heirat vollzog,
so erzählt der „Ganlois“, gestattete er nach
spanischem Zeremoniell nur seinen «Granden den
Zutritt und schloß die Gesandten aus. Villars pro¬
testierte dagegen, da er als Vertreter seines könig¬
lichen Herrn, der die Prinzessin verheirate, der
Zeremonie beiwohnen müsse, und drang hinein. Er
bahnt sich! den Weg durch die Reihen und stellt sich
an die vornehmste Stelle, gerade dem König gegen¬
über.

<

Das war der Platz des Herzogs von
Kastilien, der sich natürlich nicht verdrängen lassen
wollte. „Wenn das Ihr Platz ist, so will ich ihn
Ihnen einräumen,“ sagte der Gesandte, „aber nur

dann, wenn Sie. mir einen zeigen, der noch vor¬

nehmer ist.“ Er tat gut daran, denn auf solche
Weise vermehrte er das Ansehen seines Herrschers
und drang mit seinen Plänen durch. Gesandte 6e“
kamen damals von dem Fürsten nur ganz ungefähre
«Andeutungen über die von ihnen innezuhaltende
Politik. So sagte Ludwig XIV, zu einem eben er¬
nannten Botschafter: „Tun Sie genau das Gegen¬
teil von dem, was Ihr Vorgänger gemacht hat.“
„Sire,“ antwortete der Diplomat, „ich hoffe, daß
Ihre Majestät meinem Nachfolger nicht dieselben
Instruktionen erteilen werden.“ Eine so domi¬
nierende und alles beeinflussende Persönlichkeit wie
die Napoleons mußte danach streben, seinen Ge¬
sandten festere Vorschriften in die Hand zu geben.
Die damals erfundenen Zeichentelegraphen er¬

leichterten eine schnelle Verständigung, aber man
konnte sie nur im eigenen Lande anwenden, und
so bediente sich Napoleon reitender Kuriere, die mit
erstaunlicher Schnelligkeit Befehle an seine Ge¬
sandten überbrachten. Solche Boten brachten den
Fuß von Paris bis Madrid kaum aus dem Steig¬
bügel und wechselten auf jeder Station die Pferde.
Caulaincourt war wohl der bedeutendste politische
Kopf unter den Gesandten des Kaisers. Wenn
Napoleon auf ihn mehr gehört oder ihm mehr Frei¬
heit gelassen hätte, würde er sich vor mancher Un¬
vorsichtigkeit geschützt haben, aber die gewaltige
Persönlichkeit des Kaisers konnte nur gefügige
Werkzeuge seines Willens brauchen. Darum konnte
sich auch das diplomatische 'Genie Talleyrands erst
nach seinem Sturze entwickeln. Die Art und Weise,
wie dieser die Interessen Ludwig XVIII. vertrat
und in steter Verbindung mit dem König doch seinen
eigenen Intentionen folgend, glänzende diplo-
matische Resultate erzielte, ist vorbildlich für den
Staatsmann. Seitdem hat sich mit der allgemeinen
Verwendung der Telegraphie und der diploma¬
tischen Chiffre die Stellung des Gesandten völlig
geändert und sein Einfluß sckhr vermindert. Um
eine chiffrierte Depesche aufzulösen, braucht man je
nach der Länge zwei bis vier Stunden; aber außer
dieser Arbeit bleibt dem modernen Gesandten auch
nichts zu tun übrig, als sich zum Sprachrohr seiner
Regierung zu machen. Er gibt die Worte, die man

ihm mitgeteilt hat, weiter und übermittelt die
wieder, die er gehört hat. Zwar hat er auch seine
Ansicht, und er darf diese äußern, aber nicht immer
wird auf ihn gehört und sehr oft muß er gegen
seine eigene Meinung handeln. Alle eigenmächtigen
Handlungen sind ihm untersagt, ihm bleibt nur

noch die schwierige Ausgabe, sich zwischen den
Mächten zu bewegen, sich anzuschmiegen und Sym¬
pathien zu erregen. !Wenn man heute von einem
Gesandten sagt, daß er Erfolg hat, so heißt das nur,
daß er gefällt. Ja, er muß vor allem einen guten
Eindruck machen, er muß Verbindungen zu erlangen
suchen, sich Freunde erwerben, sich beliebt machen.
Erft durch eine solche gesicherte Stellung wird er

Konflikte vermeiden, Mißverständnisse aufklären,
Verstimmungen 'beseitigen und seinem Lande wirk¬
lich! nützen können. Bei dem modernen Gesandten
entscheidet nicht mehr die' diplomatische Klugheit,
sondern die liebenswürdige Persönlichkeit.

Ha«drl«rmchrkchten.
Warenmarkt.

Bromberg, 26. Juni. Amtl. Handelskamrner-
bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 138 M., leichtere Qualitäten 130
bis 137 M. - Gerste nach Qualität 126—134 M., Brau¬
ware ohne Handel. — Erbsen Futterware 133—140 M.,
Kochware 150-160 M. — Heller 122—137 M.

Danzig, 24. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer weiß 74? Gr. 167 M., rot 766 Gr. 168
M.,^russischer znm Transit bunt 747 Gr. 131 M„ rot
777 Gr. 132 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 708, 723 und 729M. 139 M., russ.
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große —

M., russische 615 Gr. 101 M., 627 Gr. 102 M., sein weiß
692 Gr. 113 M. per Tonne. —Hafer unverändert. Bezahlt
ist inländischer weiß 132,50 M. per Tonne. — Erbsen
inländische Futter- 128 M., russische zum Transit weiße
Koch- 125 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Heiter. —

Temperatur: -f- 18 Gr. Reamnur. — Wind: NO.
Magdeburg, 24. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzncker

bd Grad ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 9,30—9,45. Stimmung: Still. — Brot-
raffinade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —. Ge¬
mahlene Melis mit Sack —. Stimmung: Still. —

Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham«
bürg per Juni 23,50 Gd., 23,65 Br., —,— bez., per Juli
23,70 Gd.. 23,80 Br., —bez., per August 23,80 Gd..
23,90 Br., —bez., per Oktober 20,15 Gd., 20,20 Br.,
per Oktober-Dezember 19,80 Gd., 19,90 Br. — Schwächer.

Hamburg, 24. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. ostholst. 177—178. — Roggen ruhig, meckl.
mtb altmärk. 152—157, russ. cif. 9 Pud 10/15 115,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Juni 104,50. — Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 154—156. — Mais fest, Witter, littstb cif. 106,00,
La Plata eis. Juni-Juli 102,50. — Rüböl ruhig, verz. 49,00.
Spiritus flau, per Juni 20,00 Gd., — Br., per Juni-Juli
20,00 Gd.. — Br., per Juli-Auguft 20,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Bewölkt.

Kör», 24. Juni. (Prodttktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 24. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen fest, per
Oktober 15,54 Gd., 15,56 Br. — Roggen per Oktober
12,64 Gd., 12,66 Br. — Hafer per Oktober 11,08 Gd.,
11,10 Br. - Mais per Juli 14,86 Gd., 14,88 Br., per
Mai 10,72 Gd.. 10,74 Br. — Raps per August 23,60 Gd.,
23,80 Br. — Wetter: Bewölkt, regendrohrnd.

Pari«, 24. Juni. G-treidemark:. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Juni 23,85, per Juli 23,90, per Juli,
August 23,35, per Septbr.-Dezbr. 21,80. — Roggen ruhig.
Per Juni 16,00, per Septbr.-Dezbr. 15,15. — Mehl matt,
per Juni 30,70, per Juli 30,75, per Juli-August 30,65.
per September-Dezember 29,10. — Rüböl ruhig, per Juni
50,50, per Juli 50,50, per Juli-August 50,75, per Septbr.-
Dezember 50,75. — Spiritus stetig, per Juni 55,75, per
Juli 54,75, per Juli-August 53.75, per Sept.-Dezbr. 45,00.
Wetter: Bewölkt, regendrohend.

Antwerpen, 24. Juni. (Getreidemarkt.) Wetze»
fest. — Mais fest. — Gerste ruhig. — Hafer ruhig.

London, 24. Juni. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

New-York» 24. Juni. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Uork 9,30, do. für Lieferung per
August 8,77, do. für Lieferung per Oktober 8,90. Baum-
wsllenpreis in New-OrleanS 9Vi6» Petroleum Standard
white in New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Nefined (in Cafes) 9,60, Credit Balances at Oil City
1.27, Schmalz Western Steam 7,25, do. Rohe u. Brothers
7,35. — Mais per Juli 587«, do. per September 587«,
do. per Dezbr. —. Roter Wlnterweizen loko 106. Weizen
per Juni —, do. per Juli 94V2 , do. per Septbr.
89'/», do. per Dezbr: 8872. Getreidefracht nach Liverpool 1.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 7 1 7ie, do. do. Nr. 7 per
Jnlr 6,35, do. do. per September 6,60. — Mehl Spring«
Wheat clears 3,60. - Zucker 3V8-3ll/i 6.

- Zinn 30,40
bis 30,65. — Kupfer 15,00. — Speck short clear
7.50— 7,627a. Pork per Juli 12,55.

New-York, 24. Juni. Der Wert der in der ver¬
gangenen Woche eingeführten Waren betrug 10510000
Dollars gegen 10 060 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 310000 Dollars gegen 2050000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 24. Juni. Die matte Haltung, welche gestern

herrschte, übertrug sich auch ans die heutige Börse, und
dre Kurse der meisten hauptsächlichen Spekulationspapiere
mußten sich weitere Einbußen gefallen lassen, da gar keine
Kauflust vorhanden war. Dre Nachrichten über die zu.
nehmenden Unruhen in Rußland, die sich immer mehr ver¬
schärfende Spannung zwischen Oesterreich und Ungarn und
der flaue Verlauf der gestrigen Pariser Börse, die in Zu¬
sammenhang mit der Marokko - Angelegenheit gebracht
wurde, erklären die allgemeine Verstimmung zur Genüge.
Vorübergehend nahm die Tendenz einen beinahe flau«»
Charakter an, doch griff schließlich wieder eine wenn auch
nur madige Befestigung Platz.

Kurse im freien Verkehr zwischen 17t tt. 8 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89,75 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 47svroz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen — bez. Russische Anleihe
1902 88,10 bez. Spanier 90,00 bez. Türken (Unifiz.)
87,20—10 bez. Türkenlose 132,50 bez. Buenos-AireS —

bez. Anatolier —,— bez. Baltimore-Ohio 109,20—40 bez.
Cauada-Pacific 149,20-30 bez. Gotthardbahn bez.
Lubeck-Büchen —bez. Prinee Henri 116,40—30 bez.
Meridiona! - bez. Mittelmeer 93,75-4,50 bez. Franzose»
141,80—50 bez. Lombarden 18,20 bez. Warschau-Wiener
124,90—70 bez. Gr. Berl. Straßenbahn —bez. Berliner
.öanbelggc fcfjaft 166.50—25—7—6,90 bez. Kommerz- und
Drskontobank 121,50 bez. Darmstädter Bank 139,50—9 bis
9,50 bez. Deutsche Bank 235,75—6,10 bez. DiSkonto-Komm.
187-7,40 bez. Dresdner Bank 153,40 bez. Nationalbank
für Deutschland 130,25 bez. Oesterreichische Kreditaktien
205.50—25 bez. Oesterreichische Länderbank —bez.
Russische Bank 133,10-3 bez. Schaaffhausenscher Bank-
verein 143,50 bez. Wiener Bankverein 139,40 bez.
Wiener Umonbank —bez. Dynamit-Trust 181,50 bez.
Hamburg - Amerika Paketfahrt 148,75 bez. Hansa Dampf¬
schiff 132,10 bez. Norddeutscher Lloyd 120,25—40 bez. —

Tendenz: Matt.
Wie», 24. Juni. Einh. 4prozt. No.«Rte. M./N.

per Arr 100,30, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult.
100,30, Ungar. 4proz. Goldrente 117,00, Ungar. 4proz. Rte.
Kr-- W- 96.25. Türk. Lose p. M. d. M. 140,00, Buscht.
Elsb.-A. Llt. B. 1081, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 445,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 662,00, Südbahn-Gesellschaft
85,00, Wiener Bankverein 548,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 654,75, Kreditbank Ung. allg. 767,00, Länderbank
Oesterr. 449,00, Brüxer Kohlenbergw. 638,00. Montang.
Oesterr. Alp. 521,00, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,43.
— Ruhiger.!

Paris, 24. Juni. lFranzösische Rente 97,75*, Jta.
Portugiesen 3. Serie 68,20, 4proz. Russen

kons. Anl. 1. u. 2. Serie % 4proz. Russ. Anleihe von
1901 88,527a, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 90,25, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —,—, 4proz. türk,
»niste. Anleihe 87,45, Türkische Lose 131,50, Ottoman-
bank 1602,00, Rio' Tiuto 1538, Suezkanalaktien 4475.
— Bewegt. *) bis 98,00.

.Mm«. Marktbericht der städt.Markthallendirektto».
Berlin, 24. Juni 1905.

0,50—0,80gleit* p. 7* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7, kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

©tfrijUrijl. mwi
Hühner alte p. St.

58-65
81-85
65-70
62-67

0,55-0,80
0,40-0,55

0,25-0,40

1,40—2,25

Hühnerjunge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg .

na do.

0,25—0,65
1,50-2,00
4,00-5,50

105 — 109
100 — 104

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachlungsstation: Thornerftraste.

Tageskaleudev für Dienstag, den 27. Juni.
Sollnenanfgang 3 Uhr 41 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 24 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 43 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 23° 21'. Mond abnehmend.
Mondaufgang vor 1 Uhr nachts. Untergang vor 8/43 Uhr
nachmittags.

Ueber fichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
0®rnb reduc.
inMtUimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius &t
Wind.
rich-
hing

5*
PMonat Tag Stunde

6 25 Mittags! Uhr 760,i 23,x 30 SO 1
6 25 Abends 9 Uhr 759,2 21* 60 SO 0
6 26 Früh 9 Uhr 759.» 24.« 32 SO 0

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----leich : be«
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 19,9 Grad Reaumur —

24,9 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 13,4
Gr. Reamnnr — 16,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Heiter, trocken, sehr warm, Ge-
witterneigung.

Netzdamm, 24. Juni. Es sind heute von hier ab«
gegangen: Tour Nr. 79, 80, Habermann und Moritz mit
41 Flotten. Tour Nr. 83, Transportgesellschaft mit
11 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Franke Söhne per Michlowski, 3 Traften: 9149

kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 3435 tieferm
Sleeper.

Von M. Silber per NachainSki, 1 Traft: 2366 iamtene
Balken und Mauerlatteu.

Von Steinberg per Zemba, 2 Traften: 1070 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 1030 eichene Plancons,
130 eichene Rundschwellen, 73 eich. einfache Schwellen.

Von Gebr. Hufnagel, Reichmann u. Friedmann per
Feinmeffer, 8 Trafteu: 4843 kieferne Rundhölzer.

Von Münz per Bnjelski, 3 Traften: 930 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 1730 kieferne Sleeper,
7o00 kieferne einfache Schwellen, 1680 eichene einfache
Schwellen, 27000 Speichen.

Von Gornstein per Kahn. 2 Traften: 3162 kieferne
Rundhölzer, 673 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
1406 eichene Plattschwellen.

Von Rafalowski per Gewürz. 6 Traften: 3586 kieferne
Rundhölzer, 113 tanneue Rundhölzer, 47 eichene Rund¬
hölzer.

Von Portner per Zeisel, 4 Traften: 2165 kieferne
Rundhölzer.

Von Oppenheim per Browicz, 1 Traft: 2153 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 40 kieferne Sleeper.
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: Aopst Bredtsehaeider
Verlobte

| Wormditt Opr. Bromberg.

Die Verlobung unsrer Schwä¬
gerin und Schwester Auguste
Lange, Tochter des zu Haspe
verstorbenenKaufmanns Herrn
Ernst Lange und seiner gleich¬
falls verstorben.Gattin Auguste,
geb. von der Crone, mit dem
Apotheker und Leutnant der
Reserve 6. Westpr. Inf.-Regts.
Nr. 149 Herrn August Bredt-
schneidcr zu Bromberg be¬
ehren wir uns ergebenst an¬

zuzeigen. (2878
Wormditt Ostpr., imJuni 1905.

I C. Walter, Kgl. Oberförster

U u. Frau Elisabeth geb. Lange. I

Nachruf.
Am 24. d. M„ morgens, starb nach schwerem

Leiden (1
Herr Generalkonimissions-Sekretär

Wilhelm Basch.
Von durchaus offenem, ehrlichem Charakter

erfüllte ihn, seit nahezu 15 Jahren im Bureau¬
dienste der Kgl. Generalkommission tätig, grosse
Pflichttreue, die ihn auch in den Tagen des
Leidens nicht verliess; diese und seine jederzeitige
Hilfsbereitschaft machten ihn uns zu einem wert¬

geschätzten Mitarbeiter, dem wir ein treues Ge¬
denken bewahren werden. (1

Er ruhe in Frieden!

Bromberg, den 26. Juni 1905.

Die Borean- und Kanzlei-Beamten
der Kgl. Generalkommission.

VekairirtmaHrrirg.
Die bahnamtliche An- und Abfuhr dev Fracht, und

Eilgüter zum hiesigen Bahnhöfe und von dem Bahnhöfe ist dem

Spediteur Ludwig Schnitz,
alleiniger Inhaber der Firma Schultz <fc Winnemer,
Bahnhofftraße 72 übertragen. (504

Für die An- und Abfuhr durch andere Unternehmer leistet die
Eisenbahn keine Garantie.

Königliche Eisenbahn-Verkehrs-Jnspektion.

nmpmx*

Nachruf.
Am 24. d. Mts. verschied hierselbst (1

der Generalkommissions - Sekretär

Herr Wilhelm Busch.
In dem allzufrüh Dahingeschiedenen ver¬

liert der Beamten-Gesangverein „Eintracht“ ein

langjähriges Mitglied, einen tüchtigen Sanges¬
bruder, einen der treuesten Freunde, dem ein
stetes Andenken bewahrt werden wird.

Bromberg, den 25. Juni 1905.

I DerBeamten-Gesangverein,,Eintracht“, j

Das Atelier für künstliche Ahne
von

L. Neudeck
befindet sich jetzt

IWSerArcheNr.23,
(Haus: Conditor Grey).

Jede* schütze sich
vor Verlust durch Einbruch-Diebstahl

durch Abschluß einer Einbruch-Diebstahl-Bersicherung, welche
gegen geringe Prämie unter liberalen Bedingungen übernimmt:

die Süddeutsche 8e«ermsicher«uzS-B»llk in München.
Generalagentur für dieProvinz Posen, Bromberg, Moltkestr. 18/13

Otto Sonder. (213
Agenten auch für dieFeuer- u GlaSbranche geg. hohe Bezüge gesucht.

2412 Paar

Hmc»-,Dlui>ei>-». Kinderschuhe
werden von Mittwoch, den 28. d. Mts. ab zu jedem an¬

nehmbaren Preise verkauft Friedrichstraße 60.

Verkaufszeit 8—1 Uhr, 3—7 Uhr. (230

Das saget an Kürsten, Pinseln ns«.
Bahnhofstraße Nr. 80 (217

habe ich erworben und verkaufe, it 111 schnell z u räumen

zu brMsfteu Preisen». 1 Hayhold.

Zneerl. Wer
findet Stellung. JT. Elndner.

Jung, kräftig. Hoteldiener
kaun sich melden. (1

Schliep’s Hötel.

ucht einen Hausknecht
1) Moritz* Hotel, Bromberg.

8- 1. Juli
such

Hausdiener m. gut.Zgn. b.hoh.
Lohn sucht Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.12.

EBBT
1

Laufbursche “WW
beri. Willmann, Bahnhosstr. 12.

Arbeitsbnrschen
verl. E. Wegner, Dachdeckermstr.,
1) Danzigerstr. 102.

per
sof.

Als tüchtige Waschfrau inu.
anß. dem Hause empfiehlt sich Frau
Luffel,Prinzenthal,Dragonerst.13.

Empfehle 1 Hotel-Hausdiener
m. sehr gut. Zeugn. v. 1. Juli 1905.
Suche Wirtin z. einz.Hrn., Mädch.
b. hohem Lohn u. freier Reste nach
Berlin. grau Emilie Müller,
Gesindevermieterili, Bahnhofstr.66.
Emvf.t.Mädch.f.all.Fr. Josephine

Kreft,@efinbebermtet., härenst .2,11
Mädchen für alles “WB

empfiehlt Frau Anna Stahnke,
Gesindcvermieterin, Bahuhofstr.12.

Arbeitsbnrschen
b. höh. Lohn gesucht, die im Maler
gesch. schon gearbeit.hab.,bevorzugt.
Val. Minge, Danzigerstr.16/17.

Bekanntmachung.
Vom 1 August d. Js. a) soll

eine für höhere Mädchenschulen
geprüfte (58

ttbvtvin
katholischer Religion angestellt
werden. Jahresgehalt 1100 M.,
wovon 200 M. widerruflich die
Staatskasse zahlt. Anträge mit
Lebenslauf und Zeugnissen sind
schleunigst einzureichen.

Exin, den 24. Juni 1905.
Das Kuratorium

der höh.Privatmädchenfchnle.
Knapkiewicz, Bürgermeister.

5Räume, Küche usw., int neueren

Stadtteil z. 1. Juli ges. Off. unt.
A. 100 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Höherer Beamter sucht z. 1. Juli
modern eingerichtete Wohnung
bis zu 900 M.. mögt mit Gärt¬
chen. Offerten mit Preisangabe
u. A. G. 26 an d. Geschst. erbet.

$i!||aiteriii uaD
lorrejpalentiii

zum 1. Juli gesucht. (70
Briefliche Meldungen mit

Zeugnisabschrift., Gehalts-
anspruch und Bild unter
Sfr. 1876 St. an den Ge¬
selligen, Graudenz erbeten.

Für Juli resp. August wird

SoiWttmhnWn.Henfioll
an Wald und Wasser für 2 Er¬
wachsene u. 2 Kinder gesucht. Off.
mit Preisaug. unter Sommer¬
wohnung an die Gschst. d, Ztg.

Vorzüglicher Loden
in erster Lage, Theaterplatz 3,
sofort billig zu vermieten. (2773

Näheres Bahnhofstraße 62, II.

Laden n.Wohn.f.60Llr.,Whn.
b.30-60 Tlr. z.verm. Thornerstr. 5.

Rinkonerßroßk M
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

1 Statt besonderer Anzeige. D
Unsere jüngste Tochter

1 Charitas
S ist heute sanft entschlafen. H
B Jurjew Dorpat (Ruß- m

8 land, den (10.) 23.Junil905. I
Arthur IJsthal

S und Frau geb. Jaeckel. |

Danksagung.
Allen denjenigen, die mei¬

nem lieben Mann, unserm
guten Vater, Schwieger- u.

Großvater das letzte Geleit
gegeben haben und für die
reichen Kranzspenden und
Beileidsschreiben,insbesond.
d. Verein „ehem. Gardisten“,
d. „Untffz..Vereinig.lII/34“
u. dem Untoffz.-Korps 9 34,
sowie d. Hrn. Pfarrer Tei-
chert f. d.Worte am Sarge d.
Entschlafenen sagen hiermit
unsern tiefgefühltesten Dank
Die trauernden Hinterbliebenen.
Wilhelmine Hahn g&.Guse
Sckwedenhöhe, 25. Juni 05.

Mijsionsseft
»Oftrometzko.

Das diesjährige Missionsfest,
bei welchem ein Heidenmissionar
auSSüdafrika seinen Bericht halten

wird, findet wie alljährlich
am 29.3««i cv.

nachmittags 8^/4Uhr
in der Kirche zu Oftrometzko statt.
Die Nachfeier wird im Marienpark

abgehalten. (58
Graf von Alvenslehen.

Alldszz-Mdeentloiifen.
Abzugeben Gebrüder Lachmann.

Ein Kollie, schwarz, braun,
weiß,vor einig.Tag. zugel. Abzh. b.
Frh. v. Wangenheim,Kas.Rgt. 17

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.

I Pianinos in kreuze. Eieenkonstr.,
I höchster Teafiille und fester
. Stimmung. Versand frachtfrei,

mehrwöchentl. Probe. Baar oder
] Raten von 15 M. monatl. ohne An-

zahlung.Preisverzeichn.franco.*

Stottern!
wird in kurzer Zeit durch ganz
neue Methode beseitigt. — Er¬
wachsene ohne Berussstörung. —

Honorar nach Erfolg. — Am
3. Juli beginnt der letzte Kursus,
wozu Meldungen sofort erbeten.

Sprechstunde
täglich 10-12 und 2—4 Uhr.

SproWnl-Jnstitiit
Bromberg,Bahnhofstr.S0,H

Zeugnis!
Bestätige hiermit, daß ich von

Frl. Dir. Eberhardt von meinem
Sprachleiden in kurzer Zeit voll¬
ständig geheilt bin. - Ich kann
nicht umhin, Frl. Eberhardt
meinen besten Dank dafür auszu¬
sprechen, u. kann ich jedem Sprach-
leidenden nur dieses Heilinstitut
auf das Wärmste empfehlen.

Schleusenau, den 22. Juni 05
Friedenstr. 15. (2751

PauILehrnann,Eisenbahnschlosser.

Seit Bestehen hat die Dampf-Bäckerei

Schwetzerhof, Frldßraße Nr. 26
das größte und schwerste Brot
geliefert. Von anderer Seite gemachte, dahingehende An¬

preisungen waren bisher unzutreffend. (215

Spezialität: ff. Land- «. Schrotbrot.
B e i Rückgabe von 5 Rabattmarken

frei! Haus — das 6ie Brot nur 30 Pfg. — frei Haus!

J|m das verehrte Publikum vor Schaden an seinem Leinen

zu schützen, warnen wir vor in den Handel gekommenen,
äußerlich ähnlich ausgestatteten Nachahmungen unseres

!
und bitten dringend, auf den Namen „Minlos“ genau achten |
8,1 ttoatn-

L. Minlos & Co.
54) Köln-Ehrenfeld.

Suche z. Ablösg. II. Hypothek
12—15 000 Mk. p. 1. 10. 05.
Off. unt. Danzftr. a. d. Geschst

2000 M. a. e. neuerb. Grdstck.
v. sof. ges. Off. u. M.R. a.d.Geschst.

36 000 M. z. I. St. ges. a. ein
Grdstck. nt. ein. Mietsertr. 3600 M.
Fmert.65000.T. Off. n.C.H.42 a.Gst

dWI& von lOOMark
aufw.(a.wen.)

zujed. Zwecke braucht, säume nicht»
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna“,Konigsbkrgi.Pr.Mnig.
straßr-Maue. Ratenw. Rückz. Rückp.

5—10 000 Mk. sof. a. sp. sich,
z. vg. Off. u. L. P. 66 a. d. Geschst.

WMirltlifcätte
zahl.gibtSelbstgeber.Schneeweiü,
Berlin,Juvalidenstr.38. Rückprk.

15080 Mark
1. Juli zu 5% zu vergeben. Wo,
sagt die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Tüchtiger Klavierlehrer wird
gesucht. Gefl. Off. u. Nr. 617
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Parisienne, diplomee, bon-
nes references,

cherche Situation, institutrice
dame de Compagnie, dans

famille ä la Campagne, pour rm

ou deux mois. — Offres sons

chiffre 7895 Geschäftsstelle
der Zeitung.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 27. Juni er.,

vormittags 9V4 Uhr, werde ich in
Schwedenhöhe, Altestr. 4,

1 Kolonialwarenlager, sowie 1
Regulator, 1 Spiegel m. Unter
satz, 4 Wandbilder, 1 Kleider
spind, 1 Tisch u. v. a. (464

meistbietend öffentlich gegen Bar
zahlmrg zwangsweise versteigern.

Schaffstädter,
_ Gerichtsvollzieher in Bromberg.
ReicheHeiratspartierr(H0000
bisA250000) für Damen n. Herren,
diskret, koulant u. 'erfolgreich nach
allenOrten durch Frau E.Rudo,
Berlin, Waldemarstraße 55. (117

Ein in bevorz. Gegend Schlesiens gelegener

mit Neben gut, etwa 980 ha groß, neues im
Bau begriffen es Herrenhaus, neue hoch¬
kontingentierte Brennerei, ertragreicher
Boden, hervorragender Saatenstand, etwa
1000 Morgen Wald, vorzügliche Jagd, soll
bald unter günstigen Bedingungen mit

reichlichem lebenden u. toten Inventar u.

guten Gebäuden verkauft werden. Offerten
unter 8. 565 cf n die Geschäfts st elle dieser

Zeitung. Agenten verbeten. (151

Erste M*rleiterii
v. sofort gesucht. Lehrmädchen
können sich melden. (1

1j. Stampehl, Gammstr.26.
Fleißig.ehrli'ch.MädÄen,welches

gut rechnen kann, als (1

#««*$« ttfenin
für 1 Juli er. ges. A. Schallhorn,

Bäckermstr., Brunuenstr. 10 11.

Geübte Näherinn, find.dauernde
Beschäftigung bei Otto Kromer,
Kürschnermstr-, Bahnhofstraße 6a.

Ein junges Mädchen find. Stellung
°ls Verkäuferin bei

^niinsIFiseher.Nakel(Netze).
Bäckerei u. Konditorei. (58

2 FkHr«adchkk
zum Polieren können eintreten.

Oskar llnverferth,
Goldw.-Fabrik, Danzigerst. 139.

Hofstr.5II, vis-ä-vis v.Gericht,
5 Z., Zub., Gas, preisw. z. 1.10. zu
bernt. Näh.Mönard. Wallstraße 18.

Wohnung v. 3 ob. 4 Zim. in,

s. Zub. u. Garten v. 1.10. zu ver¬
miet. Schleusenftr. 4 a. b. I.Schl.

EIWMrche Nr. 51a
3 ©rubelt u. Küche sos. zu bernt.
Näheres Goslinski, Putzhanblg.,
Kirchenstraße Nr. 9. (2856

Moltkestr. 18 Hochherrsch.
Wohn, zu vermieten. 2. Ginge:
5 Zimm.(Parket), 2 Balkons,Kirche,
Mädchenz., Badez., Entr u. Zub..
Hochpart.: 4Zim. (Park ), 2 Bal¬
kons, Küche, Mädchenz., Badezim.,
Enlr. tt. Zub. Näheres 1. (Stage.

Suche Stubenmädchen, Köchin,
Mädchen für alles u. Hausdiener
vom 1. Juli. Marie Orlowski,
Gesiltdev^rmieteriu, Bahnhosstr.81.

Tüchtige

Walersehilsta
können sofort b.hoh.Lohn eintreten.
Val. Mlnge, Danzigerstr.16/17.

1 Schneidemüller
f. Horizontalgatter w. sof. gesucht.

Dampfsägewerk Karlsdorf,
58) Schleppschiffahrt.

Jg.Mii„,gel.SchuWcher,
der s. Militärpflicht genügt hat,
findet in derZnschneiderei dauernde
Beschäftig. Alhert Behring,
2859) Kastanien-Allee 1.

Mehren Polierer
werden per sofort verlangt (218

Wollmarkt 4, Möbelgeschäft.

MWilisi
sofort gesucht Berlinerstr. 18.

1 Maurerpolier
mit 10-15 Gesellen
sofort gesucht. Die Arbeiten können
auch im Accord vergeben werden.

E. & A. Radtke, Baugeschäft
Jastrow Westpr. (58

Ein Kesselschmied,
der auch zu schmieden versteht, kann
sofort eintreten bei F.Trenkel,
Maschinenfabrik, Crone a. Br.

Nach Berlin wird ein ordtl.

Mcheu,
Lohn gesucht, auch durch Vermittcl.
Näheres Fröhuerstr. 13, Part.

Eine Frau zum Semmel-Aus¬
tragen sucht P. Säuberlich,

Bäckermeister, Mfttelstr. 60.

Von sofort ob. später zu vermiet.
Bahnhofstraße 50, II. Etage,

elegante Wohnung;
Posenerftraße 10, ebenso, vom

1. Oktober d. I.;
Mittelftraße 5 eine Wohnung

vsn 4 Zimm., Garten tt. Zub.;
verschiedene Wohnungen, 2 u.

1 Zimmer. — Meldungen bei
A. Cohnfeld, Bahnhosstr. 32, I.

Elisabethst. 6, III r. 1. 10. z. bitt.

Wohn.3Z.,K.,Kab.,Stall., Rms., pt.

Wohnung, 3Zim. m. viel.Zub.
z. 1.10 Schlosserstr. 10 zu vermiet.

Wohn. 3 Zimm. 11. Zub., 1 Tr.,
zu berat. Thornerstr. 1.

Wohnung, 3—4 Z. m. Gask.
sofort zu bernt. Rinkauerstr. 32.

Kl. schöne Wohnung v.

Billige Reiselektüre.
Vollständige Jahrgänge

älterer Lesezirkel - Journale
empfiehlt zu billigsten Preisen

W. lobne’s Kiichhlmdig.
Blumen!!!

Langst. Schnittblumen in groß.
Auswahl empfiehlt Billigst

Jfral. Hess, Berlinerstr. 15,
II. Eingang Werderstr. 4.

Fntterkartoffeln,
ä Zentner Mk. 1.20,

offeriert (1

Otto Hansel, Eittelllr. 2.

Gyßim-Watkr.
Heute: Zum letzten Male!

a>ie Journalisten.
D i e n s t a g, den 27. I uni:

Neu einstudiert!
Ale ISetmat.

Schausp. in 4Akl. v.H.Sudermann.
Mittwoch, den 28. Juni:

Kroßes Militär-Konzert.
BickmEtra’steitfeiiitnt

Wilhelmftraße 71.

Heute Montag, den 26. Juni':

MMtMßs-Mlkslk.
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

zu vermieten.
_ sof.

Mittelstraße 41.

Eine Frau für Gartenarbeit
verlangt Thornerstraße 43.

grauen «Der Mdcheu
znm Flaschenspülen gesucht. (220

Franz Orlinski Nachf.

Schulmädchen
für Nachmittag zu 4 Jahr altem
Knaben verlangt (220

Schuhgeschäft Friedrichstr. 27.

Rin Ausimtem
kann sich meld. ElisabethmarktlO.I.
Answ. f. vm. ges. Posenerst.lO,pt. r.

Aue Aufimtesm
für bett Vormittag. <1
Benno Goid8trorn,Bahnhofstr.88.

Eine Aufwartefrau verl.
Atelier Viktoria, Danzigerstr. 157.

Schreiberlehrling “MW
sofort gesucht Elisabethstr. 22,

inen mH. Kutscher
I mit guten Zeugn, sucht v. sofort

A# Cohnfeld, Bahnhosstr. 32.

Zur Bearbeitung der Einbrnchsdiebstahl,, Wasserleitungsschäden- und
Glasbranche suchen wir eine durchaus gewandte (493

W P-vsSnttchr.it
gegen festes Gehalt und Provision. — Persönliche Vorstellung vor¬

mittags 9—10 Uhr.

Die Generalagentur „Thnringia“
A. Paullni, Wilhelmstraße 6.

n. mit nicht bernt. Herrn ab. v. gut.
Char. Näh.u.Reell,Berlin,Noß 16.

1 Klavier sos. sehr bill. z. verm.
ob. z. verk. Karlstr. 20, Part. links.

5 Mark und mehr »«r Tag.
Hausarbeiter Strickmaschinen-Besellschaft.

GesuchtPersonen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns.Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr hind. zu

Hause. Keine Yorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sache u.wir verkauf, d. Arbeit.
0 Kunau &Co., Hamburg. Z.V.N., Merkurstr.160.

WerStellung sucht, verl. p.Karte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbingl5.

fÄiti älterer Landwirt,
^ rüstig und gesund, wünscht
unter bescheid. An'prüch. Stellun
Off. unter P. K. a. d. Gschst. d.

Verkäuferin
v. außerh., gute Zeugn., sucht Stell.
Gfl. Off. u.V. 14 hauptpostl.Danfig.

Jg. Mädch., i. all. Häusl. Arb.
u. in Schneid, crf., sucht Stell, als
Stütze od. Kinderfrl. v. 1. ob. 15. 7.
i. bess. Hause. Gefl. Offerten Nut.
T. P. 120 an d. Gschst. d. Z. erb.

®$iiftiuZf-LVtbÄ:
Off. 11. H. H. 10 an d. Gschst. d. Z.

Stubenmädch., Mädch. für alles
sogl. z.hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin. Bahnhosstr. 5.
Mdch.j.A.,Hausd.,Kncht.erh.sgl.St.

jüng.Mädch.Fr.FridaAktorie«,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 7.

Mittelstrahe Nr. 54
2 möbl. Zimmer vom 1. 7. 05 zu
verm. Zn erfr. Mittelstr. 55, prt.r.

LZim.hoÄ möbl.a.unmöb!.
»kz.o.Thorncrst.1.

Früher „Louer's 8orteu“
(Inh. Oskar Fetscher).

Morgen Dienstag, den 27. Juni

Militör-Konjert
der gesamten Kapelle des Hinter-
pomm. Feldartillerie-Rcgts.Nr.53.
(Direktion: KapellmeisterG.Yogel.)

Anfang 8 Uhr. Entree 30 %

Siiileuiciiiiticr iefatiperetn
Sonnabend, den 1. Juli 1905

Sommerfeft!!
im KehüLLe'schen Garten.

(Bei ungünst. Witterung t. Saale).
Eintrittskarten können noch bei

Herrn Geister, NeueSchulstr.10,11
beantragt werden. (1

Zwei möblierte Zimmer
zu vermieten Friedrichstraße Nr.34.

Möbliertes Zimmer
sofort zu verm. Gammstr. 15, pt.

Gut möbl.
permieten.

Zimmer billig zu
öammstraße 24.

• Kauf Mi Verkauf -

Hvchherrsch. Wohnhaus in
feinst. Lage d. Bahnhosstr. gelegen,
umständehalber zu verkaufen. Zn
erfragen in d. Geschäftsst. d. Ztg.
Meftaurant z. verk. oder zu verp.
w Off- it. 29 an d. Geschst. d. Zeitg.

8utzeh.NotcnoIm-8Wft
mit Einrichtung in der Nähe des
Bahnhofs sofort billig zu verkfn.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Z.

Nußschalen ■ Getrabt
zum Dunkeln d.Kopf-u. Barthaare,
aus d.K. bayer.Hofparfümeriefabr.
C. D. Wunderlich, Nürnberg.
Garantiert unschädlich ä 70 Pfg.
Dr. Orflla’s Haarfärbe-Nussöl
zugleich haarstärkend u. vorzüglich.
Haaröl. Beide außerordentlich be¬
liebt seit 40 Jahren mit glänzend.
Erfolg eingeführt k 70 Pfg. C.
D. Wunderlich^ echt und nicht
abfärbendes Haarfärbemittel,
dasBeste.was in dieserAri existiert,
der Karton Mk. 1,20 bei
Wilh.Heydemann, Danzigerstr.7.

Tägl. frische Trinkeier
zu haben Karlstraße 1, 1 Tr.

wÄ: Zmeu-Roii
zu verkaufen Heynestr. 8, prt. r.

fÄin gebrauchtes, gut erhaltenes
v-/ Pianino ist preiswert zu ver¬

kaufen. Kornmarkt 10, Part, lks.

Ein neues Fahrrad, Modell
Gritzner, Hochs. Modell, ist billig zu
verk. Wilhelmstr. 18,1 Tr. r.

Gambrinus-Garten
Freikonzert

Auf vielseitigenWunsch das gestrige
Programm. — Anfang 8 Uhr. —

Greift 8irt«
Danzigerstrahe 23.

Tag!. Keikaustli.
— Anfang 8 Uhr. — (2

Setzsrreizevtzarrs.

Täglich
Frei Konzert,

ausgeführt von der Hauskapellc.
Ansang 4^2 Uhr. Kleinert.

Ninkauer Souderzüge.
Ab Brontberg 345

Ab Rinknu 72°

Concordia.
Nur noch wenige Tage!

Krulhthuube!!
Phänomenale Dressur! I

Gautiers „Vive 0' Glock 6 *.!
Walter Bährmann
mit neuen Schlagern :, ||

I

neuen

Wer liebt ist meschugge!
Bromberqer Allerlei!
Stürmischer Beifall! I

r,
Heute: Kleine Preise!

Wie die Alten sussgen*
Dienstag, d. 27. Juni 1905:

Novität! Zum letzten Male!

EiueKachreitslUlcht.
Schwank von K^roul u. Barrö.
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